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Eine neue deutsche Mitteilung au 
die vereinigten Staaten.

Der kaiserliche Botschafter in Washington 
im Auftrage der kaiserlichen deutschen Ne­

uerung dem Staatssekretär der Vereinigten 
Staaten folgende Mitteilung gemacht:
. Die kaiserliche Regierung legt Wert darauf, 
^te bisherige Entwicklung noch einmal mit 
§ "  der Offenheit zu präzisieren, die den 
lteundschastlichen Beziehungen der beiden 
»rvgen Völker und dem ehrlichen Wunsch der 
Zierlichen Regierung, diese vor allen Trü- 

zu bewahren, entspricht.
», Bei Beginn des Krieges hat die deutsche 
Legierung auf Vorschlag der Vereinigten 
Maaten von Amerika sich sofort bereit erklärt, 
'e Londoner Seekriegsrechts-Erklärung zu 

I?"frzieren. Die deutsch« Prisenordnung 
^Urde schon vorher aufgrund der Bestimmun- 

der Londoner Seekriegsrechts-Erklärung 
A s  jede Einschränkung erlassen. Dadurch 
A d e  anerkannt, daß die geltenden Bestim- 
«""Sey des Völkerrechts, die dem legalen 
sAdel der Neutralen — auch mit den Krieg- 

i "den — „Freiheit des Meeres" sicherten. 
°"tscherseits in vollem Umfange berücksichtigt 

^ rden  sollten. England hat es im Gegensatz 
/ A u  abgelehnt, die Londoner Ssekrregs- 
^Ao-Erklärung M ratifizieren, und begann 
N  Ausbruch des Krieges den legalen Han- 

»er neutralen Staaten zu beschränken, um 
kZUrch Deutschland zu treffen. Den Mema- 
«Ichen Verschärfungen der Kontrebandebestrm- 
.Angen vom 5. August, 20. August. 21. Sep- 
einber und 29. Oktober folgte am 3. Novem- 

A  1914 der Erlaß der britischen Admiralität, 
"d die ganze Nordsee als ein Kriegsgebiet 
nzusehen sei. in welchem die Handelsschiffahrt 

den schwersten Gefahren durch Minen 
d». ^riegsschifffe ausgesetzt sei. Der Protest 
C t neutralen Staaten hatte keinen Erfolg.
u^°" von diesem Zeitpunkt angab  es kaum 
D euts^iheit des neutralen Handels mit
lland

des neutralen .
Im  Februar 1915 sah Deuisch-

. o-Zwungen, Gegenmaßnahmen zu 
die das völkerrechtswidrige Verfahren

treffe»^  gezwungen, 
der cr ' die das völkerreqrswrorrge 
sez^bgner bekämpfen sollten. Es wählte für 

Gegenmaßnahmen neue Kriegsmrttel, 
A A  Verwendung im Völkerrecht überhaupt 
te°7 nicht geregelt war, brach damit kern gel- 

Recht, sondern trug nur der Eigenart 
^  neuen Waffe -  des U-Bootes -  Rechnung.

Gebrauch der neuen Waffe mußte die Ve-
^UngsfDLiheit"der''Neutralen einschränken 
gs, bildete eine Gefahr, der durch besondere 
^A nung  begegnet werden sollte, entsprechend

der
vo» ?nrausgegangenen englischen 
Rords^ ^ofahren des Kriegsgebietes

^ Regierung der Vereinigten Staaten 
^  Amerika trat, da beide kriegführenden 
s t e t e n ,  in der deutschen Note vom 17. Fe- 

*u°r 1915 und in der englischen Note vom 
A  und 20. Februar 1915, den Anspruch erho- 

ihr Vorgehen nur Vergeltung der 
I^tsb rüche der Gegner sei, an beide kriegfüh- 
i u A "  Parteien heran, um nochmals zu ver­

teil, das vor dem Kriegs anerkannte Völ- 
wieder zur Geltung zu bringen. Sie 

> rvertg einerseits Deutschland auf. den Ee- 
r-. "A seiner neuen Waffe den Bestimmungen 

r die alten Seekriegsmittel anzupassen, an- 
ererseits England, Lebensmittel für die mcht- 
ampfende Bevölkerung Deutschlands zur Ver- 
uung unter amerikanischer Kontrolle passie­

ren zu lassen.
N D ^ M a n d  erM rte am 1. März 1915 seine 
^reitnnlligkeit, während England am 
v ' A V e r s t ä n d i g u n g  aufgrund der 
r,^"^uifchen  Vorschläge ablehnte. England 
.vsertigte sogar durch Ordre vom 11. März 

den letzten Rest der völkerrechtiZinüßiaen

D er W eltkrieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 11. März. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  11. März. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Sächsische Regimenter stürmten mit ganz geringen Verlusten 
die stark ausgebauten Stellungen in den Waldstücken südwestlich 
und südlich von Bille-Aux-Bors (20 Kilometer nordwestlich von 
Reims) in einer Breite von etwa 1400 Metern und einer Tiefe 
bis etwa 1 Km. An unverwundeten Gefangenen fielen 12 Offniere 
725 Mann in unsere Hand. an Beute 1 Revolverkanone. 5 Maschinen! 
gewehre, 1r» Mmemverfer. Auf dem westlichen M aasufer wurden 
die letzten von den Franzosen noch im Raben- und Cumieres-Walde 
behaupteten Nester ausgeräumt. Feindliche Gegenstöße mit starken 
Kräften, die gegen den Südrand der Wälder und die 
lungen werter westlich versucht wurden, erstickten in unserem Abwehr­
feuer -  Auf dem Ostufer kam es zu sehr lebhafter Artillerietättgkeit. 
besonders, m der Gegend nordöstlich von Bras, westlich vom Dorfe 
unr dle Feste Vaur und an mehreren Stellen in der Woevre-Ebene. 
Entscheidende Jnsantenekampfe gab es nicht: nur. wurde in der 
Nacht ein vereitelter französischer Ueberfallversuch auf Dorf BlanzSe 
blutig abgeschlagen. — Von ernem Volltreffer unserer Abwekr- 
geschütze getroffen, stürzte ein französisches Flugzeug Mischen den 
beiderseitigen Linien s ü d ^  L n e n d  ab
Die Insassen sind Lot und wurden mit den Trümmern des Fluq- 
zeuges von uns geborgen. ^  ^

Oe s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Lberste A °-r--l°itun-.

Freiheit des neutralen Handels mit Deutsch­
land und dessen neutralen Nachbarländern: der 
Zweck war, Deutschland durch Aushungerung 
zu bezwingen. Trotzdem entsprach Deutschland 
im weiteren Verlauf des Krieges, nachdem bei 
verschiedenen Gelegenheiten gegen seinen 
Wunsch und Willen neutrale Bürger ums 
Leben gekommen waren, in der praktischen 
Verwendung seiner U-Boots-Waffe den Wün­
schen der Regierung der Vereiniaten Staaten 
in so entgegenkommender Weise, daß die Rechte: 
der Neutralen auf legalen Handel tatsächlich 
deutscherseits überall unbeschränkt waren.

Nunmehr machte England dem U-Boot die 
Ausübung des den Bölkerrechtsbestimmungen 
entsprechenden Handelskrieg dadurch unmög­
lich, daß es nahezu sämtliche Handelsschiffe be­
waffnete und angriffsweisen Gebrauch der 
Geschütze anordnete. Die Photographien der 
englischen Befehle sind den neutralen Regie­
rungen mit der Denkschrift vom 8. Februar 
1916 zugestellt worden. Die Befehle wider­
sprechen direkt den Erklärungen des englischen 
Botschafers iu Washington vom 25. August 
1914. Die kaiserliche deutsche Regierung Hai 
gehofft, das dies Tatsachenmaterial die neutra­
len Regierungen aufgrund der von der Regie­
rung der Vereinigten Staaten am 23. J a ­
nuar d. Js . gemachten Entwaffnungovorschläge 
in Stand fetzen würde, die Entwaffnung der 
Handelsschiffe durchzusetzen. Tatsächlich ist aber 
die Bewaffnung mit Geschützen von unseren 
Gegnern mit großer Energie weiter betrieben 
worden.

Der Grundsatz der amerikanischen Regie­
rung, ihre Bürger von feindlichen Handels­
schiffen nicht fern zu halten, wurde von Eng­
land und seinen Alliierten dazu benutzt, 
Handelsschiffe für den Angriff zu bewaffnen. 
So können nämlich Kauffahrteischiffe die 
U-Boote leicht zerstören und sich rm Falle des

Mißglückens ihres Angriffs durch die An-

° -  2 ° - -  ---

Flaggen zu führen und 
dre U-Boote zu rammen; die Nachrichten über 
ausgezahlte Prämien und Verleihung von 
Ehrenzeichen an erfolgreiche Handelsschiffsfüh- 

N ° ^ k u n g  dieser Befehle. Diesem 
anschlössen ^ "  ĉh die Verbündeten

Jetzt steht Deutschland vor der Tatsache: 
s ^ E E  völkerrechtswidrige Blockade 

(Bergl amerikanische Note an England vom
ka^en einem Jah r den neu-

kanische Noöe kn Englcmd vom F. Novemlit»* 
Jahren den für Deutsch.

-

» c h «  
hindern streben,

ä) daß systematisch gesteigerte Vergewalti­
gung der Neutralen nach dem Grundsatz 
„Macht über Recht" den Verkehr mit Deutsch­
land über die Landgrenzen unterbindet, um 
die Hungerblockade der friedlichen Bevölkerung 
der Zöntralmächts zu vervollständigen.

e) daß Deutsche, die von unseren Feinden 
auf See angetroffen werden, ohne Rücksicht 
darauf, ob Kämpfer oder Nichtkämpfer, der 
Freiheit beraubt werden,

t) daß unsere Gegner ihre Handelsschiffe 
für den Angriff bewaffnet und dadurch die

Verwendung des U-Bootes nach den Grund-, 
sätzen der Londoner Deklaration unmöglich 
gemacht haben (siehe deutsche Denkschrift vom 
8. Februar 1916).

Das englische Weißbuch vom 5. Jcuruar 1916 
über die Unterbindung des deutschen Handels 
rühmt, daß durch diese Maßnahme Deutsch­
lands Ausfuhrhandel fast völlig unterbunden, 
seine Einfuhr vom Belieben Englands abhän­
gig gemacht ist.

Die kaiserliche Regierung darf hoffen, daß 
gemäß den freundschaftlichen Beziehungen, die 
in einer 100jährigen Vergangenheit zwischen 
den beiden Völkern bestanden haben, der hier 
dargelegte Standpunkt trotz der durch das Vor­
gehen unserer Feinde erschwerten Verständi­
gung zwischen beiden Völkern von dem Volk 
der Bereinigten Staaten gewürdigt werde/ 
wird.

Die neue deutsche Mitteilung war bereits 
vorgestern durch eine Reutermeldung bekannt 
geworden. Wie gewöhnlich hat das Reuter- 
sche Büro planmäßig und grob geschwindelt. 
Es gab die Darstellung, als ob Deutschland 
neue Vorschläge über die Führung des llnter- 
seebootskrieges nach Washington gesandt Habe, 
Wie der Wortlaut der Mitteilung beweist, 
handelt es sich allein um einen historischen 
Überblick. Dieser ist, wie betont werden muß, 
sehr geschickt zusammengestellt und zählt noch 
einmal alle die Gründe auf, die uns dazu nöti­
gen, von der Unterseebootwaffe den Gebrauch 
zu machen, den wir für nötig halten, um dert 
unerhörten englischen Praktiken zu begegnen^ 
Reuter benutzt also diese Gelegenheit wieder 
einmal, um politische Brunnenvergiftung 
schlimmster Art zu treiben und unser Verhält­
nis zu den Vereinigten Staaten zu trüben. 
Wir begrüßen es dankbar, daß unsere Regie-- 
rung so schnell und gründlich da? Reutersch« 
Lügennetz zerriß. Unser Verhältnis zu Ame<? 
rika war und ist von dem Gedanken getragen, 
der unserer Macht und Würde entspricht. Wir 
haben Grund anzunehmen, daß unser Stand­
punkt in der breiten Masse des amerikanischen' 
Volkes in der letzten Zeit mehr und mehr Vere 
ständnis gefunden hat.

Die Kämpfe im Westen.
Elf Geschütze Lei Bethincourt erbeutet.

Im  gestrigen amtlichen deutschen Heeresbericht 
muß es heißen:

Auf dem westlichen Maasufer wurden bei der 
Säuberung des RaLenwaldes und der feindlichen 
Gräben Lei Bethincourt 6 Offiziere und 061 Mann 
gefangen, sowie 11 (nicht 2) Geschütze eingebracht

Englischer Bericht. H
Der amtliche Bericht aus dem britischen HauM. 

quartier vom Donnerstag lautet: Gestern Abend 
schlugen wir einen kleinen Angriff in der Nähe 
der Hohenzollernschanze ab. Heute sprengte deh 
Feind eine Mine bei Givenchy, unternahm aber! 
keinen Infanterie-Angriff. In  der Umgegend voir 
dpern fand beiderseits lebhaft? Artillerie- 
tätigkeit statt. cj
In  einem Bericht über den Verlauf der SchlaW 

bei Verdu.r
schreibt der Lyoner „Nouvelliste". die Schlacht set 
als das größte Artillerieduell des Krieges zu Leck- 
Zeichnen. Zahlreiche Abschnitte der französische-. 
Front erhielten hunderttausend Geschosse innerhalb 
zwölf Stunden, södatz die Anlagen bis zur Wurzeh 
erngedämmt wurde,:. Die Deutschen griffen am! 
Montag Nachmittag das Dorf Forges an und -er* 
uommen trotz wiederholter Gegenangriffe der. 
pranzosen die Höhe 265. Am Dienstag verstärkte 
nA. Las deutsche Artilleriefeuer noch. Diesmal 

sie jedoch ihre Zerstörung gegen den west- 
der Angriffsfront. Sie haben die von 

^ethrncourt zur Cote de l'Oie bestehenden fran« 
Micy^n Schützengräben eingeebnet. Gegen Ende 

nisteten sich die Deutschen im RabHr- 
waioe ein« ^



ÄVönÄftmg der SMZvISeckHkBM«,
Die Bertcyrerstatrer der französischen und neu­

tralen Presse an der französischen Front sind nach 
einer Pariser Meldung, die die „Deutsche T ages­
zeitung" wiedergibt, nach P aris  zurückgesandt 
worden. Die Maßnahme erfolgte auf besonderen 
Wunsch des Oberkommandos,

»

Die Kämpfe im Osten.
^er österreichische Tagesbericht

Aintl? wird aus Wien vom 10. März 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz: .
Nichts Neues. R
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

9. März lautet:
Westfront: Eine starke deutsche Kolonne ver­

suchte bei Schloß Kockenhousen östlich Friedrichstadt, 
die Düna zu überschreiten; sie wurde jedoch durch 
unser Feuer zur Umkehr gezwungen. Nordwestlich 
Zakobstadt beschoß deutsche Artillerie unsere Unter­
künfte. Feindliche schwere Artillerie beschoß den 
Ort Livenhof und die Bahnhöfe Zargard und 
Nizgal (an der Düna, südlich Livenhof). B ei Jlluxt 
vernichteten unsere Jagdkommandos einen feind­
lichen Posten und machten Gefangene. Nordwest­
lich des Bahnhofes Olyka (41 Kilometer nordwest­
lich Nowno) drangen Aufklärer von uns am hellen 
Tage i,n einen feindlichen Graben ein. Ein Teil 
der Verteidiger wurde 'nedergestochen, der andere 
gefangen genommen. An der oberen Ikrva zer­
streute unser Feuer eine stärkere feindliche Abtei­
lung, a ls sie gegen unsere Gräben vorgehen wollte.

I n  Galizien Lei Cebrow (21 Kilometer nord­
westlich Tarnopol) ging der Feind unter dem 
Schutze von Feuerwellen seiner Artillerie zu einem 
nächtlichen Angriff vor, der jedoch durch unser I n ­
fanteriefeuer abgewiesen wurde. Auch dort machten 
wir Gefangene.

Der rumänische Entente-Agitator Filipeseu  
an der russischen Front.

Wie „Epoca" aus Petersburg meldet, ist F ili- 
pescu am 1. März vom Chef des russischen Gene- 
ralstabes Alexejew, vom Minister des Auswärtigen 
Ssasonow und vom Großfürsten Cyrill empfangen 
worden. Am 6. März ist Filipeseu über Moskau 
an die Front abgereist.

» *»

§ Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 10. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplatzes

An der küstenländischen Front unterhielt die 
italienische Artillerie stellenweise ein mäßiges 
Feuer, das nur vor dem Tolmeiner Brückenkopf 
lebhafter wurde. An der Kärntner und Tiroler 
Front ist die Gefechtstätigkeit nach wie vor gering.

Durch eine Untersuchung wurde festgestellt, daß 
die Italiener — diesmal im Rombon-Gebiete — 
Gasbomben verwendeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaber 
v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Donnerstag lautet: I n  den hohen Gebirgsgegenden 
hält das schlechte Wetter an. Der Feind sucht es 
zu unserem Nachteil zu benutzen. So brachte er in 
der Gegend von Lagacio (Hochtal des Travenanze) 
durch Granaten von großer Explosivkraft Lawinen 
gegen unsere Stellungen zum Absturz, ohne in ­
dessen dort Schäden anzurichten. Trotz der Ungunst 
der Jahreszeit und der Nachstellungen des Feindes 
harren unsere Truppen in ihrer ruhigen und kühnen 
Tätigkeit aus. I n  den letzten Tagen gelana es 
ihnen, unsere Stellungen in dem rauhen Abschnitt 
Tofana ein wenig vorzutragen. Im  mittleren

Briefe
vom serbischen Kriegsschauplatz.

Bon Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter.
(Nachdrucks auch auszugsweise, verboten.)

Fahrten in Mazedonien.
IV .

5. V e l e s ,  11. Februar.
Dir Nacht ist kaum dem Morgen gewichen, als 

das laute Schreien und Rufen der Eseltreiber, 
Hamale-Zigeuner, Wasserverkäufer mich aus dem 
Schlafe schreckten. Draußen war der Morgen neblig, 
doch durch den grauen Schleier der Wassrrdünfte 
sah man schon das tiefe B lau des Himmels durch­
schimmern. I n  meinem Zimmer war es während 
der Nacht beträchtlich kalt geworden, denn das 
Holzbecken barg nur ausgekühlte, graue Asche, und 
die Wärme, die sich abends von den Gluten ange­
sammelt hat, verflüchtigte sich durch die dünne 
Bretterwand des rohgezimmerten Hauses. Rasch 
kleidete ich mich an, um durch.die schnelle Bewegung 
etwas Wärme vorzutäuschen, und war nach kurzen 
paar Minuten unten am Wardar-Ufer, um mein 
heutiges Programm durchzuführen und in die 
Türkenstadt zu gelangen.

Aus der Vahnhofstraße, die wie ein großer Fluß 
all die Nebenstraßen in sich aufnahm und so die 
ganze Bevölkerung der Christenstädt vereinigte, 
wogte eine große Menschenmenge. Die Schuhputzer, 
Wasserverkäufer standen, trotz der frühen Morgen­
stunde, geschüstsbereit da. Die Brücke zeigte das 
Luntbewegte B ild  des Alltags. Wie ein unversieg­
barer Strom spie die Christenstadt die Menschen 
aus, die alle ihren Weg hinüber nahmen auf das 
jenseitige Ufer; und es kam mir so vor, wie wenn 
alle diese kleinen Häuser im Christenviertel nur 
dazu da wären, um diese vielkupplige, minarett- 
besäte Türkenstadt am linken Wardar-Ufer zu 
nähren mit ihrer vielsprachigen Einwohnerschaft.

A sW sßül wurden im Abschnitt von Zagora einige 
Fortschritte erreicht. Gestern bekämpfte unsere 
Artillerie an der ganzen Front lebhaft die des 
Gegners. S ie  zerstreute feindliche, mit Befestigungs­
arbeiten beschäftigte Truppen und beschoß wirksam 
Reserven und Baracken hinter der Front.

General Cadorna.

s vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. März meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.
» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Schwere Niederlage der Engländer im Irak.
2080 Tote.

D as türkische Hauptquartier teilt vom 
10. März mit: Nachdem der Feind an der Irak- 
front östlich von Felahie keinen Erfolg mit seinen 
unvorbereiteten Angriffen gehabt, hatte er seit 
einem Monat zu allen möglichen M itteln seine 
Zuflucht genommen, um sich unseren Stellungen zu 
nähern. I n  den letzten Tagen hatte der Feind sich 
bis auf 150 bis 200 Meter unseren vorgeschobenen 
Schützengräben genähert und durch Anzeichen ver­
raten, daß er einen entscheidenden Angriff vor­
bereitete. Am 8. Februar morgens griff er vom 
rechten Ufer des T igris mit Hauptkräften an. Der 
Kampf dauerte bis Sonnenuntergang. Der Feind 
hatte mit Hilfe von Unterstützungen, die er eilig 
mit seiner Stromflotte auf diesen Flügel gebracht 
hatte, einen Teil unserer Schützengräben besetzen 
können, aber dank einem kräftigen und heldenhaften 
Gegenangriff unserer Reserven wurden dir vom 
Feinde besetzten Gräben vollkommen wiedereroüert, 
und der Feind wurde nach seinen alten Stellungen 
zurückgejagt. Der Feind ließ in den Gräben zwei­
tausend Tote und eine Mnege von Waffen und 
Munition liegen. Unsere Verluste sind verhältnis­
mäßig geringer. Keine wichtigen Nachrichten von 
anderen Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

9. März heißt es ferner:
Kaukasusfront: I n  der Küstengegend warfen 

Abteilungen von uns die Türken über den Fluß 
Kalapotamos (Khala, 22 Kilometer südöstlich 
Atina) zurück.

Die Kampfe zur See.
Angriff deutscher Seeflugzeuge 

auf russi.che Kriegsschiffe.
W. T. V. teilt amtlich mit:
Am 9. März vormittags wurde b e i  K a l i ­

tt kr a  n o r d ö s t l i c h  V a r n a  i m  S c h w a r z e n  
M e e r e  ein russischer Schiffsverband, bestehend aus 
einem Linienschiff und fünf Torpedobootzerstörern 
und mehreren Frachtdainpfern^ von deutschen See­
flugzeugen angegriffen und mit Bomben belegt. 
Es wurden Treffer auf Zerstörern beobachtet. 
Trotz heftiger Beschießung durch die Russen kehrten 
sämtliche Flugzeuge unversehrt zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein englischer Zerstörer und ein Torpedoboot 
durch Minen vernichtet.

Die britische Admiralität teilt mit. daß der 
Zerstörer „Coquette" und das Torpedoboot Nr. 11 
an der Ostküste auf Minen liefen und versanken. 
4 Offiziere und 41 Mann find ertrunken.

Zur Vernichtung der beiden englischen Kriegsschiffe
an der englischen Ostküste infolge Auslaufens auf 
Minen sagt L. Persius im „Berl. Tagebl": Wir 
begrüßen das Ereignis, da wir es a ls einen Erfolg 
der minenwerfenden Tätigkeit unserer SLreitkräfte 
in Anspruch nehmen können.

Die Menge strömte unausgesetzt hinüber, doch 
immer nur aus dem Christenviertel nach der 
Türkenstadt. I n  die umgekehrte Richtung ging 
beinahe kein Mensch. W ie wenn irgend ein ge­
heimes Gesetz allen vorschreiben würde, zu dieser 
Zeit nur in einer Richtung zu wandern, um dann 
abends, wenn das näselnde Gebet des Muezzins 
auf den Minaretten ertönt, wieder zurückzukehren, 
dorthin» von wo sie am Morgen gekommen find, 
und in scheinbar unendlichem Strom von dem 
Türkenviertel in die Christenstädt zurückzukehren 
für eine so kurze Nacht.

D as Leben in den Städten hat doch gleiche 
Gesetze, ob es im Orient ist oder im Okzident. 
Geradeso wandern die Arbeiter in den großen I n ­
dustriezentren Amerikas oder Deutschlands mit dem 
ersten Morgengrauen in einer bestimmten Richtung, 
um zu ihren Arbeitsstätten zu gelangen, um dann 
abends wieder in der umgekehrten Richtung abge­
spannt, müde, mit dumpfem Gehirn heimwärts zu 
kehren zwischen den geraden Reihen der brennen­
den Stratzenlampen in die ärmlichen Häuser für 
eine kurze Nacht und am Morgen wieder diesen 
ewig wiederkehrenden Lebensweg zu gehen.

Ich warf mich in den Menschenstrom und kam, 
mehr getragen a ls gegangen, hinüber auf das jen­
seitige Ufer. Die Türkenstadt trug noch die Morgen­
toilette. Eben fing man an, die Geschäfte zu 
öffnen, Verkaufsbuden aufzuschlagen. Karren, 
Maulesel, Wasserträger, Hamale wimmelten in 
buntem Durcheinander. Der kleine Gemüsemarkt 
am Eingang des Basars war steckvoll von Menschen 
und Waren. Auf dem schmutzigen Erdboden, alten, 
krummen Tischen breitete man eben die verschie­
denen Früchte der Gegend aus: Zwiebeln, Knob­
lauch, Paprika, Erdapfel und M ais in ganz kleinen 
Bergen. Die Tabakhändler ordneten in schönen 
gleichen Häuflein die verschiedenen Sorten ihrer 
Ware auf ihrem Stand, legten die Päckchen Ziga-

Lorpediertes Schiff,
Lloyds meldet: Die französische viermastige 

Bark „B ills de Havre" wurde versenkt. Zwei Mann 
der Besatzung sind tot.

Irrtümliche Beschießung 
eines holländischen Dampfers.

W ie aus dem Haag verlautet, wird die Direk­
tion des Rotterdamschen Lloyd an befugter S telle  
wegen der Beschießung ihres Dampfers „Bandoeng" 
im Mittelländischen Meere durch ein Unterseeboot 
Vorstellungen erheben.

W ie LÜ. T. B . von zuständiger Stelle erfährt, 
spielte sich der Vorfall folgendermaßen ab: D ie 
„Bandoeng" erhielt auf größere Entfernung durch 
Flaggensignal den Befehl, zu stoppen. Anstatt 
dieser Aufforderung nachzukommen, drehte der 
Dampfer mit voller Fahrt direkt auf das Unter­
seeboot zu. Der Kommandant mußte aus diesem 
Verhalten der „Bandoeng" notwendigerweise 
schließen, daß er einen unter holländischer Flagge 
fahrenden englischen Dampfer vor sich habe. der 
zum Angriff vorgehe, und nahm ihn deshalb unter 
Feuer. Später stoppte der Dampfer und sandte zur 
Prüfung der Schiffspapiere ein Boot. Auf B e­
fragen erklärte der in diesem Schiffsboot befind­
liche holländische Schiffsoffizier, der Kapitän des 
Dampfers habe nur zur schnelleren Erledigung der 
Formalitäten näher an das Unterseeboot heran­
kommen wollen. Der Kommandant des Untersee­
bootes war zu der Annahme, einen maskierten eng­
lischen Dampfer vor sich zu haben, umfomehr be­
rechtigt. a ls die Engländer, wie bekannt, die hollän­
dische Flagge mißbräuchlich benutzen.

»

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika.

Am Freitag wurde in London folgender 
Kriegsbericht aus Ostafrika ausgegeben: Die
Truppen unter Sm uts rückten gegen die deutschen 
Streitkräfte im Gebiete des Kilimandscharo vor. 
Sm uts bemächtigte sich am 7. unter unbedeutenden 
Verlusten der Übergänge über den Lumi-Flnß. 
Mehrere feindliche Gegenangriffe wurden erfolg­
reich abgeschlagen.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. März 1916.

— Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ver­
starb plötzlich am Herzschlag der langjährige 
Vorsitzer des Vereins für die Geschichte Ber­
lins, Amtsgerichtsrat Bermguier. Am letzten 
Geburtstag des Kaisers war er zum Major be­
fördert worden. M it dem Eisernen Kreuz war 
er bereits ausgezeichnet.

— Der Adel verliehen wurde dem Landrat 
des Kreises Aachen Karl Theodor Pastor.

— Die fortschrittliche Volkspartei hat im 
Abgeordnetenhause zum Kultusetat den An­
trag gestellt, die Regierung zu ersuchen, an der 
Universität Berlin einen Lehrstuhl für unga­
rische Sprache und Geschichte einzurichten.

— Weitere Zeichnungen auf die vierte 
Kriegsanleihe. Die Spirituszentrale E. m. 
b. H. hat eins M illion Mark auf die vierte 
Kriegsanleihe gezeichnet. Die Spritbank 
Aktiengesellschaft Berlin zeichnete eine M illion  
Mark. Aus dem Kreise der Siemens- und 
Schuckert-Konzerne sind 15 M illionen Mark 
gezeichnet worden.

— I n  der Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung wurde gestern di« schlechte Versor­
gung der großstädtischen Bevölkerung mit 
Kartoffeln betadelt.

Koburg, 9. März. Wie der Hofbericht mel­
det, reist der Herzog im Lause der nächsten 
Woche auf Einladung des Königs der Bulga­
ren nach dem Balkan zur Besichtigung seines 
Bulgaren - Infanterie-Regiments. Er. wird 
vom Oberhofmarschall von RLxleben und dem

rettenpapier wie Spielkarten ein Stück neben dem 
anderen, und noch in der Arbeit priesen sie mit 
lauter Stimme dir Ware an die Vorbeigehenden 
an: „TütLn — Tütün — Tömbeki — Zigari — 
Kjat."

Doch in diesem Ameisenhaufen ist solch ein 
Lärm, Unordnung und Drängen, daß ich es vor­
ziehe, die Dienste eines AraLadschi in Anspruch zu 
nehmen, der mit seinen zwei mageren, zottigen 
Pfrrdchen und dem schmutzigen „Faitun" sich um 
das ganze Gedränge nicht kümmernd, inmitten der 
Straße steht und auf Fahrgäste wartet. Ich zeige 
ihm die Richtung, und er fährt in das Gedränge 
hinein in solch einem wilden Tempo,, daß einem 
Sehen und Hören vergeht; doch es scheint wirklich 
so, daß hier Allahs allmächtige Hand waltet, denn 
trotz der wilden Fahrt geschieht kein Unglück, und 
wir kommen aus dem unentwirrbaren Gedränge 
hinaus auf die außerhalb des Basars liegenden 
verlassenen Straßen, um dann nach einer weiteren 
Fahrt von etwa zehn Minuten die Stadt hinter 
uns zu haben und auf die freie, breite Landstraße 
zu kommen, die staubig, ungepflegt in vielen 
Krümmungen und Windungen bergauf, bergan sich 
in die umgrenzenden Berge verliert.

I n  buntbewegten Karawanen wandert das 
Volk hier von den Dörfern der Stadt zu. Die 
Straße ist auf keine Sekunde verlassen, denn immer 
neue und immer neue Gruppen kommen, wie wenn 
dir ganze Umaebung hier sich heute ein Stelldich­
ein aeoebrn hätte.

Gestalten, wie aus der Urzeit aufgetaucht, 
kommen, teils zu Fuß, te ils zu Vferd ode* M anen, 
in die Stadt, Man erinnert sich an die biblischen 
Zeiten bei Nniiibt dirler Menschen, die aus einer 
anderen W elt sind — srltiam im Gelrck>tsavsdr»ck — 
munderlick in der Klsidun-- und primitiv in ihren 
Fortbef-'>dcrimgsm'tteln. Meistens kommen sie i n ! 
ganzen Gruppen. Der Mann hoch zu Roß oder a u s !

Ordonnanzoffizier Rittmeister Dedoua beglei« 
tet sein.

K«rk-uhe. 10. März. Ihre königliches 
Hoheiten der Großherzog und die Eroßherzogin 
haben heute den Korvettenkapitän Burggraf 
und Grafen zu Dohna-Schlodien empfangen. 
Der Kommandant nahm an der großherzog­
lichen Tafel teil. Der Großherzog verlieh dem 
Kommandanten das Ritterkreuz des militäri­
schen Karl Friedrich-Verdienstordens.

Ausland.
Stockholm, 11. März. Die Königin, die sei» 

M itte Januar wegen ihres Gesundheitszustan­
des 5as Zimmer nicht verlassen durfte, mußt« 
in den letzten Tagen das Bett hüten, da sich 
Anzeichen eines Bronchialkatarrhs zeigten.

Konstantinopel, 11. März. Der Botschafter 
Graf Wolff-Metternich hat am Donnerstag 
dem Minister des Äußern Talaat Bay den' 
ihm verliehenen Roten Adlerorden erster! 
Klasse persönlich überreicht.

Provinzialnachrichten.
r Grcmdnez, 10. März. (Die andauerndes 

Diebstähle) werden hier allmählich zur P lage, sodatz 
Abhilfe dringend erforderlich scheint. So  wurde 
in letzrer Nacht wiederum ein größerer Einbruchs-, 
diebstahl in das« Grundstück am Getreidemarkt vor* 
übt, in dem sich das Offizierkasi.no des Pionier-^ 
B ataillons 26 befindet. Die Diebe erbrachen sämtk 
liche Kellerräume und entwendeten aus deml! 
Kasinokeller eine Menge Flaschen Wein, Likör und 
Kognak und aus dem Keller der Frau Major L  
Glä,er mit eingemachtem Obst usw. Der Gesamt-, 
schaden Leläuft sich auf über 250 Mark. Der Eisen-r 
bahnerfrau Schw. wurden aus einem verschlossenen' 
Zimmer ebenfalls Sachen im Werte von 75 Mark 
gestohlen.

s  Freystadt, 10. März. (Diebstahl. — Golden- 
Hochzeit.) Während der Abwesenheit der Frau 
Lehrer Roese in B isc h  d o r f  schlichen sich Diebs 
durch List in das Haus, in dem nur ein kleines 
Mädchen Lei den Kindern war. und erbrachen auf 
dem Hausboden die verschlossene Räucherkammer 
und entwendeten hier Räucherwaren im Werte von 
etwa 100 Mark Da im Garten eine Spur zurück­
geblieben, ist man den Dieben auf den F ersen .— 
Die goldene Hochzeit konnten in G u h r i n g e n  
das Zoh. Karohljche und Friedr. Neumannsche Ehe­
paar begehen. Jedem Jubelpaar wurde durch 
Pfarrer Fibelkorn-Freystadt ein kaiserliches 
Gnadengeschenk von 50 Mark überreicht.

Lautenburg, 9. März. (Abgelehnte Fahrpla,n- 
verbesserung.) Gewerbetreibende und Einwohner 
von Lautenburg haben Lei der Thorner Handels­
kammer petitioniert, sie möchte bei der Eisenbahn­
direktion für Wetterführung des nachmittags um 
6 Uhr in Strasburg eintreffenden Zuges wirken. 
Die Handelskammer hat dieser Anregung auch 
Folge geleistet, aber von der Eisenbahndirektion 
Danzig einen ablehnenden Bescheid erhalten. Darin 
heißt es, daß während des Krieges an die ELsen- 
bahnverwaltung so erhebliche Anforderungen seitens 
der Militärbehörde gestellt werden, daß es nickt 
möglich ist, daneben auch noch die vielen Wünsche 
auf Fahrplanverbesserungen aus Privatkreisen zu 
erfüllen. Die Lautenburger werden daher auf die 
Zeit nach dem Kriege vertröstet. — Beharrlichkeit 
führt aber zum Ziel!

Krojanke, 9. März. (103 Jahre alt.) Die 
älteste Bewohnerin unserer Stadt, die Händlerin 
Pauline Klein, unter dem Namen „Pässe" in Stadt 
und Dorf wohlbekannt, wurde gestern zu Grabe 
getragen. Die alte Matrone, die bei ihrer körper­
lichen und geistigen Rüstigkeit noch vor wenigen 
Jahren ihren beliebten Fischhandel betrieb, hat das 
hohe Alter von 103 Jahren erreicht.

Jnsterburg, 9. März. (Selbst gestellt.) Der 
stellv. Kassierer V. bei der hiesigen Ortskrankenkasse, 
der, wie berichtet, verschwunden war, hat sich bei 
seiner Veschäftigungsstelle gemeldet. Er wurde 
polizeilich festgenommen und dem Gericht zugeführt.

dem Rücken eines mageren kleinen Esels, die 
Kinder und Frau zu Fuß. Der Mann sitzt in dem 
plumpen Holzsattel immer in einer hoheitsvollen 
Haltung. Er ist der König der Familie, die hinter 
und neben ihm wie Gesinde herumläuft. Seins 
Kleidung ist bunt, oft kostbar, und die der Familie 
gewöhnlich ärmlich, oft zerfetzt. Die Frauen sind 
meistens verschleiert, obzwar die wenigsten Mo­
hammedaner sind. Doch die Religionssitten sind 
hier von den Türken auch auf die Christen über­
gegangen, und die Erbschaft hält sich auch heute 
noch und wird wohl kaum so bald verschwinden. 
V iel verliert man nicht, wenn die Frauengesichter 
auch fest verschleiert sind; der sichtbare Teil der 
Gesichter zeigt schon, daß der Schleier nichts Schönes 
verdeckt. Die Gestalt der Frauen ist sehr hager, der 
Rücken rund und zeugt von schwerer Arbeit. Dicke 
Frauengestalten, die ich sonst so oft im Orient und 
in Griechenland sah, gibt es hier garnicht. Das 
Wohlleben scheint hier Lei der weiblichen Bevölke­
rung keine Landessitte zu sein.

Aus den verschiedenen gebauten Fuhrwerken, 
Karren, Wagen könnte man ein Museum zusammen­
stellen. Die wunderbarsten Vollräder ohne Eisen­
bereifung sind hier zuhause, und die Pferdegeschirrs 
könnten ohne Schaden als Lumpen verbrannt 
werden.

M it einem Mann» der auf einem unendlich 
kleinwüchsigen Esel stolz daherritt, kam ich ins Ge­
spräch und fragte ihn, ob es ihm nicht leid tue, sich 
in seiner ganzen Größe auf so ein schwaches, mage­
res Tier zu setzen. Der Mann sah mich ganz ver­
wundert an und konnte den S inn meiner Frage 
überhaupt nicht begreifen. Doch a ls ich sie ihn? 
zum zweitenmale wiederholte, da sah er mich ganZ 
verwundert an und sagte wörtlich: „Wenn ich D?r 

, Esel wäre und der Esel ich, so müßte ich den 
 ̂ auf meinem Rücken tragen!" Dann gab er seinem 
lärmen Träger die Fersen und eilte davon. 3 ^



» Di e  W e l t  i m B ild ."

LL'LLL: LKL°
Lokalnachrichten.

Thorn, 11. März 1916.
t A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

nno aus unserem Osten: der Leutnant in einem 
E^nrer-Regrmrnt Helmuth T eich  e r t ,  Ritter 
^ W e r n e n  ^ u Z e s  2, Masse, ein Enkel des

D^^lrburg (Westpr.). Leutnant in einem R'eserve- 
^ns.-Regt. Paul Backe aus Dramburg in Pom­
mern, der seinem vorangegangenen jüngeren 
Bruder folgte; Wladislaus Scha n i t z k i  (Jnf.- 
Regt. I41l aus Brzezno, Landkreis Thcirn; Franz 
^ . r nda  (Jnf. 141) aus Niezywiene, Kreis Stras- 
burg; Max A r o n  (Jnf. 51) aus Filehne, Kreis 
BromLerg; Unteroffizier Hermann N e u b a u e r  
M s. 35) aus Düsterbruch, Kreis Schlochau; Karl 
S ch u lz  (Jnf. 61) aus Gostycyn, Kreis Tuchel; 
Unteroffizier Cd. G u t j a h r  (Jnf. 148) aus 
Marrenburg; Eduard K a r p  (Jnf. 151) aus 
Nresenburg.

( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus* 
Abzeichnet: Eisenbahn-Aspirant, Vizewachtmeister
Paul V u r c h a r d  aus Hohenstein, Kreis Dirschau; 
Unteroffizier Max S chöw e (Jnf. 135), Sohn des 
Oberbriefträgers a. D. Schöwe in Thorn; Stell­
macher. Unteroffizier Karl W o h l g e m u t  aus 
Hohenstein, Kreis Dirschau; Gefreiter Franz 
^ c h e f f e z i k  aus Groß Pacoltowo, Kreis Löbau.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o s t ­
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: der Postmeister 
Eoltz von Saalfeld (Ostpr.) nach Danzig-Neufakr- 
masser und der Oberpostsekretär Ziebill von Ä a- 
nenwerder nach Königsberg i. Pr. übertragen ist 
dem Postsekretär Mews aus Köslin eine Oberpost- 
rekretärstelle in Marienrperder.

( Ze i c h n u n g  a u f  d i e  v i e r t e  K r i e g s ^  
Anl e i he . )  Die nordöstliche Baugewerks-Verufs- 
Senoffenschaft hat beschlossen, für die vierte Kriegs- 
Anleihe einen Betrag von 1250 000 Mark zu 
Zeichnen. Für die früheren Kriegsanleihen hat die 
AMannte Berufsgenossenschaft bereits 3 520 000 
^ark  gezeichnet.

l M e r k b l a t t f ü r k r i e g s b e s c h ä b i g t e  
^ ' f i  z i er e . )  Vom Kriegsministerium ist ein 
Merkblatt herausgegeben für kriegsbeschädigte 
-^sfrzrere aller Waffen, die eine vorübergehende 
oder dauernde Verwendung Lei den technischen I n ­
lauten, den Artillerie- und Traindepots anstreben. 
E  in Frage kommenden Offiziere können , das 
Merkblatt von der Fabriken-AbLeilung des Krregs- 
mrnrsteriums unmittelbar beziehen.

( K e i n e  t e l e p h o n i s c h e n  A n f r a g e n  
5? i m K r i e g s  Mi n i s t e r i u m. )  Das Krregs- 
^nrsterium Littet wegen der groben Jnanspruch- 
M m e seiner Dienststellen, von allen nicht wirklich 
A genden Anfragen mit Fernsprecher abzusehen 
und bei Anmeldung von Telephongesprachen die 
Messende Dienststelle oder Persönlichkeit des 
Megsministeriums bestimmt zu bezeichnen. Ge- 

ohne diese Angaben können von der Fern- 
M zen tra le  des Kriegsministeriums in Zukunft 

mehr vermittelt werden. Die Krreqs- 
Mgnisse betreffenden Anfragen werden grundsatz- 
^  nicht beantwortet.

s ,7 7  ( B e s o n d e r e  O s t e r l i e L e s g a b e n -  
^ ^ u n g e n  nicht  z u g e l a s s e n ! )  Die 
kv/resverwaltung macht darauf aufmerksam, daß 
N  voller Anerkennung der Opferfreudigkeit der 
Bevölkerung besondere Osterliebesgabensendungen 
^ I n l a ß  des bevorstehenden Osterfestes nicht zu- 
^ ^ e n  werden können. Sie würden eine auyer- 
Uentliche Belastung der Verkehrsmittel zur Folge 

die unbedingt vermieden werden muß. Abe' 
M  im Jntereffe der zurzeit gebotenen Sparsam 

wäre es unwirtschaftlich» aus Anlaß dreier 
Ae,t?s leicht verderbliche Dinge wie Eier. Wurst- 
waren usw. M verschicken. ^

. ( L o h n e r h ö h u n g  f ü r  
he h r l f e n . )  Gestern fand eine Sitzung der 
^ a l e r i n n u n g  unter Vorsitz ves Obermeisters 

statt, in welcher über die Forderung 
°wer Lohnerhöhung seitens der Gehilfenschaft, dre 
w, Kriegsteueruna begründet worden, beraten 

Es wurde beschlossen, eine Lobnerhohrmg 
 ̂ Pfennig für die Stunde zu gewahren. Da

E *  ^  ihm verdutzt nach und wunderte mich im 
Innern, daß auch hier im fernen Mazedonien die 
T^Sel bekannt sei, daß auf eine dumme Frage ein« 

a-me Antwort gebührt.
, Wtiva eine halbe Stunde von der Stadt konnt« 
^  entfernt sein, als ich in das Zigeunerviertel 
belangte. Bereits in meinen früheren Briefen 
b?be ich erwähnt, daß es am Ende des Christen- 
, / ^ e l s  ein Zigeunerlager gäbe, das ich jedoch 
Mchartig verließ, da mich der Schmutz, das Elend 

nd die Verworfenheit anekelte. Auf der türkischen 
eile der Stadt war nun auch ein Zigeuner- 

Quartier, doch war es im ganzen Aussehen viel 
L* nls jenes am anderen Ufer. Wenigstens das 

Äußere der Häuser machte einen geordneteren Em- 
nuck. Als ich mich. nach dem Grunde dieser Tät­
liche später erkundigte, erfuhr ich auch wirklich, daß 
dieses Viertel das Zigeuner-Fauburg St. Eermain 

er braunen Menschenkinder sei, and daß dort 
lauter sehr wohlhabende, gewerbetreibende Zigeu­
ner wohnen, meistens Schmiede und Pferdehändler.

Als ich das Zigeunerlager verlassen hatte, sah ich 
ta der Ferne, im Wardarknie, ein malerisch gele­
senes. kleines türkisches Dörflein, das, zwischen 
Swei schroffen Felsen gebettet, aussah wir ein Berg­
dorf im schönen Tirol. Ich deutete meinem Ara- 
badschi an. daß ich in jenes Dorf zu fahren wünsche; 
doch mein ehrenwerter Wagenlenker verweigerte, 
ohne viel zu reden, den Gehorsam und zeigte auf 
den Himmel, wo die Sonn« mittäglich hoch stand. 
Es nutzte kein Befehlen, kein Schreien und Fluchen 
Der gleichmütige Mazedonier kehrte den Wagen um 
und führte mich in die Stadt zurück, von wo ich 
gekommen war. und mir blieb nichts anderes übrig, 
als mich in mein Schicksal zu fügen. Dorf Dorf sein 
SU lassen, da mein Kutscher es nicht einsehen wollte, 
warum er eines Fremdlings wegen sein Mittag­
essen, den schönen Pilfa mit Hammelfett oder 
Joghurt, versäum«« sollte.

Stratzenbild von der Leipziger Messe»

D ie Franzosen statten sich fest vorgenommen, 
die Leipziger Messe „ to t"  zu machen, und die 
von ihnen in  Lyon inszenierte Messe sollte den 
N eu tra len  zeigen, daß das wirkliche in ­
dustrielle  Leben n u r in  Frankreich blüht. W ie 
so manches andere, ist ihnen auch dies vorbei­
gelungen. W enn d ie  H erren Franzosen einen 
G ang durch die Leipziger Metzpaläste 
machen könnten, so w ürden sie die Augen vor 
V erw underung  aufreißen. V or E rstaunen 
über die rege B e te iligung  des neu tra len  A us-

landes. D ie skandinavischer L a n A r. H olland, 
die Schweiz sind bestens v e rtre ten ; ja  sogar die 
O kkupationsgebiete von B elg ien  und Russisch- 
P o len . D ie  M ilitä rb eh ö rd en  sind h ier der 
Leipziger H andelskam m er und den betreffen­
den A usstellern so w eit, w ie es die m il i tä r i ­
schen In teressen  zulassen, entgegengekommen. 
D ie Beschlagnahm e verschiedener Rohstoffe Hai 
wohl h ier und d a  einen E in flu ß  au f gewisse 
In d u s tr ie n  ausgeübt, aber im  großen und gan­
zen ist a lles beim  a lten  geblieben.

auch die Materialpreise, zumteil ganz bedeutend, 
gestiegen sind, so wird demnächst eine entsprechende 
Erhöhung der Preise für Malerarbeiten erfolgen.

— ( G a u t u r n t a g e . )  Der Ob e r w e r c h s e l -  
g a u  des Kreises 1 Nordosten der deutschrn^L.urner- 
schaft hielt eine Gauturnratssitzung in B r o m ­
b e r g .  in der über den am 9. April rn Bromberg 
stattfindenden Kriegsgauturntag beraten,wurde, ab. 
Auch der Unt e r  weich se i g a u  wird srmen
Gautunrtaq voraussichtlich Anfang April abhalten, 
da bereits'am 15. und 16. April der, Turntaa des 
ganzen Kreises 1 Nordosten in Manenburg statt-

— / K i r c h e n k o n z e r t :  E i n  d e u t s ches
R e q u i e m. )  Am Montag Abend findet in der 
Earnisonkirche die Aufführung des Brahmsschen 
Requiems statt, worauf hiermit noch einmal beson-

VergeLung der
______  ,. .  . .. von etwa 1250
Quadratmeter Vasalt-Zement-Etraßenpflastrr ein­
schließlich Materiallieferung im städtischen Schlacht­
hofe Thorn stand heute vormittags im Rathause 
(Zimmer 19) Termin an. Es wurden von folgen­
den Firmen Gebote abgegeben:
A ltm ann-B rom berg..................  7 092,00 Mark,
Hartstein-Schotterwerke, Berlin . 7 509,00 „
H. Vetter Nachf., Osteröde . . . 8165,00 ,.
Skowronek u. Domke-Thorn . . 10455,00 „
R. Uebrick-Thorn . . . . . 11522,50 „
Julius Erosser-Thorn . . . .  11625,00 „
Köhn-Thorn ................................. 11920,00 ,.
Jerusa lem -T horn .......................  13 520,00 „
S oppart-T horn ...........................  15 820,00

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Thraterbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags
3 Uhr, wird zu ermäßigten Preisen „Mein Leopold" 
wiederholt; abends 7Z4 Uhr folgt neueinstudiert 
zum erstenmale „Der Verschwender". Zauber­
märchen in 3 Akten von Ferdinand Raimond, Musik 
von Kreutzer, unter der Regie von Herrn Felden- 
Holzlechner, der den Valentin spielt. Musikalische 
Leitung Herr Kapellmeister Hantschack. Im  zweiten 
Akt findet eine Konzert-Einlage statt, in welcher 
Frau Urban, Herr Dreher und Herr Eckardt mit 
verschiedenen musikalischen Darbietungen auftreten 
werden. Dienstag wird zum 5. male „Immer 
feste druff" gegeben; Donnerstag geht voraussicht­
lich als Ehrenabend für Herrn Felden-Holzlechner 
die Neuheit „Parkettsitz Nr. 10" in Szene; doch 
steht der Spielplan wegen verschiedener Krank­
heitsfälle noch nicht fest.

— ( Z w a n g s v  er s t er  g e r u n g . )  Zum Zweck 
der Aufhebung der Gemeinschaft, dir in Ansehung 
des in Mocker belegenen, auf den Namen der Eigen­
tümer Robert und Elisabeth, geb. Jsigkeit, Janke- 
schen Eheleute in Mocker eingetragenen Grundstücks 
besteht, ilt dieses Grundstück heute vormittags an 
Gericht-stelle versteigert. Das Höchstgebot. 8350 
Mark, nah ab Frau Elisabeth Janke.

— ( D e r B o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
zwei Arrestanten.

— (Zuge laufen)  ist ein Schwein.
— ( O f f e n e  R e n t w e r f t  e rst e i l en . )  Die 

Rentmeisterstelle bei der königlichen Kreiskasse in 
R a s t e n b u r q  und bei der königlichen Kreisrasse 
in S t u h m ,  Regierungsbezirk Marienwerdrr, sind 
zu besetzen _____________

Landwirte!
V erfüttert nu r solche Kartoffeln an das 

Vieh, die zur menschlichen E rnährung unge­
eignet sind ! _____

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Unteroffizier Z. Schreiben Sie an folgende 
Adresse: „Kriegskinderspende. An dre Prrvat-
kanzlei Ihrer kaiserlichen und komglrchen Hohert 
der Frau Kronprinzessin in Potsdam, Neuer 
Garten." 
sind dem

Zeitpunktes^ d^r"" militärischen" Einziehung des 
Vaters erforderlich. _________

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Feau Kommerzrenrat Dietrich.

Breitestraße 35: Altst. ev. Kirchengemeinde aus 
Kriegsgebetsandachien 32,97 Mark, Frau Ritter­
gutsbesitzer Klug-Ernstrode 1 Topf Apfelsiaen- 
marmelade, 2 Töpfe Kürbismarmelade. 10 Schock 
Eier für das Lazarett I I  (Kasernenstraßr).

M annigfaltiges.
( V o n  d e r  A n k l a g e  d e s  M o r d e s  

l "  l g e s p r o c h e n . )  Aus  B e r l i n  wird gemel- 
det: I m  Prozeß gegen den Rentier Kuhnt wegen 
Ermordung der Schneiderin Kliemt bei Finkerkrug 
sprachen die Geschworenen den Angeklagten nur 
wegen Unterschlagung schuldig. D as Gericht er- 
kannte auf einen M onat Gefängnis.

Tagesspruch.
Mancherlei Kriege gibt es und mancherlei 

Heldentum; Las vornehmste Lob gebührt denen, 
welche der Kultur der Menschheit durch siegreiche 
Waffen neue Schauplatze eröffnet und die Barbarei 
an bedeutender Stelle überwältigt haben.

L e o p o l d  v o n  R a n k e .

Letzte Nachrichten.
Österreichischer Kriegsbericht.

W i e n .  11. März. Amtlich wird verlaut« 
Sart:

Russischer Kriegsschauplatz: K eim  beson. 
deren Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die noch am 
unteren SemeM verbliebenen italienisch!« 
Kräfte haben vorgestern, in der östlichen Flanke 
bedroht, nach Abgabe weniger Kanonenschüsse 
schleunigst den Rückzug angetreten. S ie  stellte« 
sich vorübergehend noch auf den Höhen südlich 
von Feras. räumte« aber bald auch diese und 
w ich«, alle Übergänge hinter sich zerstörend, 
"uf das südlich Bojusa-Ufer zurück. I n  Nord, 
albanien und Montenegro herrsch nach wie 
vor Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz: Das feinde 
!"^.^EK eriefciuer war gestern an der küsten- 
landrschen Front gegen die gewohnten Punkte 
wrstder lebhafter. Im  Abschnitt der Hochfläche 
von Doberdo kam es auch zu Minenwerfer- und 
Handgrairatenkämpfen.
D er S te llv e r tre te r  des Chefs des E en era ls tab e ,

von Hoef er ,  Fekdmarschalleutnant.
Wilso« und das deutsch Memorandum.
A m s t e r d a m .  11. März. Wie ein hiefi« 

A E " "  Meldet, bestätigt die »Associated 
Preß den Bericht, daß Präsident Wilsoir. ehe 
er das deutsch Memorandum beantworten 
werde, England um die genauen Einzelheiten 
^ ,,2 u s ir u B o n  befragen wird. welch den be­
waffnete» Handelsschiffen gegeben wurde.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  10. M är z. Im  amtlichen Bericht 

«^"tag Vachmittag heißt es: Westlich und 
östlich der M a a s  ist die Lage unverändert. Die 
gegenseitige Beschießung hält an der ganzen 
A E  an- Zm Effaß zerstörte« unser« Batte-
Tk!nn A ä ^  ^ i c h e n s E e n  östlich von 
Thann. Am 8 März wurden zahlreich Flie- 
gerlampfe geliefert. 15 deutsch Fluqzeuae 
wurden rn die Fluch geschlagen. 1 v stürzen in 
d,e feindlich« Linien ab. Zw«i deutsch Flie-

nackige Angriffe. d,e abgewiesen wurde«. Durch 
einen Sturmangriff konnten die Deutschen 
wieder den Teil des Rabenwaldes besetzen den 
wir ihnen abgenommen hatte». Östlich' der 
M aas griff der Feind zweimal unsere Grabe« 
westlich dez, Dorfes Douanmont an. wurde 
aber durch unser Maschinengewehr, und Sperr­
feuer angehalten und konnte unsere Linien an 
keiner Stelle erreichen. Er« gegen da« Dorf 
vaux vorbereite«: «chriff würd, chlch unser

UMLeriefetter verhindert. Die 
Unternehmungen, die die Deutschn gegen das 
Dorf Baux unternahmen, kosteten ihnen unge­
heure Opfer. Im  Woevre war die durch unsere 
Batterien kräftig beantwortete feindlich Be­
schießung besonders heftig. I n  LytM sgs«  
zerstörten wir feindlich Gräben. F

G allisnis Stellung erschüttert? "
P a r i s . 11. März. Meldung der «Agence 

Haoas". „Mattn" ist zu der Erklärung ermiich 
ttgt, daß Kriegsminister Gallien! leidend ist.

Abreise der diplomatisch« Vertreter 
W  Deutschlands.

L i s s a b o n ,  11. März. »Ha»as"-M«l- 
düng. Die deutschn Diplomaten sind ohn« 
Zwischenfall in Richtung Madrid abgereist.

Kein« kräftige Intervention gegen Mexiko.
L o n d o n ,  11. Mäiy. Nach einem Tele­

gramm der „Times" aus Washington wurden 
die amerikanischen Truppen, die Villa verfol­
gen, zurückgerufen. Wilson ist vorläufig noch 
gegen eine kräftig« Intervention, die darauf 
ausgeht, das ganze Land zur Ruhe zu bringe«, 
Di« Amerikaner haben ihr Vertrauen zu Ear» 
ranza verloren und feine M ach nimmt bestän­
dig ab. Alle Berichte stimmen darin Lberein, 
daß der Zustand unter seiner Herrschaft schlim, 
mer sei als je.

Russischer Kriegsbericht.
P e t e r s b u r g ,  11. März. Amtlicher Be> 

richt vom 10. März. Westfront. An der öde­
ren Stvypa zerstreuten unsere Aufklärer östlich 
des Dorfes Kozlow (18 Kilometer westlich 
Tarnopoy feindlich« Wachtposten und machen 
Gefangene. Der Feind setzte mit beträchtlichen 
Kräften eine« Gegenangriff an, wurde aber 
durch di« Wirkung unserer Artillerie mit 
große» Verlusten zurückgewiesen. Kaukasus- 
front. Die Verfolgung wird fortgesetzt.
Der Kampf mit de« mexikanisch«« Banditen.

C o l u m b u s ,  1v. März. Neutermeldung, 
Die mexikanischen Bzrnditen verloren über 1VÜ 
Tote und 2ÜÜ Verwundete. Sechzehn amerika­
nische Soldaten und Zivilperson«« wurden ge­
tötet. Aus Washington kam die Nachricht» daß 
die Regierung Maßregeln des Oberste« Slo- 
cum, der die amerikanischen Truppen in das 
mexikanische Gebiet einmarschieren ließ, voll­
kommen billigt. D ies wird nicht als ein Ein­
fall in Mexiko betrachtet, sonder« lediglich als 
ein« Verfolgung von Räubern, die sich der loka­
len Gewalt entzogen haben.

Preußisch » süddeutsche Klassenlotterke.
B e r l i n .  11. März. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung der preußisch » süddeut­
schen Klassenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne:

73 0V0 Mark auf Nr. 8626:
50 0V0 Mark auf Nr. 217 205;
3V vvv Mark aus Nr. 186 786;
15 0V0 Mark auf Nr. 54 458;
5068 Mark aus Nt. 88 310.
I n  der Nachmittagsziehung fielen - e 

größere Gewinne:
10 000 Mark auf Nr. 139 877;
5866 Mark auf Nr. 155 837;
3888 Mark auf Nr. 138 779. 288 982.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Der Börsenverkehr ließ gegen den V o r lo g  eine Abnahme 

der Lebhaftigkeit erkennen, zeigte aber im allgemeinen durch­
aus feste Haltung. Die Aktien der Montanunternehmungen 
wie Gelsenktrchen, Phönix, Laurahütte, unterlagen nur gering- 
fügigen Änderungen, dagegen besserten sich bei reger Kauflust 
Dynamit, Hohenlohe, Archimedes, Gebrüder Böhler und Deut­
sche Erdöl. Auf dem Anleihenmarkt blieb der Kursstand be­
hauptet. Geld ist andauernd und leicht zu haben.

N o tieru n g  der D evisen-K urse an  der B e r lin e r  B ö rse .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F i.)
Danemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 10. M ärz
Geld

8,47
M 'i
1 5 0 'i 
159». 
159'/.
E g
69,575
84'i.
78

Brief
5,49

239'!.
16G/.
160l<
160r/.
108l g
69,675

8 5 '/.
7S

am 9. M ärz
Geld

5,46
238'/.
1S3'l<
158'/.
158's,
107'/g
69,576

8 4 '/.
7 7 '/,

Dries
5,48

2M/.
159r,
1S9'K
159'/.
107'stz
69,678
8S>
78'!

A m s t e r d a m ,  10. M ärz. Amerikaner fest. Scheck au! 
Berlin 4 1 ,7 7 ^ . London P arts 40.05, Wien 29,10.

Am s t e r da m,  10. M ärz. Nüböl loko 65. — Leinöl loh  
50'!^ per April 49'/^, per M ai S(Bii, per Ju n i - -  S a , 
tos-Kaffee ruhig, per M ärz 63 '/„  per M ai 5 8 'ŝ .

Berliner Viehmartt.
M a r k tv e r la u f:  W egen der zur Zeit bestehenden, noch 

nicht endgiltigen Übergangsbestimmungen für den Markthandel, 
konnten marktgebende Preise noch nicht veröffentlicht werden,

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 11. M ärz, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  L,28 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - t - 1  Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Osten

Dom  16. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur:
-f- 3 Grad Celsius, niedrigste -s- 1 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 12. M ärz: 
Fortdauernd trübe, Temperatur wenig geändert, Niederschlag-.



N7.........
E.MM-

Heute Nacht verschied sanft nach kurzem Kranken» 
lag er unsere liebe Mutter, Schwieger», Groß» und Ur­
großmutter, W itw e

M i l d t z i m i n s  t H i k c n r s k s ,
im 79. Lebensjahre. ^

Thorn-Mocker den 11. M ärz 1916.
Im  Namen der üeftrauernden Hinterbliebenen: 

V e r o n i k a  ( l a b lv n s k » .

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Culmer Chaussee 50, aus aus dem altstädti­
scheil Friedhos statt.

V ' '

Thorner Kriegswohlfayrtspflege.
§ Uortrag
von Herrn Dr». L lv D v ts ,  prakt. Arzt:

ss „Fleisch und Brot"
am Mittwoch Le« 1S. MSrz, »ach«. S'I- Uhr,

---------- in T ivo li.------------
Nach dem Dortrag r

Unentgeltliche Abgabe von Kostproben von 
Vollkornbrot und Fleischersatzgerichten.
WMWlllW MgMMüMklle.

I .  A : U . 8 t » v n , m l v L .

^ a s  am Sonntag den 5. M ärz veranstaltete Künstlerkonzert für dkr 
H z Notleidenden im okkupierten Polen hat folgendes Ergebnis ge- 

habt: Einnahme für Eintrittskarten 1353,50 Mk., zu Händen 
der Komiteedamen sind anstelle persönlichen Erscheinens 127,00 M r. 
eingesandt worden, statt einer Blumenspende für die LeiterM  
2 0 M  Mk., zusammen 1680,50 Mk. —  Die Unkosten betrugen 569,00 Mk. 
Verbleibt ein Reinertrag von 1111,50 Mk., welcher sofort an das 
Zentralkomitee abgeführt worden ist. Das günstige Ergebnis ver< 
danken w ir dem Zuspruch des Publikums und dem großen Entgegen* 
kommen vonseiten verschiedener Firmen, der Presse und der Clektru 
zitätswerke, wodurch die Unkosten wesentlich herabgesetzt worden sim 
und wofür w ir hiermit unseren wärmsten Dank aussprechen.

Me A m «  WMlelle Im M W M  SWMlteer., 
kvangelisatioMapelle. Culmer V M M .

____Sonntag den 12. M ärz, nachmittags A h r:

Zahresfeft des Zugeudbundes.
Fesiprediger: Evangelist M e e r  u. a.

Gesänge und Deklamationen.
Jedermann herzlich eingeladen.

Für die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme am Tode unse­
rer lieben Entschlafenen, sowie 
für die reichen Kranzspenden und 
besonders Herrn Pfarrer I  oh st 
für die tröstenden Worte am 
Grabe sprechen wir unfern innig­
sten Dank aus.

G r a n d e n  z-T H o r n
den 12. Mürz 1916.

krieärivd M im
nebst Uindern

Dienstag den 14. d. M ts .,
10 Uhr vormittags,

M M  WN M  V
aus den Stallbaracken an der Leiditscher 
Straße meistbietend gegen Barzahlung.

Garuisonverwaltung.

Mm V/MWeMlile.
Das neue Schuljahr beginnt am 2S. 

April.
Aufnahme neuer Schülerinnen am 2Z. und 

26. April, von 9 bis 12 Uhr, Brückenstr. 
13, 1, während der Ferien Bromberge» 
straße 43, 1.

A «  'HlVerrtsGlLVi', Schulvorsteherln.

l l l «
werden sauber und bei mäßigen Preisen 
ausgeführt. Schillerstraße 18.
/L tra u ß fe rd ern  werden ohne Preisauf.

schlag verbreitert und modern um­
gearbeitet. Brombergerstraße 104, 1. 
Annahme: Coppernikusstr. 22, Mellien- 

straße 108 b, Bund, Heiligegeiststraße, 
Edelweiß. _______________________

M W -W lltz. « .  N  » .
«»»-PWir. .. AM.
empfiehlt

K .  K i r m e s ,
Filialen: Lachestraße 2, Culmerstraße 3, 

Heiligegeiststraße 17.________________

erteilt unentgeltlich im Einjährigen Nach­
hilfestunden? Angebote unter I?O 4 9 9  
:m die Geschäftsstelle der „Presse".

WittAil. Mrlv
zu Ostern d. Js. gesucht.

Höhere PriviatmSdchenschule, 
Äll. H  v n ts v l iv » '.

1W. MUvItMV. 
Wie Mk Ioive

welche selbständig die Korrespondenz er- 
ledigen kann, von sofort, eo. auch später 
gesucht.

Angebote unter V .  4 7 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________

Me WWkivrri»
gesucht. Brombergerstr. 33.

M i i i i i i W i i B s i k

wird jetzt mit 2 großen Schau­
fenstern modern umgebaut und 
ist, zu jedem Geschäft geeignet, 
vom 1. A pril oder später mit 
auch ohne Wohnung preiswert 
z u  v e r m i e t e n .

Thorner Mozart-Verein.
Mustkleiter: königl. Seminar« und Mustklehrer isaur.

z «  Wen der M r» Kreuzer WNulcMImet:
Gedenkseier

------- für unsere Gefallenen ---------
am Montag den 13. März 1916, abends 8 Uhr, 

in der Garnisonkirche.
— — —  V o r t r a g s f o l g « :  — ......  ........

1. Teil.
Tenorsolo: „Ach Herr, wie sind meiner Feinde so viel", von Otto 

N ikolai; Sopransolo: „Ich w ill dir mein Herze schenken", aus 
der Matthäus-Passion von Lot». Lack; Baß-Solo: „Wenn ich 
m it Menschen- und m it Engelzungen redete", aus op. 121: „V ier 
ernste Gesänge", von 3oü. Lradm s (m it Orgelbegl.).

2. Teil.

Ein deutsches Requiem,
nach Worten der heiligen Schrift für Soli, Ehor und Orchester,

ox. 45, V r a k n r s .
A u s f ü h r e n d e :

S o p r a n s o l o :  Frau vavLtt,
T e n o r s o l o : Herr H 1I 2 viekor,
V atz- u nd  B a r i t o n s o l o :  Herr v r . Nosdr-
O r g e l :  Herr kaiserl. Bankdirektor A . LLoäel,
Chor :  der Ehor des Thorner Mozart-Vereins,
Orchester :  die vereinigten Kapellen der Infanterie-Regi­

menter Nr. 61 und 176.
Eintrittspreis: Altarplatz 2,50 Mk., numerierter Sitzplatz

2 ML., unnumerierter Sitzplatz 1 Mk., für Schüler und M ilitä r -  
personen 0,60 Mk.

Vorverkauf Lei Herrn Z u s t u s  w s M s ,  Breitestraße 34, am 
Konzertabend auch in der Garnisonkirche.

Der Vorstand.

! Verein

»!
Sonnabend den 8. März, 18 Uhr abends

im großen Saal des Artushofes: -

4. Vortragsabend.
Pros. D r .  I ^ s k o w l l r ,  Direktor der Naturforschenden Ge- 

sellschaft-Danzig:

August 1914",
> > (erläutert durch Lichtbilder). ........ ..

M itglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nichtmit- 
glieder: 1,50 Mark. Schüler: 0,30 Mark. Eintrittskarten (auch für 
die M itglieder) im Vorverkauf bei Herrn a u s l u s  W a l l l s ,  Breite­
straße 34, und abends an der Kasse.

Erinnerung . . .
solches liefert nach jeder Photographie, in 
schon für 4,50 Mark, das

Fxe?ichtMt siir Dttgrößclliilgcn.
B itte die Gelegenheit wahrzunehmen, da ich nur noch kurze 

Zeit am hiesigen Platze bleibe.

W ip p  er-, Elisabethstratze 12f14.
-------- Hauptgeschäft: Bromberg, Danzigerstraße 150. -----------

Eine hochherrschafUich«

1- les». S-WilMMsWU
auch passend für 2 Herren und aus Wunsch 
Pferdestall von sofort zu vermieten.

Zu erfragen beim Portier, Friedrich. 
straße 10j12.______________________

. Coppernlkusftraße 22
ist die Wohnung. 3. Etage, ö Zimmer, 
Bad und Zubehör vom 1. April zu ver»

N»r W m e w O a m g
Mlt Zubeh. von, 1. 4. für 450 Mark zu 
ver,ii. Angebote unter v .  4 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M I .  A m «  L U :  K 'T
aerin. Cvvpernikusstr. S. L Tr.

Geßson - Ucktsplsls,
V E '  Gerechtestraße 3. ' M U

— —  Sonnabend, Sonntag «nd M ontag: — . »>

Aschenbrödel. - » L L '"  v o r it  IVeixIvr.
Hauptdarsteller: Dr. ^lartivsev, Arzt . . . .  L .  IV . Xaiser. vorit, seine

Tochter . . . . * * *  Frau vcm IVartber^, seine spätere Frau . . . .  Llarxa 
Lökler. OlariLss. und Lertruä, ihre Töchter . . . .  Vi!U vokrer ui'd votto 
Lradm. v r . xk il öoUaoä, Literaturlehrer . . .  Lvroä Hläor. Die alte 
Hanne . . . .  ^rieäa Liobarä und vo rit ^eücler.

M axens Kriegsberichte.
Heiteres «nd Ernstes vom Kriegsschauplatz?

ßnckiM
Sonntag den 12. dasselbe Progamm wie im Odeon. Bon IV ,  

bis 4 Uhr: große Hinderoorstellnng.

Neueste Kriegsberichte N r. S.

von sofort zu vermieten

Urtliei-tzi 8n§e!kLrl!t,
_______________ Kirchhofstr. 3.

Schülerinnen
finden guke Pension. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse-.

zu mieten gesucht: Wohn- und Schlaf, 
zimmer, evtl. Bad und sep. Eingang.

Angebote unter ^r. 4 8 4  an die Ge- 
fchäststzelle der «Dreüe^

Sonntag den 12. M ärz ,
von 1— 3 Uhr mittags:

Tafelmusik,
abends von 6V, Uhr:

WohltStigkeitskonzert.
Eintritt pro Person 30 Pfg.

9stel „Norctiseher 9ol
( In h .: L Itt ir l Z L n it te r ') .

Sonntag den 12. M ärz  1916:

Mrnä-Musik

ehem.

Artilleristen.
M o ntag den 13. M ä rz  d. Js.» abends 

8 Uhr: Jaliresverjam littig  im altd. 
Zimmer des Schützenhauses.

Der Vorstand.

von S— 10 Uhr.

S o le i W M ovdm -Z .
Sonntag den 12. M ärz  1918:

Militärisches Küustlerkonzert
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle Ä.-R. 21.

— — —  Anfang 5 Uhr.   -------------—
Für reichhaltige Küche «nd gepflegte Biere ist bestens gesorgt.

J » h .: 0 .  S t t o l r .

Lovulsg üsv 12. Mars:

4vkang 4 vbr. Lväs Wjr lldr.

M o s v I v L - I ' L r L .
____  Sonntag den 12. M ä rz  1916:

A : Grotzes Streichkonzert. ^
Anfang 4 Uhr. ElnLritt pro Person 25 Pfg. Ende gegen 10 Uhr. 

Mittagsüsch von 1 2 -2  Uhr. Hochachtungsvoll O .  8 e K r 6 N L l .

ILvo lL .

K M U W c r
Sonnabend den 11. M ärz :  

Gajtfpiel E o a  G ü h n e  vom Sladt- 
Theater Bromberg.

Zu ermäßigten Preisen!

Lmilla SaloM.
Sonntag den 12. März, 3 Ahn

Zu ermäßigten PrenenL

Mein Leopoltl.
AbenSs 7 '/, Ahr:

Der Nersclmenäel. 
Zwei Vortrage,

Som rtag, 12. 3.» Dienstag, 14. 8 .:  
Thema:

Dar Leben Iesu Christi, 
Eure Erlösung naht.

fischen im Vortragssaal, HeillgegeWraßtz 
8! 10. abends 7 "  Uhr. start.
-----------------  Eintritt frei. > ---------

-!
im Zuschneiden und Anfertigen sämtlicher 
Dainenqmderoben (auch Wäsche) erteilt

F M  1 .  M ie b e i i t z r ,
Damerrschueiderwitr.. Gerberstr. 23.

N ü L G  7
werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt. Sämtliche Neuheiten 

am Lager.

W e W  M i m  -kicke,
Mellien straße 86.

----- 2—3 Zimmer -----
mit Küche, in Vorstadt od. Nähe v. Thorn 
zum 1. April gesucht. Evtl kleines Haus.

Angebote unter X .  4 8 8  an die Ge­
schäft s i t e l l e d e r ^ P r e ß e ^

U U j M  U m
mit Kochgelegenheit, mögl. im Mittelpunkt 
der Stadt oder Iakobsvorstadt, sucht 
junges Ehepaar. ,

Angebote unter A I. 4 8 7  an die Ge< 
schästsstelle der „Presse".

Gesucht von sofort oder 1 April, mög­
lichst Brombergerstr., gut möbliertes

W l l - M S W W « .
Angebote unter ^ V . 4 7 Ä  an die Te> 

schätisitelle der „Presse".

Grotzes Streichkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier-Bataillons N r . 17. 

Anfang 4 Uhr. —  Eintritt pro Person 25 Pf.

Vikchoris -
Am Sonntag den 12. März 1818, nach­

mittags 4 Uhr:
S m r« r  M M S N M ,

ausgeführt von der

Kapelle per Ersatz-Bataillons Fnsanterie- 
Regimeiits Nr. 21 (volle, Orchesters.

-------------------------------- - Eintritt 20 P fennig .--------------------------------

7 Lonäilvrei u. Lntktzv 2nruvlm.
Sonntag den 12. M ärz  1 916 :

Grotzes Konzert, " V V
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle In ­

fanterie-Regiments Nr. 61.
Anfang 8 Uhr. _______ " ____________ _ Einttitt 30 Pf.

..MrhsWlll". MWtz Thor». 
Unterhaltungsmusik,

reichhaltiges Programm.

1 - 2  I M I .
mit 2 Betten ges. Kochgele, .̂ Bed., mögl 
Gas. Angebote unter IA . 4 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
" Älterer Herr sucht zum 1. Aplil ruhiges

niSbl. Zimmer
Angebote mit Preisangabe unter O .  

4 5 7  an die Geschäftsstelle der „Presse .̂

Feldgrauer,
(!üaugewerksmeislt.r), 32 Jahre alt, eo« 
möchte mit gebildeter, verm. Dame zwecks 
spärerer heirat in Briefwechsel ireten. 
Vermittelung von Verwandten erwünscht.

Angebote mit Bild unter Ass. 4 6 3  all 
die Geschäftsstelle der „Presse".

U G r w r s »
kleine, rote Brieftasche mit arabische» 
Aufschrift. Inhalt Geld und Ausweis« 
papiere. Gegen gute Belohnung av- 
zugeben in der Geschäftsstelle der „Presse^

Läqlicher Kalender.

1916
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vr. tzl- Lhorn. Sonntag den 12. MSrz ty>6. 34- Zaykg. > - k

Die prelle.
(zweiter Statt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vorn 10. März.
Am MinisterLisch: v. Breitenbach, Lentze.
Präsident Graf Schrv e r i n - L ö w i t z  eröffnet 

die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. Stach 
längerer Geschäftsordnungserörterung beschließ 
das Haus, den Kultusooranschlag von der heutigen 
Tagesordnung abzusetzen und am Sonnabend und 
Montag keine Vollsitzungen abzuhalten. Die zweite 
Beratung des Haushalts wird Leim Voranschlag 
der

Eisenbahnverrvaltung
fortgesetzt. Dazu liegen vor die Anträge des Aus- 
schusses, betreffend Anschlich an den Balkanzug, 
betreffend Verlängerung des Finanzabkommens 
auf zwei Jahre.

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.): Wir erkennen
an, dah in der Eisenbahnvermaltung jedermann 
am rechten Platz steht, und daß der ganze Betrieb 
durchaus gut funktioniert. Mit den Kirchhosfschen 
Plänen betreffend Überführung der preußischen 
Eisenbahnen auf das Reich können wir uns nicht 
befreunden, da das Zweiklassensystem einen Ein- 
nahmeausfall herbeiführen würde. Die Teuerungs- 
-ulagen der Eisenbahnarbeiter yom 1. März ab 
begrüßen wir. Bei dem Anschluß an den Baltan- 
Ug sollte auf der Strecke Essen—Dortmund auch 
Eelsenkirchen LerüMchtigt werden. (Beifall.)
. Aba. M a c c o  (natl.)' Auch wir erkennen an. 
bah alle Beamten und Ärbeiter ihre Pflicht getan 
haben. Was Las Finanzabkommen betrifft, so ist 
in den letzten Jahren ein Rückgang der Verzinsung 
U verzeichnen. Notwendige Ausgaben für das 
Extraordinarium sollten auf Anleihen genommen 
werden; der Ausgleichsfonds mutz erhöht werden, 
wenn er nicht zu Anleihen übergeben will. Unser 
Menbahnnetz mutz in erster Lrnie der Krieg- 
NHruna dienen. Die Aufgaben unseres wirtschaft- 
"chen Lebens werden sich in Zukunft ganz anders 
gestalten Wir müssen uns vom Ausland uniab- 
Angiger machen als bishev. Das ist nur möglich, 
wenn wir in der Gütererzeugung unabhängiger 
gemacht werben. Eine Hauptaufgabe für uns wirdweroen wine

sein, das, wir gute und billige Verkehrsmittel 
M en. Ich denke nicht an eine allgemeine Ver- 
dilliguna der Tarife, ich warne aber vor einem

M L SS. f.
wenden müssen. Wir werden unser Wirtschafts­
M et auch auf den Orient ausbchnen, wobei wir 
W c h  viele Vorurteile zu Merwinden haLen 
Z°^en. Wenn wir das Ziel der wirtschaftlichen 
W icklung im Auge haben, so wird es auch nicht

WUMchtzW
tj?b Extraordinarium muß auch der Schulden- 
v L " S  dienen. Eine Schuldentilgung durch Aui- 

neuer Schulden ist etwas so Unsolides, daß 
Finan-verwaltung niemals darauf einlassen 

Durch die Reichsbesteuerung des Vermogens- 
Ns^chses im Kriege werden die preußischen Ern- 
Aahmen ganz erheblich schwächer; diese Reichs- 
n U ^ e  sind koiNkatorischer Natur, sie können 

dem Eindmmen bestritten werden, son- 
w ^ . ^  aus der Substanz, aus dem Vermögen, 
wodurch dessen preußischer Steuerertrag verringert 

Käme dazu noch der Wegfall der Eisenbahn-

ver blaue Anker.
Roman von E l f r i e d e  Schul z .

___!___  iRachdru« oerioten.)
<42. Fortsetzung.)

»^ch kann es dir nicht verbieten." 
sei» klang schroff und sollte eine Ablehnung 
^ g r i f f ^ e r  es lag ein Ton darin, der Lotte

"^ch danke dir. Ich werde schreiben." 
nächsten Tage kam Erich vom R athaus, 
habe einen Schreiber angestellt, schon 

-  der mir die Verlustlisten auf unsere 
,  aasten  Namen nachsteht. Von selbst schreibt 

Den Schmerz will jeder vermeiden, 
w ,.»? Witter — Gerhard liegt in Aachen ver- 

"A et. Und -  Dietrich - "
N„ Da schrie Lotte auf. M it weit geöffneten 
in ,» ^  ^ah sie den B ruder an. Das kam so 
"^verm ittelt, daß Erich sich erst fasten mutzte. 

»Er w ird vermitzt."
zu w ^  mutzte die Schwester halten. S ie  wäre 
»a -Soden gesunken. Kopfschüttelnd führte er 

auf das Sofa.
«Lotte — fatz dich!"

a e d ^  ^  regungslos, den Kopf an die Lehne 
ôr sich'gestreckt ^schlössen, die Hände starr

r "Ruhig, mein Kind! D as bedeutet ja  noch 
ukcht etwas Schlimmes. E r kann sogar 

soü ° ^ d  guter Dinge sein. Vermißt, das 
eiv H^Ken, verirrt, oder gefangen. E r ist 
5chlagen""^"^* Soldat, er w ird sich schon durch-

U-nd^ging z u ^ T " ^  merklich den Kopf

»Latz mich bitte  allein, Erich! Verzeih!" 
Z s» ,^ - kranenlosem Schmerz satz sie auf ihrem 
E m e r ,  die Seele zerrissen.

»Der Tod ist ihm nichts!"
nieder sagte sie das vor sich hin. S ie  

uo keinen klaren Gedanken. N ur das eine

aufgaben eintreten. Die weitblickende preutzrsche 
Finanzpolitik hat immer die Eisenbcchnmteressen 
im vollsten Umfang berücksichtigt. Das Rerch wurde 
bei seinem ungeheuren Eelidbodia'vf trotz dem besten 
Willen diese Vorsichtige Finanzpolitik nicht betrei­
ben und die Eisenbahnen viel stärker ausnutzen. 
Das wäre eine große Gefahr für Handel und 
Wandel, für das ganze Land. Aus^ all diesen 
Gründen müssen die Bahnen bei Preußen bleiben» 
das sie pfleglich zu behandeln imstande ist. Vom 
preußischen wie vom Reichsstandpunkt mutz der Ge­
danke der Übereignung der Bahnen an das Reich

r, wenr 
eifall.)

Abg G r a f  rü M o l t k e  (freikons.): I n  den 
unerwartet hohen Leistungen unserer Eisenbahnen 
unter den schwierigsten Umständen spiegeln sich die 
besten Eigenschaften unseres Volkes wieder. Zu 
der erforderlichen Sparsamkeit würden die Kirch- 
hoffschen Vorschläge nicht beitragen, und Experi­
mente im Eisenbahnbetrieb sind jetzt überhaupt 
nicht rätlich. Dagegen könnte ein gewisser Luxus 
im Eisenbahnverkehr und auch die Zuggeschwindig­
keit eingeschränkt werden, welche auch das Material 
stark verschleißt.

Abg. O e s e r  Mortschr. Dpi.) hielt eine Kodifi­
kation des Staatsarbeiterrechts für möglich, ver­
warf aber ein Streikrecht für Verkehrsarbeiter, da 
deren Massenstreik ein Stillegen des Staates und 
des ganzen gewerblichen Lebens bedeuten würde. 
Er verwarf jede Verteuerung des Verkehrs, er­
klärte die Reichseisenbahn-Frage für. eine zukünf­
tige und befürwortete eine großzügige Wasser- 
stratzenpolitik. (Beifall.)

Eisenbahnminister Dr. v. B r e i t e n b a c h :  
Ich werde Ihre Anerkennung für die S taats­
bahnen dem gesamten Personal zur Kenntnis 
bringen. Die Mehrzahl der Vorredner hat sich 
gegen den Reichseisenbahngedanken ausgesprochen, 
und selbst Herr Oeser hat starke Bedenken wegen 
der finanziellen Kraft des Reiches zur Fortentwick­
lung der Eisenbahnen. Ich teile seine und alle 
heute vorgebrachten Bedenken neben den gestern 
vorgetragenen grundsätzlichen. Auf Experimente, 
die eine Verkehrsverschlechterung bedeuten, werden 
wir uns nicht einlassen. Auf der Ausgestaltung 
unseres technischen Apparates, auf Lokomotiven 
usw. legen wir großes Gewicht; ein großer Teil 
unserer Erträgnisse ist darauf zurückzuführen. 
(Beifall.)

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Reichseisenbahnen 
bilden sondern aus­

schließlich dem Verkehr dienen; durch eine groß- 
ZuMe Tarifpolitik könnten die nötigen Einnäh­
men erzielt werden. Ein Staatsarlbeiterrecht 
lehnen wir ab. Faktisch besitzen ja die Eisenbahn- 
arbeiter das Strerkrscht; man will nur Streiks 
verhindern.

Minister Dr. v. B r e i t e n L a c h : Der § 32
der Gewerbeordnung hat für Eisen-Lohnarbeiter 
keine Geltung. Zu Beginn des Krieges hielten 
wir es nicht für erforderlich, mit neueintretenden 
Arbeitern einen Dienstvertrag zu schließen, aber 
der Zuzug war so groß, daß man den Arbeitern 
die Rechte gewähren müßte, die thuen sonst vor­
enthalten blieben. Daher die neue Fassung der 
Bestimmungen! Die Zweifel Lei der Linken hier 
und im Reichstage, ob die StaätseisenLahnverwat- 
tung auf dem Streikverbot bestehen müsse, sind an­
gesichts der Vorgänge in den Nachbarstaaten ge­
schwunden, und eine ganze Reihe von Arbeiterver-

fühlte sie zwischen allem hindurch: sie glaubte 
Dietrich vergessen zu haben, und das w ar ein 
Trug. Vergebens wehrte sie sich dagegen.

Von V ronin kam in diesen Tagen ein 
Brief. Aber nicht von Susannes Hand. F rau  
N ataly schrieb ein paar kurze Zeilen.

„M ein liebes Kind, liebe Lotte! Nach so 
langer Zeit wieder ein Lebenszeichen. Es 
w ar uns allen eine Freude. Zu meinem 
Schmerz kann Ih n en  Susanne nicht selber an t­
worten. Tust ist uns recht schwer erkrankt und 
liegt oft in FieSerphantasien. Unser Haus ist 
leer geworden, totenstill. Da wünschen w ir 
Ih n en  alles Gute. Seien S ie  herzlich gegrüßt 
von Ih re r  N ataly  von Rothkirch."

D arunter hatte Eva in  ihrer steilen, eigen­
sinnigen Schrift gesetzt:

„Nehmen S ie  auch von m ir einen Gruß, 
liebes F räu le in  Lotte? Eva."

Lotte sank das kleine Schreiben in  den 
Schoß. S ie  hörte daraus eine müde Klage, 
und aus der seltsamen Frage Evas eine fremde 
Scheu. Und Susanne — was w ar da auf Bro- 
nin geschehen?

S ie  dachte zuerst an Dietrich und sein 
Schicksal, das auf V ronin wohl bekannt war. 
Dann lief ihr Gedankenfaden zu Erich. Es 
kamen ihr wieder die Ahnungen m it der 
F rage: W as hast du m it V ronin?

I n  ihrem Gehirn jagte eine Vorstellung 
die andere. S ie  griff nach dem Hut und wollte 
ins Freie. An der T ür kehrte sie noch einm al 
um, nahm den B rief von Vronin und legte ihn 
Erich auf den Tisch. Dann rannte  sie in  das 
Städtchen. S ie  mutzte Menschen sehen. E s 
w ar ihr zum Sterben zumute.

A ls Erich kam »und den B rief m it der 
wohlbekannten Handschrift sah, wandte er sich 
kurz ab und tr a t  an das Fenster.

W arum legte Lotte das P ap ie r dort h in?
W ar nicht V ronin für ihn to t?

elnkaungeir hat auf das Streikrecht verzichtet. 
Müssen denn die Arbeiter der Staatsbetriebe auf 
das Streikrecht so großen Wert legen? Sie wissen, 
daß chre Löhne steigen, sie haben Wohlfahrtsein- 
nchtungen, Arbeiterausschüsse und das Beschwerde- 
recht an alle Instanzen bis zum Minister und an 
dies hohe Haus. Die Kriegsbeschädigten werden 
nach ihrer Leistungsfähigkeit bezahlt ohne Anrech­
nung ihrer Renten; hier soll das größte Entgegen­
kommen gezeigt werden. (Beifall.')

Der Etat und die Anträge des Haushaltungs­
ausschusses wurden angenommen und der Bau- und 
Betriebsbericht der Staatsbahnen durch Kenntnis­
nahme für erledigt erklärt.

Nächste Titzun^Dienstag 11̂  Uhr. (Kultusetat.)

Politische Tagesschou.
Zu einer Konferenz Leim Reichskanzler 

sind, wie die „Voss. Z eitung" m itte ilt, die 
P arte iführer für D ienstag Abend geladen 
worden.

D as Zentrum und die neuen Steuervorlagen.
I n  der „G erm ania" wird in  Abrede gestellt, 

daß einflußreiche Persönlichkeiten des Zen­
trum s sich gegen die neuen S teuervorlagen 
ausgesprochen hätten. Der Reichstag müsse 
sich ausbedingen, daß alle neuen Steuergesetze, 
ausgenommen die Kriegsgewinnsteuer, m in­
destens so und so viele M onate nach Friedens­
schluß außer K raft treten.

Die Herabsetzung der Altersgrenze.
Der Reichstag hat am 18. J a n u a r  d. I s .  

einstimmig beschlossen, die verbündeten R e­
gierungen zu ersuchen» alsbald einen Gesetzent­
wurf vorzulegen, durch den die Altersgrenze 
bei dem Bezug der A ltersrente vom 70. auf 
dar- 65. Lebensjahr herabgesetzt wird. W ie 
W. T.-B. hört, ist dem Bundesrat eine Bor­
lage, in  welcher dem Wunsch des Reichstages 
entsprochen werden soll, bereits zugegangen, 
sodass der Reichstag in  der Lage sein wird. 
über die Änderungen der Vorschriften der 
Reichsversicherungsordnung im Laufe seiner 
nächsten Tagung zu beschließen.

I n  Besprechung des Aüsbruches des Krieges
Zwischen Deutschland und Portugal 

betonen die «Wiener Blätter übereinstimmend, 
daß Deutschland, welches gegenüber Portugal, 
dem Vasallen Englands, big an  die Grenze des 
Möglichsten ging, durch die Kriegserklärung 
eigentlich nur den bereits seit einiger Zeit 
faktisch bestehenden Kriegszustand in  einen 
förmlichen verwandelte, welcher jedoch an dem 
weiteren Gange des Weltkrieges kaum eine 
Änderung hervorrufen dürfte und durch 
welchen blas ein neuer S ta a t  auf den P la n  
tr i t t ,  m it dem bei Friedensschluß Abrechnung 
gepflogen werden wird. D as „Frem denblatt"

M ußte nicht der Schleier ewigen Verges­
sen-, über das alles gebreitet werden?

D as Entsetzen, das ihn damalig fortgetrie- 
ben hatte, faßte ihn von neuem. Gab es denn 
kern Vergessen?

Er wußte nicht, wie ihm w ar. M it einem 
male hatte  er den B rief doch in  der Hand und 
faltete das Blattchen auseinander. Ih m  ver­
schwommen die Buchstaben vor den Augen.

E s klopfte.. Lotte kam zurück.
„Du hast das gelesen?"
^ 5 ^  Schwester ernst an und nickte.
„Vch mochte einen Tag nach V ronin  und

E e h " e s ? " ^ ^  n ieder. D arf ich, Erich?

Der B ruder nahm ihr« Hand.
„Setz dich, Lotte."
„Erich, w as hast du m it V ro n in ?"

und rieb sich die S tirn . 
^  bedanken dort verscheuchen.

„Liebste Lotte -  es ist so, ich b in  m it den 
B ronrnern zerfallen. M ein  Fuß b e tr itt  die 
Rothkirchsche Schwelle nie mehr in  dA em  Le- 

es dir nicht sagen. Erspare m ir 
unnütze W orte. Kurz —  ich kann dich nicht 
W m gen. Du bist H err deiner Entschlüsse 
Wenn du nicht nach B ronin  fährst -  so schwer 
es d ir  fallt, es w äre das Richtige. Du ver­
magst dort nichts zu ändern."

E r jkgte das altes m it einer finsteren Ve- 
stimmtheit, stand auf und ging unruhig hin 
und her. E r blieb wieder vor Lotte stehen.

„Noch eins — gegen die Damen habe ich 
nichts. E s geht um den Freiherrn . D arum  
laß das, was zwischen uns M ännern  ist, auch 
zwischen uns bleiben und da ruhen."

„M ein Gott — das kann nicht so etw as U n­
geheures sein, etwas, w as so schwer auf allen 
liegen muß? S e i nicht hart, Erich, und eigen­
sinnig. Laß mich."

legt dem deutsch-portugiesischen Krieg nur des­
halb Wichtigkeit bei, weil er unzweifelhaft die 
sinkende Macht Englands zur See an den Tag 
legt. Die „Neue Freie Presse" schreibt: Das 
Vorgehen P ortugals, das von England diktier: 
ist, ist ein neuer Beweis, wie gering die Rück­
sicht ist, welche G roßbritannien auf das Völ­
kerrecht nimmt. D as „Neue W iener Tagblatt" 
sagt: Deutschland bewährte angesichts der 
schweren Lage P o rtuga ls die äußerste Geduld. 
Endlich mußte es im Interesse seiner W ürde 
reinen ̂ Tisch schaffen. Die „Reichspost" führt 
aus: Die von dem deutschen Gesandten im 
Auftrage seiner Regierung in  Lissabon über­
reichte Erklärung ist ein vernichtendes Ver^ 
zeichni» der neutralitä tsw idrigen  Verbrechen, 
deren sich P o rtuga l seit Kriegsbeginn schuldig 
machte. — Von den Amsterdamer B lä ttern  
schreibt das „Handelsbläd": P o rtu g a l hat von 
Anfang an in diesem Kampf eine merkwürdige 
H altung eingenommen, die sich m it seiner 
N eu tra litä t nicht vereinbaren ließ. Die deut­
sche Regierung h a t dagegen wiederholt pro­
testiert, es aber dabei bewenden lassen, da sie 
überzeugt war, daß P o rtugal unter dem von 
England ausgeübten Druck handelte und durch 
seine abhängige S tellung dazu genötigt wurde. 
Nun hat aber die portugiesische Regierung 
durch die Beschlagnahme deutscher Schiffe ein 
offenes Unrecht begangen, und Deutschland 
konnte es nicht mehr bei einem formellen P ro ­
test belassen. A ls Deutschlands Forderung, die 
Beschlagnahme rückgängig zu machen, zurückge­
wiesen wurde, blieb der deutschen Regierung 
nichts anderes übrig, a ls  den Krieg zu er­
klären.

Österreich-Ungarn und Portugal.
W ie das W iener „Frem denblatt" erfährt, 

ist die Beschlagnahme österreichisch-ungarischer 
Schisse durch P o rtu g a l bisher nicht erfolgt. 
Der portugiesische Geschäftsträger in  W ien 
äußerte gegenüber der „N. F. P ."  daß zwischen 
Österreich-Ungarn und P ortuga l keinerlei 
Streitigkeiten bestehen. E r betonte, die seit 
Jahrhunderten  zwischen den beiden Reichen 
bestehende Freundschaft und erklärte, dem W i­
derspruch keines Portugiesen ausgesetzt zu 
sein, wenn er dem Wunsch Ausdruck verleihe, 
-daß diese alte Freundschaft weiter dauern 
möge.
Z ur sogenannten Neisefreiheit der Amerikaner
te ilt die „Kreuzzeituwg" aus W ien mit, am eri­
kanischen S taa tsbürgern  sei von dem amerika­
nischen Gesandten in  W ien die Reisebewilli< 
gung nach Deutschland verweigert worden, da 
es untunlich sei, daß amerikanische S ta a tsb ü r­
ger ohne eine dringende Notwendigkeit Reisen 
in  einem kriegführenden S ta a te  untern chmen.

Aber er t r a t  noch einm al dicht an  sie her­
an und sah ihr merkwürdig und verb ittert in 
die Augen:

„Es kommt vielleicht einm al die Zeit —- 
nein, nein — sie w ird nie kommen — halte 
mich nicht für ein Kind, oder einen Menschen 
m it Schrullen, Lotte. Laß es sein — tu m ir 
die Liebe, bleib!"

S ie  blieb. E s w ar ganz gegen ihren W il­
len. Und sie hätte sich gegen den B ruder ge­
wehrt, wenn sie ihn nicht so elend an Leib 
und Seele vor sich gesehen hätte.

Aber sie fühlte dabei das Beste ihres We­
sens zerbröckeln. N ur ein kurzes W ort schrieb 
sie nach B ron in  und goß ihren ganzen Schmerz 
um Susanne hin.

Von diesem Tage an w ar etwas Fremdes 
zwischen sie und ihren Bruder getreten. S ie  
bezwäng sich. M it der vollen weiblichen 
Treue ta t  sie ihre Pflicht und führte ihn aus 
den langsamen Weg der Genesung m it fester 
Hand vorw ärts. E ine kleine Hoffnung glüht« 
in  ih r fort.

Über die Zukunft sprachen sie nie m itein­
ander. S ie  lebten nur den Aufgaben des A u­
genblicks und sahen nicht den nächsten Tag. 
E s w ar alles anders geworden wie früher, ge­
messen, still, a ls  wären sie über die erste J u ­
gend längst hinaus.

Lotte W ölflin hatte früher nu r wenig I n ­
teresse an  den Zeitungen gehabt. S ie  la s  den 
Rom an, die kleinen Feuilletons, die litera« 
rische Beilage. Jetzt saß sie stundenlang im 
Lesezimmer des Hotels und verfolgte m it Lei­
denschaft die Kriegsnachrichten. Erich erklärte 

sie manchen militärischen Ausdruck 
verstand. I h r  sensibles Wesen la s  zwi- 

Ichen den schwarzen Zeilen den schweren b lu ti- 
Grnst der Kriegsvorgänge, von dem sich 

mcht alle Menschen die nötige Rechenschaft 
geben. Wa« der soldatisch geschulte P erstaM



VW m d SeschwgnayM-En-ifche Wert. , 
papiere.

Im  Amsterdamer „Handelsblatt" wird mit, 
geteilt, daß Essektense-ndungen der holländi­
schen Post von den englischen Behörden be­
schlagnahmt wurden. Nach Telegrammen aus 
Newyork ist nur ein Teil der angekündigten 
Effekten und Kupons dort eingetroffen. Es 
wurden auch Kupons aus rein holländischem 
Besitz zurückgehalten. Die englischen Behör­
den haben die wenig tröstliche Mitteilung 
nach Holland gelangen lassen, daß die zurück­
gehaltenen Effekten vor ein Prisengericht 
kommen sollen.

Englands Schiffsraummangel.
Zn der politischen Übersicht der „Morning 

Post" wird gesagt, daß die britische Schiffahrt 
über so wenig Schiffraum verfügt, daß diese 
Frage jetzt in ein akutes Stadium getreten ist. 
Man hat in Handelskreisen das Gefühl, daß 
die Nachfrage der Verbündeten und Neutra­
len nach Schiffsraum berücksichtigt wird, ohne 
daß man auf die britischen Bedürfnisse^ Rück­
sicht nimmt. Nuneiman erklärte gestern, daß 
infolge der Einschränkung der Bierproduktion 
200 000 Tonnen Schiffsraum frei werden 
würden.

Ankunft des neuen deutschen Gesandte» 
in Sofia.

Der neue deutsche Gesandte. Graf von 
p-erndorff ist mit dem Balkanzug amFreitag 
in Sofia eingetroffen. Er wurde am Bahnhof 
vom Geschäftsträger Dr. Hoesch, dem Personal 
der Gesandtschaft, dem Konsul Grafen von 
Podewils und den Spitzen der Behörden 
empfangen.

Die Tagung des rumänischen Parlaments 
ist vom 15. bis zum 28. März verlängert 
worden.

Neue rumänische Armeeführer.
Der „Berl. Lokalanz." meldet aus Buda­

pest: Anläßlich der in Bukarest am 14. April 
vorzuehmenden Besetzung von höchsten M ili­
tärposten wird General Averscu zum Kom­
mandanten der ersten, Cotescu zum Führer 
der zweiten und Presan zum Kommandanten 
der 3. Armee ernannt werden.

Rumänien und Bulgarien.
Zn einer Besprechung von gewissen rumäni­

schen Preßorganen verbreiteten Gerüchte über 
eine angebliche bulgarische Propaganda in der 
Dobrudscha schreibt das halbamtliche „Echo de 
Bulgarie": Die „Jndenpendance Roumaine" 
hat diese alarmierenden Gerüchte gekennzeich­
net, wie sie es verdienen, und in entschiedener 
Form dementiert. Die Angelegenheit machte 
jedoch von sich reden, da ein rumänischer Abge­
ordneter glaubte, die Regierung darüber inter­
pellieren zu müssen, und keine Bedenken trug, 
den Namen unseres Bukarester Gesandten hin­
einzuziehen- Indessen kam das Ränkespiel an 
den Tag durch die Mitteilungen, welche meh­
rere Bukarester Blätter über die Wirksamkeit 
dep Präfekten der Dobrudscha, Cmarccu, des 
Schwiegersohnes des französischen Gesandten 
in Rumänien, veröffentlichten, den die Vier- 
verbands-Diplomatie als Werkzeug benützen 
will, um die Regierung durch beunruhigende 
Berichte über die Stimmung in den annektier­
ten Gebieten zu alarmieren. Dies würde nicht

ahz selbstverständlich hinnahm, löste bei ihr 
oft Grauen und Entsetzen aus. S ie war mit­
ten unter den Truppen auf dem Felde und er­
lebte mit ihnen alle Strapazen und die un­
menschlichen Entbehrungen. Aus den Feld­
postbriefen machte sie sich ein scharfes Bild von 
der heroischen Größe jedes einzelnen der 
Tapferen, von der Furchtbarkeit eines Artille­
riegefechts, von dem wahnsinnigen höllischen 
Chaos eines Nahkampfss, wo der Mensch zum 
Tier wird. Sie hörte den erschütternden Auf­
schrei der Getroffenen, ihr Wimmern im ver­
gossenen Blut, und schloß die Augen vor den 
Bildern der zuckenden Leiber am Boden.

Und immer wieder sah sie sein Antlitz, 
Dietrichs bleiche Stirn, das blutige braune 
Haar. Diese Schrecken verfolgten sie bis in die 
Nacht. Dann fuhr sie im Traume jäh auf und 
vergrub angstvoll das brennende Gesicht in den 
Kiffen.

Die Spalts „Opfer des Krieges" las sie 
immer zuerst. Da war aus einer Familie nach 
den beiden ersten Brüdern der dritte auf dem 
Felde der Ehre gefallen. Dem einzigen Sohne 
folgte der Vater. Sie dachte an die Verzweif­
lung der vereinsamten Mutter und Gattin, 
und hatte eine grenzenlose Bewunderung für 
den Heldenmut mit dem diese deutschen 
Frauen nach dem Sturm des ersten Schmerzes 
ihren Seelenjammer ertrugen. Dem Opfer der 
Männer reihte sich wahrlich ebenbürtig das 
Opfer des zurückgelassenen Weibes, der Mut­
ter, der Liebsten an.

Und sie saßen hier im beschaulichen Frieden 
und konnten das alles nur von weitem nach­
fühlen. Wie klein und erbärmlich kamen sie 
sich dann vor.

(Fortsetzung folgt.)

verfehlen, Repressalien hervorzurufen, deren Jahrzehnten schärte Keine auch der Landwirt-
Rückwirkung peinlich in Bulgarien empfunden 
würde. Wenn man die Art und Weise des 
Vorgehens der Vierverbands-Diplomaten 
kennt, kann man an der Richtigkeit dieser 
Mitteilungen nicht zweifeln. Wenn wir auch 
bedauern, daß sich ein rumänischer Deputierter 
gefunden hat, um in offener Kammer die un­
bedingt korrekten Vertreter eines befreundeten 
Nachbarlandes wie Verbrecher an den Pranger 
zu stellen, so glauben wir doch an die Loyali­
tät des hohen rumänischen Beamten, daß er 
nicht zu offenbarem Nachteil seines Landes 
seine Pflichten verletzen würde, denn wenn der 
Vierverband bei einem Konflikte zwischen Ru­
mänien und Bulgarien seine Rechnung fände, 
so haben doch die beiden beteiligten Länder 
eine andere Auffassung von ihren Interessen 
und sie möchten um keinen Preis das Werkzeug 
anderer werden.
Aufstand unter den in Rumänien internierten 

Kriegsdeserteuren.
Unter den in Zochalniza bei Craiova inter­

nierten Deserteuren der kriegführenden Mächte 
ist Mittwoch ein Aufstand ausgebrochen. Ein 
Deserteur wurde von der feuernden Wache 
erschossen, 7 wurden verwundet, 35 sind entkom­
men. Von diesen sind jedoch 23 bald wieder 
zurückgekehrt; 4 fehlen.

Japan und Amerika.
Reuter erfährt, daß bei einem Festmahl in 

Tokio am 8. März, an dem der Botschafter der 
Vereinigten Staaten, der japanische Minister­
präsident und der Minister des Äußern teil­
nahmen, letzterer folgende Erklärung über die 
japanisch-amerikanischen Beziehungen abgab: 
Die Beziehungen Japans zu Amerika seien 
niemals besser oder so gut gewesen wie heute. 
Die Beziehungen würden von Jahr zu Zahr 
idealer und freundlicher werden.
Verschärfung der mexikanischen Frage durch 

den Überfall auf Columbus.
Vom Vertreter von W. T.-B. wird aus 

Washington gemeldet: Die mexikanische Frage 
hat sich durch den Angriff von 500 bis 1000 
mexikanischen Banditen unter der Führung 
des Generals Villa auf die mexikanische 
Grenzstadt Columbus in Neu-Euinea plötzlich 
verschärft und für den Augenblick ist alles an­
dere in den Hintergrund getreten. Nur die 
Tatsache, daß der Angriff von außerhalb des 
Gesetzes stehenden Truppen Villas unternom­
men worden ist, nimmt dem Vorfall den Cha­
rakter einer kriegerischen Handlung und eines 
Einfalles aus amerikanisches Gebiet, den er 
sonst gehabt hätte. Amerikanische Truppen 
verfolgen die Banditen, aber man weiß nicht, 
wie weit sie auf mexikanisches Gebiet vorge­
gangen sind. Die mexikanische Frage kam heute 
spät am Tage im Kongreß zur Sprache. Sena­
tor Fall aus Neu-Mexiko teilte mit. er habe 
eins Resolution vorbereitet, die der Regierung 
zur Anwerbung einer Armee von 500 000 
Man zur Intervention in Mexiko und zur 
Unterstützung der dortigen Staatsgewalt bei 
der Ausrottung der Räuberei Vollmacht er­
teilt. Der republikanische Abgeordnete Mon- 
dell leitete im Repräsentantenhause die Erörte­
rung darüber mit einem Angriff auf die 
Mexiko-Politik des Präsidenten Wilson ein. 
— Wie Staatssekretär Lansing bekanntgegeben 
hat, erwägen die Vereinigten Staaten den 
Plan, Carranza um die Erlaubnis zu ersuchen, 
daß amerikanische Truppen nach Mexiko ge­
sandt werden, um Villas Räuber, die Colum­
bus in Neu-Mexiko überfielen, gefangen zu 
nehmen. — Der „Lokalanz." meldet aus dem 
Haag, die amerikanische Regierung habe 
Carranza eine offizielle Mitteilung über die 
in Columbus stattgefundenen Greueltaten ge­
macht und eine Liste mit den dabei ums Leben 
gekommenen Amerikanern ihm überreicht. 
Die Amerikaner sollen unter Villas Vasallen 
gestanden haben. — Reuter meldet aus 
Washington: Die amerikanischen Truppe«
haben Befehl erhalten, die Grenz» von Mexiko 
zu überschreiten, um die Räuberbande zu be­
strafen.

schaftskammer und dem westpreußischen Provinzial- 
landtag? an und war deren hochgeehrter Alters­
präsident. Mehr als zwei Jahrzehnte gehörte er 
als Vertreter des alten und befestigten Grund­
besitzes dem preußischen Herrenhause an. Vom 
Kaiser ist ihm 1899 der Kronenorden 2. Klasse und 
anläßlich seines 80. Geburtstages der Rote Adler- 
orden 2. Klasse verliehen worden.

Memel, 9. März. (Tot aufgefunden) wurden 
am Dienstag Vormittag in einem Hintrrhause des 
Grundstücks Veitstraße 36 der Arbeiter Ansas 
Kapust, 71 Jahre alt, und die Arbeiterin Anna 
Loscheit, 57 Jahre alt. Die beiden Personen be­
wohnten gemeinsam eine Giebelstube. Haus­
einwohnern war es aufgefallen, daß sie sich seit 
Sonntag nicht gezeigt hatten, und als man nach­
forschte, fand man den Mann, nur mit dem Hemde 
bekleidet, auf dem Fußboden der Wohnung, die 
Frau im Bette liegend tot vor. Der ärztliche Be­
fund lautete auf Kohlenoxydgasvergiftung. Die 
Verunglücken haben wahrscheinlich noch Sonntag 
Abend den Ofen mit Kohlen angeheizt, ohne zu 
bedenken, daß das vom Ofen nach der Küche füh­
rende Rohr mit Lumpen verstopft war. So brachten 
die sich bildenden giftigen Gase ihnen den Tod.

Posen, 9- März. (Die Beisetzung des verstor­
benen Herrenkausmitgliedes Kasimir von Chla- 
powski.) Die Leiche des am Sonntag im Elisabeth- 
S tift verstorbenen Mitgliedes des Herrenhauses 
Kasimir von Chlapowski war nach der Kapelle des 
St. Josef-Stifts gebracht und von dort nach der 
St. Martinkirche übergeführt worden, wo sie auf­
gebahrt wurde. Hier fand gestern vormittags ein 
feierlicher Trauergottesdienst im Beisein des Herrn 
Erzbischofs Dr. Dalbor statt. Um l412 Uhr setzte 
sich dann der imposante Trauerzug nach dem Bahn­
höfe in Bewegung. Den Leichenkondukt iiihrtr der 
Herr Erzbischof unter Assistenz mehrerer Domherren 
und einer großen Anzahl Geistlicher. Auf einem 
Kissen wurde das Kommandeurkreuz 2. Klasse mit 
dem Stern des väpstlichen St. Gregoriusordens, 
das dem Verstorbenen vor mehreren Iabren ver­
liehen wurde, vorangetragen. I n  dem stattlichen 
Trauergefolge sah man neben Vertretern der pol­
nischen Aristokratie auch die Vorsitzer der polnischen 
Reichstagsfraktion, sowie der beiden polnischen 
Landtaasfraktionen. Diese Abordnungen waren 
auch bei der Beisetzung, die heute in Kopaszewo, 
Kreis Kosten, erfolgt ist, vertreten. Der Verstor­
bene gehörte, was noch erwähnt sein soll, 1881 bis 
1887 dem Deutschen Reichstag an und vertrat den 
Wahlkreis Rawitsck>-Eostvn.

Landsberg a. W., 9. März. ( Ih r  neugeborenes 
Kind lebendig vergraben) hat in Wutzig Lei Wol- 
denberg rin 23jähriges Dienstmädchen, das sich von 
der unbequemen Last befreien wollte. Durch einen 
Hund, der sich an der Stelle in auffälliger Weise 
zu schaffen machte, wurde das Verbrechen entdeckt 
und die unnatürliche Mutter, die ein volles Ge­
ständnis ableote, ermittelt.

Aus der Provinz Posen, 9. März. (Zum Pro­
dekan des Dekanats E r  ätz) ernannte Erzbischof 
Dr. Dalbor den Geistlichen R at und Propst Valen­
tin Kolasinski aus Konojad.

Provinzialilachrichteil.
Komtz, 9. März. (Schließung von Mühlen.)

Wegen Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften 
über die Vermahlung des Getreides der Selbst­
versorger usw. sind im Kreise Konitz folgende Mahl­
mühlen bis auf weiteres polizeilich geschlossen 
worden: 1. Mühle Scheffler-Czersk, 2. Mühle
Köpke in Lang, 3. Mühle Werachowski in Vrodda- 
Hutta, 4. Mühle Vrambach in Mittel.

Drrschau, 9. März. (Rittergutsbesitzer Heiae- 
Narkau s.) Wie schon kurz gemeldet, ist der Senior 
der westpreußischen Landwirte, Rittergutsbesitzer 
Heine-Narkau, Mitglied des Herrenhauses, im 
Alter von 93 Jahren gestorben. Heine entstammte 
einer Familie, die um die Wende des 18. Jah r­
hunderts von Sachsen nach Westpreußen über­
siedelte. Er wurde in Subkau, Kreis Drrschau, wo 
sein Vater als Pächter der Domänen Subkau, 
Rathstube und Mühlbanz wohnte, geboren. Wie 
seine vier Bruder, widmete er sich ebenfalls der 
Landwirtschaft. Sein Vater vererbte auf ihn 1852 
die Güter Narkau und Lzarlin, zu denen später 
Felgenau und Gerdin kamen. Besondere Verdienste 
hat sich Heine um die Förderung des Zuckerrüben­
baues und der Schafzucht in Westpreußen erworben.
Von Ehrenämtern bekleidete er seit Jahrzehnten 
diejenigen eines Amtsvorstehers, eines Kreis- 
ausschußmitgliedes und KreisdepuLierten. SeiLikorps

WWW!
Die Zeichnungsfrist läuft bis zum 22. März, 

mittags 1 Uhr.

Lokal nachr i t t e n .
Zur Erinnerung. 12. März. 1915 Eroberung 

von Neuve Ehapelle mit einem Verlust von 15 000 
Mann. 1914 Proklamation des Fürsten Wilhelm 
an die Albanier. 1913 Eine Friedenskundgevung 
seitens der deutschen Rerchsregierung. 1906 f  
A. Egger, Bischof von St. Gallen. 1905 -j- Rud. von 
Alt, hervorragender österreichischer Aquarellmaler. 
1831 f  Friedrich von Matthisson» hervorragender 
deutscher Dichter. 1824 f  Gustav Kirchhofs, der 
Entdecker der Spektralanalyse. 1821 * Prinzregent 
Luitpold von Bayern. 1814 Erstürmung von Reims 
durch Preußen und Russen. 1607 * Paul Gerhardt, 
hervorragender geistlicher Liederdichter.

13. März. 1915 Versenkung von fünf englischen 
Dampfern durch das deutsche Unterseeboot unter 
Weddigen. 1912 Sieg der Italiener Lei Benghasi. 
1908 'Untergang des deutschen Torpedobootes 
„8 12". 1906 Sturmflut an den deutschen Küsten. 
1892 Regierungsantritt Großherzogs Ludwig IV. 
von Hessen. 1881 Ermordung des Zaren Alexan­
der II. von Rußland. 1876 Einverleibung von 
Chokand in das russische Reich. 1867 Abzug der 
Franzosen aus Mexiko. 1864 Seegefecht mit den 
Dänen Lei Rackebüll. 1821 * Hermann Gruson. 
der Erfinder der Hartgußgranaten. 1814 Gefecht 
der Verbündeten mit den Franzosen bei Reims. 
1813 * Friedrich Hebbel, berühmter deutscher Dra­
matiker. ______ __

Thorn, 11. März 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  . . J u s t i z ­

v e r w a l t u n g . )  Der Amtsgerichtssekretär Ochocki 
in Strasburg ist gestorben. ^  ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Re r c h s p o s t -  
v e r w a l t u n g . )  Dem Oberpostsekretär Ziebill 
aus Marienwerder ist vom 1. April ab eine Büro­
beamtenstelle 1. Klasse Lei der kaiserlichen OLerpost- 
direktion in Königsberg übertragen worden.

— ( R a n a v e r l e i h u n g . )  Dem Kriegs­
gerichtsrat Zulauf Leim Gouvernement Thorn ist 
der Stellenrang der vierten Klaffe der höheren 
Provinzialbeamten verliehen worden.

— ( K r i e g s b e i h i l f e n  f ü r  g e r i n g  b e ­
s o l d e t e  B e a m t e . )  Die Regierung hatte im 
September vorigen Jahres den gering besoldeten 
Beamten, die ein oder mehrere Kinder unter fünf­
zehn Jahren zu unterhalten haben, Kriegsbeihilfen 
gewährt, die einen wenigstens teilweisen Ausgleich 
für die starke Steigerung der Lebensmittelpreise 
bilden sollen. Diese Verordnung ist nunmehr dahin 
erweitert worden, daß die Gewährung der Kriegs­
beihilfen auch solchen Unterbeamten zusteht, denen 
Leim Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen die 
unentgeltliche Unterhaltung eines oder mehrerer 
Adoptiv-, Stief- oder Pflegekinder obliegt. Ferner 
ist bestimmt, daß bei der Festsetzung des für die 
Gewährung von Kriegsbeihilfen inhetracht zu 
ziehenden Diensteinkommens zwar die den Beamten 
neben ihrer Besoldung zustehenden Militär- 
pensionen, nicht aber die Kriegs- und Verstümme- 
lungszulagrn zu berücksichtigt: sind.

— ( E i n e n  E r l a ß  g e g e n  d i e  V e r ­
w a h r l o s u n g  d e r  J u g e n d , )  der alle bisher  ̂
bekannt gewordenen an Strenge übertrifft, hat das  ̂
stelln Generalkommando des 1. bayerischen Armee-.

in München herausgegeben. Es hecht.

darin,^daß jugendliche unter  ̂17̂  Jahren k ^ n ^ r-

unentgeltlich erhalten dürfen, daß Jugendliche 
unter 17 Jahren weder mit noch ohne Begleitun- 
irgend ein L i c h t s p i e l t h e a t e r  besuchen dürseH 
daß Jugendliche unter 17 Jahren weder mit noch 
ohne Begleitung sich öffentlich auf Straßen und 
Plätzen aufhalten, noch W i r t s c h a f t e n  nach 
9 U h r  a b e n d s  b e s u c h e n  dürfen. Ferner ver­
bietet der Erlaß den Kinotheaterbesitzern jeglrcht 
Plakatierung von Bildern, er verbietet die öffent­
liche Zurschaustellung von Schundschriften und ve^ 
bietet endlich die Verabfolgung von SchutzwasM 
und Munition jeder Art an Jugendliche unter 
17 Jahren. Zuwiderhandlungen werden mit Ge­
fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Bei Bors 
liegen mildernder Umstände kann eine Geldstrafe 
bis zu 15 000 Mark festgesetzt werden. Das stelln, 
Generalkommando behält sich vor, Betriebs- 
inhabern, die gegen diele Verordnung verstoßen, 
den Betrieb vorübergehend oder ganz zu sperren.
..... >........ ' '  ------------------------------------ ^

Landwirtschaftlicher verein Thorn.
Am Freitag, nachmittags 5 Uhr, fand im Arius- 

hof eine Mitgliederversammlung des Landwiky 
schafft ichen Vereins Thorn statr. an der etwa 
20 Herren teilnahmen. Der Vorsitzer, Herr Amis« 
rat D o n n e r - Eteinau, eröffnete die Versamnv 
lung und gedachre hierbei des verstorbenen Herr» 
Gutsbesitzers T  o m m e s - Mortschin, an dem der 
Verein viel verloren habe. Die Versammlung 
ehrte das Andenken des Heimgegangenen durch Er­
heben von den Plätzen. Der Vorschlag des V o r « 
sitz e r s ,  den Jahresbeitrag mit Rücksicht auf di« 
guten Kassenverhältnisse niederzuschlagen, fand all­
seitige Zustimmung. Der Äassenbestand betragt 
gegenwärtig rund 840 Mark. Auf Vorschlag des 
Herrn Stadtrats L a e n g n e r  wurde beschlossen, 
hiervon 500 Mark auf die neue Kriegsanleihe zu 
zeichnen. Weitere 500 Mark sollen aus einem voA 
handenen Reservefonds gezeichnet werden. Nach 
Erledigung dieser geschäftlichen Angelegenheiten 
erhielt Herr Direktor B r ö s e  - Danzig das Wort 
zu einem Vortrage über Hanf- und Flachsbau. 
Redner führte aus. daß die deutsche Landwirtschaft 
die Kraft habe, das Voll zu ernähren und somit 
den Aushungerungsplan unserer Feinde zuschandest 
zu machen. Neue Anforderungen werden nun von 
unserer Heeresleitung an die Landwirtschaft ge­
stellt, indem sie zur Herstellung und Erzeugung von 
Gespinsten — also Anbau von Flachs und Hanf 
auffordert Zur Deckuna des Bedarfs der Heeres­
leitung an die en Stoffen sind bei einer guten 
Mittelernte in Deutschland etwa 20 000 bis 30 009 
Hektar Land erforderlich. Gezeichnet wurden bis­
her 12 000 Hektar. Davon entfallen auf West- 
preußen nur 2000 Morgen, während Ostpreußen be­
reits 7000 Morgen zeichnete. Der Vortragende 
ging dann näher auf den Flachsbau ein und kam 
zu dem Schlüsse, daß dieser auch für den deutschen 
Landwirt recht lohnend sei. Der Gewinn von 
einem Morgen Land wird von der Landwirtschafts­
kammer beim Verkauf des Rohflachses auf 301 Mk. 
geschätzt, während bei der Erzeugung von Röstflachs 
356 Mark erzielt werden können. Diese Gewinne 
werden ganz bestimmt auch nach dem Kriege zn 
erzielen sein; denn es ist nicht anzunehmen, daß 
der Flachsbau in Rußland und Belgien — von 
dort bezogen wir bisher Hans und Flachs und 
ließen dafür jährlich 80-166 Millionen Mark ins 
Ausland wandern -  sich jemals wieder zu seiner 
bisherigen Höhe entwickeln wird. Ein groger 
Vorteil für den Landwirt besteht darin, daß sich öl« 
Kriegs-Flachsbaugesrllschaft verpflichtet, die ge­
samte Ernte zu den festgesetzten Höchstpreisen abzu­
nehmen. Umgekehrt muß natürlich auch der Er­
zeuger seinen ganzen Vorrat an genannte Gesell­
schaft abgeben. Besonders ist der Flachsbau den 
Wirtschaften mit größeren Rübenfeldern zu 
empfeblen, denn Flachs gedeiht da, wo Rüben und 
Kartoffeln gebaut werden. Er verlangt einen 
feuchten Boden, verträgt aber keine stauende Nasse. 
Trockener Sandboden. Ton- öder Kalkboden muß 
ausgeschaltet werden. Stallmist, Jauche oder 
Ebilisalveter sind bei der Dsngung zu vermeiden- 
Künstlicher Dünger. namentNÄ Kali. kann Ver­
wendung finden. Der Flachs-ist kein Bodenräuber, 
wie vielfach anaenommen wird. sondern im Gegen­
teil eine gute Vorfrucht für Weizen. Die Aussaat 
muß möglichst früh. spätestens Ende April, erfolgen, 
während das Raufen des Flachses, der auf keinen 
Fall gemäht werden darf, zwischen die Heu- un» 
Roggenernte fällt. Am Schlüsse seiner Aus­
führungen hob Herr Direktor Bröse nochmals her­
vor, daß der Anbau von Flachs, sowie auch der 
Rübenbau eine Kriegsnotwendigkeit sei. Der Land­
wirt müsse den Rechenstift beiseite legen und dürfe 
nicht nur Früchte Lauen, die ihm den höchste» 
Gewinn bringen, sondern vor allen Dingen muss» 
der Bedarf der Heeresleitung gedeckt and die VolkS- 
ernährung sichergestellt werden. Auch an die Land­
wirte des Kreises TÜorn ergeht deshalb die Aus 
forderung, für den Anbau von Flachs möglichst 
recht viel Land zu zeichnen, wie dies erfreulicher­
weise in den Kreisen Stuhm, Rosenberg usto 
Marienwerder der Fall sei. ^

In  der sich anschließenden Aussprache sprach M  
auch Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  für de» 
Flachsbau aus, warnte jedoch vor der Erzeugung 
von Röstflachs. da dies mit vieler Arbeit und 
größeren Schwierigkeiten verbunden sei. Den a 
der Versammlung laut werdenden Bedenken, das 
die Witterungsverhältnisse in Westpreugen iur d«» 
Flachsbau nicht geeignet sind. tra t Herr Direktor 
B r o s ;  entgegen, und Herr OLeramtmann H av

Jnbszuq auf den Rübenbau ermähnte Herr dlnv 
rat D o n n e r -  Steinau. trotz des Mangels »» 
künstlichen Düngemitteln im Interesse unsere 
Volksernährung möglichst recht viel Zuckerrüben ...̂  
zubauen, zumal auch ein ziemlich guter Preis s , 
Zuckerrüben in Aussicht stehe. Zerr Stadt-A 
L a e n g n e r  bemerkte hierzu, daß aller VorausM 
nackt im Herbss oder n ä E e n  Fruhsahr g e n lE  
Stickstoff zur künstlichen Düngung, den Landwirt 
zur Verfüquna gestellt werden könne, wrwon 
anwesenden Zerren mit Befriedigung Kennt- 
nobmen. Nachdem noch einige innere Anaelege 
Leiten zur Sprache gekommen waren, errerchte 
Versammlung gegen.8 Uhc ihr Ende.

Wer über das gesetzlich zulässige Maß 
hinaus Hafer, M engtorn, Mischfrucht, 
worin sich Hafer befindet, oder Gerste 
verfüttert, versündigt sich am Vaterland-



Chorner Lokaiplauderei.

auf welche die Augen der gesamten Welt, in Furcht 
und Hoffnung, gerichtet sind, ein Kampf, an dem 

hende nicht der langsame, sondern derdas
^u^llefortschritt des Gewinns gewesen ist. Selbst

kurzen Zeit gefallen, wenn sie nicht vom Feldheer 
verlassen gewesen wären. Hier aber kämpft, sozu­
sagen, Ares gegen Mars, d. h. der kriegerische Geist 
zweier gleichwertiger Kulturvölker gegen einander, 
Und so klingt denn auch aus allen Stimmen der 
feindlichen Presse, offen oder schlecht verhehlt, das 
Staunen über unsere Erfolge heraus, gegenüber 
erner Festung, die, ein Triumph französischer Bau­
kunst, mit gewaltigem Aufwand „uneinnehmbar" 
angelegt war. Es konnte daher nur überraschend 
wirken, daß selbst diese mit schwersten Geschützen 
ausgestattete, von französischer Infanterie ver­
teidigte, zu beiden Seiten an die Front ange­
schlossene Lagerfrstung der deutschen Belagerungs­
kunst so wenig widerstehen konnte, daß in so kurzer 
Zeit nicht nur das Außenfort Douaumont, sondern 
wgar das erste innere Fort Vaux genommen wer­
den konnte. Das sind Ruhmestaten unseres Heeres, 
leuchtender noch als die Einnahme von Antwerpen. 
Daß zunächst ein Eegenschlag erfolgte und die zer­
schossene Feste Vaux, die zur Verteidigung herzu- 
nchten die Zeit gebrach, unter dem Feuer aus allen 
Werken und der Wucht des Infanterie-Angriffes 
nicht gehalten werden konnte, hat. obwohl solche 
Falle in der Kriegsgeschichte selten sind, weniger 
überrascht. Denn es war zu erwarten, daß hier, 
wo der Ruf des französischen Heeres auf dem Spiele 
stand, die feindliche Heeresleitung die äußerste 
Anstrengung machen würde, die verblassende Ehre 
wiederherzustellen; und dann ist es ja auch keine 
Zelagerung alten S tils, was wir hier sehen, mit 
Einschließung eines von der Außenwelt abge­
schnittenen Platzes, sondern nur ein einseitiger 
Angriff auf die „erste Linie", wie sie nicht anders 
?uf jedem anderen Punkte der langen Front er- 
A at, rmd daß dabei Zug und Rückzug in Angriff 
und Gegenangriff wechseln, ist zur Genüge bekannt, 
^ e  Feste Vaux wird. solange Douaumont in unse- 
M  Hand bleibt, auch schwerlich die alte Bedeutung 
mr die Verteidigung Verduns zurückgewinnen. 
Uotz dieses Rückschlages dürfen wir mit dem 
A-ochenabschlüß zufrieden sein. Denn was wir 
Mch das Vorschieben unserer Front nördlich von 
„ und in der Woevre-Ebene — wo Schnee­
gestöber, die den fetten Boden aufweichten, die 
Operationen leider zugunsten des Verteidigers er­
schwerten — erreicht, hat die strategische Bedeutung, 
W  damit den Franzosen für ihre geplante Offen- 
V e das günstigste Gebiet, unbehindert durch den 
Arom und nahe der Grenze, für den Aufmarsch 
v u L  Kolonnen und zugleich Derdun als^ Stütz 
A S  entzogen worden ist. Auch sonst lauten dr, 

der Zeit günstig, da die Kriegslage ,m 
K L  wo Kut el Amâ a noch immer fest ernge- 
M°isen, gut Rumänien erneut dre Versicherung, 

NwtraUtät zu wahren, „abgegeben., uiL

P o rtu g a l und seine Kolonien.
P o rtu g a l ist nunmehr infolge seines 

Schiffsdiebstahls von uns der Krieg erklärt 
worden. Voraussicht! wird dieses Erklären 
des Kriegszustandes vo-.,. rfig keine sichtbaren 
Folgen zeitigen, vielleicht werden portugiesi­
sche Truppen, wenn man diese bewaffneten 
Horden m it solchem Namen bezeichnen darf, 
auf irgendeinem Kriegsschauplatz auftauchen. 
Die endgiltige Abrechnung m it diesem T ra ­
banten E nglands wird erst beim Friedensschluß 
erfolgen. D ie portugiesische Republik besitzt, 
wie aus unserer K arte  ersichtlich, in  Asien und

ganz besonders in  Afrika Kolonien, die gegen­
über dem M utterlande  von erheblichem Um­
fange sind. S ie  grenzen an unsere afrikanischen 
Besitzungen, und h ier haben die Portugiesen 
schon seit Anfang des Krieges gezeigt, daß sie 
vollkommen Vasallen E nglands sind. indem sie 
englischen S tre itk rä ften  den Durchmarsch durch 
ihre ostafrikanischen Kolonien gestatteten. I n  
W estafrika haben sie. wie bekannt, m it M eu­
chelmord gegen unsere Offiziere und S o ldaten  
gearbeitet.

W

Kri-'^ Geld ihr Leben aufs Spiel setzen, 
k e in e s  kürzen, haben nichts Schreckendes Daß 
Und ?" »A ib en  Parteien dem gesunden Erstände 
nich?" Wahrheit die Ehre gibt. har seinen Grund 
U A  E'e die englischen Blätter noch immer die 
des  ̂ glauben mächen möchte, in der Kriegslust 
M„?'uerikanischen Volkes, sondern, letzt fast offen-
W O -  in S x  Rücksicht auf die bevorstehende 
den Neuwahl: keine Partei will der anderen
vor der"??^" Sand geben,den Ittimpredenton L auschenden Wählermenge in tiefstem Brust- 
Ä t  Schern zu können, daß sie allem Ehre und 
habe!  ̂ ^ ie n  Amerikaners mannhaft gewahrt
erlebt-?"- Stadtverordnete«^«-, S s e r  Woche

wir, was länast erwartet und nicht aus- 
? r ? " iS °n n te . daß Torunia selbst Zusagen im 
Wrenbüro erschien und um eine Knegsunter-

am L°raenhospital bestreiten müsse, rmmer schon
ZuläoA"erstaq blank sei. Sie bitte daher um eme 
daß ^  von igg Mark wöchentlich. Es versteht sich, 
das Ue.solche Bittstellerin nicht abgewiesen und 
12 70? U "he Wirtschaftsgeld von 8370 Mark auf 
-ibOO m^urk erhöht und für andere Ausgabenmoch 
V e r l a d  hinzugefügt wurden. Wenn rm weiteren
Beamtin Ar Sitzung Stv. Krause von den kleinen 
v-in ,011, mit ihrem Gehalt auskommen, als
Clklarv^^^ünstlern" sprach, so lr-gt hierin dw 
das N il  des Rätsels. Jeder beschrankt sich auf 
anst- «^notwendigste, und Wünsche auf Neu- 
dinäs^ngen werden zurückgestellt. Wenn aller- 
apscho?" Krieg noch lange währt und dls Neu- 

in Kleidung ^

stan>»7?L § bedränge kommen. Es M oesyaro ^

Gei,.f.^eh-n, auch die Schattenseiten eines festen 
i s t - S o  in die Erscheinung treten. Und der Antrag 

auch nur zurückgestellt worden, um erst, was 
S u m m -^ iic h  geschehen muß. festzustellen, welche 
hökm?„ herauskommt, wenn die gewünschte Er- ?rMna o  ̂ Mark für

^b die heute oft gehörte Klage, daß diese fehle

und unsere Jugend verwildere, begründet ist, ist 
schwer zu entscheiden; wir glauben, daß die große 
Zeit mit ihren großen Einrücken, wenn sie auch 
manches aus Rand und Band bringt, rm großen 
und ganzen auf das junge Geschlecht eraen guten, 
heilsamen Einfluß übt, der in den. kommenden 
Friedensjahren sich offenbaren und schone Fruchtr 
zeitigen wird. Es versteht sich von selbst, daß m 
der Erziehung nichts versäumt werden darf. . Neben 
der Schule mit ihrer Gymnastik des Geistes ist aber 
nichts wichtiger als der Turnplatz, wo dir Jugend 
jeden Nachmittag ein. zwei Stunden sich tummeln 
und ausarbeiten kann. Wer diese Wohltat m 
seiner Jugend genossen, mit einem Bad m Fluß 
oder See, wie es die Natur bietet, an heißen Tagen,

die einen leidlichen Ersatz bietet, wieder frei­
gegeben wird. Eine goldene Zeit wird allerdings 
erst anbrechen, wenn der neue Sportplatz, für den 
16 000 Mark bereits zur Verfügung stehen, angelegt 
sein wird, besonders, wenn dir Benutzung nicht eng­
herzig reglementiert, sondern samt den nötigen 
Geräten für Fußballspiel und Leichtathletik frA- 
gegeben wird. Hier würde her Lokalpatriotismus,

den, der nötig ist, die abgenutzten Gerätschaften 
zu ersetzen. Einen breiten Raum nahmen, wie 
häufiger in letzter Zeit, die Wahlen ein, da die 
Vorschläge der Ausschüsse in Personalfragen nicht 
immer die volle Zustimmung des Plenums finden, 
sodaß das freu 
u nS mehr der 
weicht. Es war . . _ 
raner Bürgerschaft für den unbesoldeten Stadtrat 
Kasimir Walter, der sein Amt krankheitshalber 
niedergelegt, zu wählen. Da die Sache sehr einfach 
lag und höchstens, wie Stv. Paul, die gewohnte 
Nüchternheit der Verhandlungen angenehm unter­
brechend, meinte, anthropologische Gesichtspunkte in 
Frage kamen — und nach der Schilderung des 
Redners zeichnet sich der Mockeraner in seiner 
Anatomie durch ein starkentwickeltes Rückgrat aus 
— so wurde ohne weitere Vorbereitung die Wahl 
vollzogen. Sie fiel nach mehreren Wahlgängen 
auf den Stv. Gärtnereibesitzer Hentschel, vielleicht, 
weil er als Landwirt der geeignete Nachfolger für 
Gutsbesitzer Walter schien, der seinerzeit ja zumteil 
aus d-m Grunde gewählt wurde, um der Verwal­
tung des Gutes Katharinenflur, des Schmerzens­
kindes der Kommune, mit seinem Rat zur Seite 
zu stehen. Es wird manchen überrascht haben, daß 
die Sonderbestimmungen für unseren Vorort Mocker 
noch immer bestehen. Bei der Eingemeindung im 
Jahre 1906 — dir, was noch immer nicht allgemein 
bekannt, Thorn zur drittgrößten Stadt der Provinz, 
nach Danzig und Elbing, gemacht hat — wurde 
eine Übergangszeit, und zwar für die Steuer­
zahlung von sechs Jahren, für die Stadtverordneten­
wahlen von zehn Jahren, für die Stadtratswahlen 
von zwölf Jahren vereinbart, sodass die völlige 
Verschmelzung der „nassen A u , des großen Ge­
müsegartens des mittelalterlichen und auch noch des 
modernen Thor« erst am 1. April 1918 vollzogen 
lein wird. Die zweite Wahl betraf die Mitglieder 
der Verkehrs- und Betriebsdeputation. Bei den 
Verhandlungen zeigte sich, daß Magistrat und 
Stadtverordnete steh über Zweck und Aufgaben 
dieser Deputation nicht ganz einig waren. In  der 
Bürgerschaft, welche den technischen Betrieb der 
wirtschaftlich vereinigten Werke der städtischen 
Gasanstalt und des Elektrrzttätswerkes nebst 
Straßenbahn gern den dazu. berufenen Leitern 
unter Aufsicht des Magistrats überlaßt und schließ­
lich auch überlassen muß, herrschte die Auffassung 
daß die Deputation auch dazu berufen sei. über die 
Verkehrspolitik der wirtschaftlichen Vereinigung, 
besonders in Straßenbahn-Angelegenheiten, die 
Aufsicht zu führen, und sie hatte gerade deshalb 
die Einsetzung der Deputation mit großer Freude 
begrüßt, w eil diese Politik seit Jahren Anlaß zu

Klagen gegeben hat, dre, von einzelnen Stimmen, 
ohne die kraftvolle Resonanz einer Beachtung er­
zwingenden Deputation, bisher bei der Straßen- 
bahnverrvaltuttg taube Ohren und, wie der Ameri­
kaner ^  ausdrückt, eine „kühle Schulter" fanden 
Man hatte gehofft, datz nun endlich durchgedrückt 
werden konnte, daß nicht jede einzelne Linie als 
selbständiges Unternehmen behandelt und Tarif 
und Fahrzeit danach zugeschnitten weiden, daß die 
getrennt-» Strecken durch Umsteigekarten mit- 

Verbindung gesetzt werden, daß der 
Anschluß an Nachtzüge nicht so völlig außer acht 
gelassen wird, daß der Straßenbahnwagen, wie wir 
es erlebt, vor den aus dem Stadtbahnhofsgebäude 

S b S e n  Fichrgästen wie ein Droschkengaul, 
wittert, erschreckt davongeht, und der- 

S S .  Der Magistrat hat seine Auffassung 
Wesen der Deputation nicht ganz klar dar- 

"ke es schien, legt er das Hauptgewicht 
A .A S  kn dm: Deputation einen verständigen und 

"uch sachverständigen Beirat zu erhalten, 
Sr^essrn Urteil er sich in den auftauchenden tech- 

Fragen, bei Umgestaltungen, Erweiterungen 
Ü-Sr Neuanlagen, stutzen kann. Man darf aber 
wohl trotzdem erwarten, daß die Deputation, wenn

Maßgabe der Prosperität des Gesamtunterne^mens, 
mrt den Interessen der Stadt in vollen Einklang 
ZU Dringen.

BMFMZKZDen rAnLerlichen Charakter trug dA Witterung in 
ganz Deutschland^  ̂ am Rhein war es sogar kälter 
als an der Weichsel. Auch an der Maas, in der 
Woevre-Cbene, fiel Schnee. Es wird noch ein 
Ä lteres Andauern des „Nachwinters" erwartet,8 S L 7 L L  Lk"

Wiegenlied.

Das Gewehr in srosterstarrter Hand.
Schützt er dort fein deutsches Vaterland 
Und sein Kind, das gute, kleine, bravs,
Daß es ruhig trotz der Feinde schlafe!
M S  A S "  G t ' s  tm deutschen Reich,
F r e  S a ter  wachen, deinem gleich,
Daß der Lose Feind sie nicht erschrecke 
Und mtt Brand und Mord sie gräßlich wecke.
Schlaf mein. Knabe, schlafe ruhig ein.
Denn das wird fa nie und nimmer sein!
Habe du nicht Angst, — wisch ab die
Bet', daß all die Väter wiederkehren! ^  ' "

___________  3- L i n L e r g .

Uriegs-Allerlei.
Gefallene G enerale.

An einer V erw undung, die er wenige Stun« 
den vorher erlitten  hatte . ist. wie die „M . 
N. N. melden, G enera lleu tnan t und D iv i­
sionskommandeur E duard  v. G raf gestorben 
Vor kurzem zum Kom m andeur einer Division 
ernann t, führte er in  den Kämpfen der letzten 
Tage ferne T ruppen in  unermüdlichem V or­
w ärtsgehen gegen den Feind. —  F ern er ist.

w ie der «Schwäbische M erkur" berichtet, G ene/ 
ra lm ajo r W ilhelm  v. Lotterer, Kommandeur 
einer Feldartillerie-B rigade, am 4. M ärz den 
Heldentod fü rs  V aterland  gestorben.

Gefangene B randenburger Kürassiere 
in  R ußland.

Einem  dem „B . T ." zur Verfügung gestell­
ten B rief eines in  R ußland gefangenen Kü- 
rassiers vom Kürassier-Regiment Nr. 6 (B ran­
denburg) ist zu entnehmen, daß es den gefange­
nen Angehörigen gerade dieses Regim ents gut 
geht. Der Z ar, der früher Thef dieses Regi­
m ents w ar, ha t in  E rinnerung  daran  verfügt, 
daß alle gefangenen Kürassiere an einem O rt 
in  S ib irien  zusammengebracht, gut verpflegt 
und behandelt werden sollen. Dieses geschieht 
auch. D ie Leute könnten sich nicht beklagen. 
Alle Sendungen an  sie, auch die von Geld, 
würden ihnen pünktlich ausgehändigt.

P a r is  ohne Autos.
Der Benzinm angel in  Frankreich ist ein 

derartiger, daß am S onn tag  1500 Automobile 
in  P a r is  den Dienst einstellen mußten.

Einschränkung der B ierbrauere i in  England.
Der „Niemve C our." meldet aus London: 

Die B rau er beschlossen, die Bierproduktion ein­
zuschränken. S p ä te r  w ird wahrscheinlich auch 
der Alkoholgehalt des B ieres herabgesetzt 
werden.

MannipsaltiqeS.
( G e h e i m r a t  S i e g f r i e d  v o n  S y d o w  

t ä t l i c h  v e r u n g l ü c k t . )  Das Opfer eines Un­
falls wurde aus Berlin der Wirkt. Geheime Ober­
regierungsrat Siegfried von Sydow vom Reichs- 
amtdes Innern , derin Berlin Viktoria-Luise-PlatzIL 
in der dritten Etage, eine größere Wohnung inne­
hatte. Am Mittwoch abends war er gegen 7 Uhr 
auf einen Balkon, der nach dem Hofe zu gelegen 
ist, getreten, um frische Luft zu schöpfen. Während 
nun Herr von Sydow sich auf dem Balkon, der 
mit Eis und Schnee bedeckt war, über das Ge­
länder beugte, muß er dabei wohl ausgeglitten 
sein. E r verlor das Gleichgewicht und stürzte an­
der beträchtlichen Höhe auf den gepflasterten Hof 
hinab. Hier blieb der Bedauernswerte mit zer­
schmetterten Gliedernundschwereninneren Verletzun­
gen liegen. Durch die Schmerzensrufe des Verunglück­
ten wurden Hausbewohner aufmerksam und eilten 
zu Hilfe. Noch lebend wurde der Verunglückte 
nach einer Privatklinik in der Martin-Luther­
straße 97 gebracht, wo er wenige Stunden darauf 
in der Nacht zu Donnerstag seinen schweren Ver­
letzungen erlag. Der Verstorbene stand im 60. Le­
bensjahr.

( W a s  d i e  H e r i n g s f i s c h e r e i  e i n ­
b r i n g t . )  Den größten Fang, der seit vielen 
Jahren zu verzeichnen war, machten H a »  g e ­
s u n d  e r  Fischer im S  k a g  e r r  a k. Sie fingen 
20000 Kisten Heringe im Durchschnittswerte von 
30 Krönen die Kiste und erzielten die hübsche 
Summe von 675000 M., also Vg Million Mk. 
Und dieser gewaltige Fang wurde noch dazu an 
einem Tage gemacht. Ein Fifchdampfer brachte in 
einem Zuge sür 45006 M. Fische an Bord. Es 
war ein Ereignis in der Skagerrakfischerei. Der 
letzte Wochenlang der norwegischen Fischerei auf 
Großheringe brachte 3'/« Millionen Kronen gegen 
275000 Kr. in der gleichen Woche 1915. Die 
Großheringsfangzeit ergab bisher 22,2 Mill. Kr. 
gegen rund 5,9 Mill. Kr. in derselben Zeit des 
Vorjahres.

( D i e  F a b r i k b r ä n d e  in N o r d a m e r i -  
k a.) Ein Amsterdamer B latt meldet aus Neuyork, 
daß im M onat Februar in den V e r  e i n i g  t e  n 
S t a a t e n  und in K a n a d a  durch Brände ein 
Schaden von 24721000 Dollars angerichtet wur­
de, um 11689000 Dollars mehr als im gleichen 
M onat des Borjahres.

iik llc k o k icvprrikttttk



Bekanntmachung.
Aufgrund der §8 4, 9d  des Gesetzes über den Delagerungs- 

justaud vom 4. 6. 1881 und 11. 12. 1915 (R .-G .-B l. S> 813) 
wird hierdurch im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den Um­
fang des Regierungsbezirks M arienwerder folgendes verordnet: 

Die Verordnung vom 5. Februar 1916 (Regierungsamtsblatt 
Marienwerder S . 88), betreffend den 7 Uhr-Ladenschluß erhält 
unter Ziffer 1 folgenden Absatz 2 :

I n  Verkaufsstellen, die nach Absatz 1 von der V er­
pflichtung zum Geschäftsschluß ansgenommen sind, dürfen an 
den Wochentagen von M ontag bis Freitag nach 7 Uhr 
abends, am Sonnabend nach 8 Uhr abends, andere W aren  
als Kolonialwaren, Lebensmittel, W ein, B ier, Zigarren und 
Zigaretten nicht verkauft werden. Zuckerwerk und Konfi­
türen gelten nicht als Lebensmittel im Sinne dieser V er­
ordnung.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
den 7. M ärz  1916.

Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kpmmanDierende General.

gez.: v . 8ek»o k, General der In fanterie.

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
gez.: v. Ü e v n lx 8 , Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v. v re k k u t lr -L u r ra e li,  Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v . L l lm m , Generalmajor.

Stellenvermittlung.
W ir machen die Firmen unseres Bezirks aus unsere 

kostenlose Stellenvermittlung wiederholt aufmerksam 
und bitten dringend, uns sreiwerdende Stellen sofort 
auszugeben.

Die Handelskammer zn Thorn.
^ s o L .

König!. Gymnasium 
und Realgymnasium.

Die Aufnahme neu eintretender 
Schüler erfolgt am Mittwoch den 5.
A pril 1916. Knaben, die in die V o r­
schule eintreten sollen, sind in der 
Aula des Gymnasiums um 10 Uhr 
vorzustellen, während die Aufnahme­
prüfungen für die Klassen des Gym ­
nasiums und Realgymnasiums am 
Nachmittage desselben Tages um 
4 Uhr stattfinden. Vorzulegen sind 
Impfschein und Geburtsurkunde.

Gehemmt Dr. Lavier.

0orsedus§-0erem ?u Thorn.
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

1. ordentliche Generalversammlung
Montag den 20. März 1916, nachm. 6 Uhr,

in den Räumen des neuen Geschäftshauses Culmerstratze 17, Ecke Theaterplatz, 
verbunden mit vorangehender Eimveihungsfeier, 

wozu wir unsere verehrlichen Mitglieder ergebenst einladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr 1916.
L  Bericht des Aussichtsrats über die Prüfung der Iahresrechnung 1918.
3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz.

. 4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewmns.
5. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes.»lußsassung über die Entlastung des Vorstandes 

l  von 3 Aufstchtsratsmitgliedern.

19. Besprechung allgemeiner Angelegenheiten.
Die Iahresrechnung für IS IS nebst Gewinn- und Verlust-Berechnung liegen von heute ab, 8 Tage 

zur Einsicht für unsere M itglieder in  unserem Kassenlolal aus.

Der Aufsichtsrat des Vorschuß-Vereins zu Thorn.
Eingetragene Genossenschaft m it unbeschränkter Haftpflicht.

Stadtrat A rrx  Ä a llo v , Vorsitzender.

I  /5Sn /§  l. u  I

6 / ? o / w e / ? S

Pianos
modernster Ausstattungen von erstklassigen 

Fabrikaten, sowie wenig gebrauchteer
empfiehltV l. r is ik « .

Piano - Magazin,
_______ Toppernikusstraße 22.

H ü te !
werden sauber und billig modernisiert, 
sowie neu angefertigt.

lle leve 8mneiv«ki,
_________Cnlmer Chaussee 50.

WUMkN-SWUr!
50 Sold-Liebesser, bunt kompl. 
300 S t. 5,50, Osterkarten von 
1,60 bis 3. fort.

Illustrierte Preisliste Th. üb. 
sämtliche Papierwaren gratis. 
Versandhaus vionäsr L  6o-, 

Berlin 0 . 54,
Alte Schöuh. S tr. 23124.

sowie

500 Stück der neuesten 
Schlager in Grammophon- 

Platten
soeben eingetroffen.

IV .riö llG .M W W .
Coppernikusstr. 22.

K o t k o  rc. zur Probe ca. 9 Pfd.
aller nachstehenden Spezial- 

Sorten Mk. 3,Z5 frei. Patentwaschpulver, 
Salmiak - Terpentin - Seifenpuloer, echte 
Lilienmilchseife.

L". Al S i t t e n ,  BreSlau S  99.

Bei BetinSIk««
verlangen Sie kostenlos meinen Prosp. 
A lter und Geschlechtsangabe.

k i M t  N " S .s . 'L

angeben. Auskunft umsonst, diskret. 
A r u « « « » ! ,  B e r lin , Fidicinstr. 8S.

Ein m ilitärfreier, verheirateter

M l M» Milor
sucht lohnende Stellung. Zu er- 
fragen Mocker. Grandenzerstraße SO.

Buchhalterin,
(Anfängerin), m it Stenograpdie u. M a ­
schinenschreiben vertraut, sucht von sofort 
oder 1. 4. Stellung. Ang. u. H  4 2 4  
an die Geschäftsstelle der ^Presse" erb.

WM MWIleri».
Ansängerin» bew. in Sienographie und 
Maschinenschr. (System Adler u. Id e - l)  
sucht von sofort oder später Stellung.

Gest. Angebote m lt Gehaltsang unter 
v .  4 5 3  an die Geschästsst. der ^Presse-.

/  unkündbar bis IM . 
Werte Kriegsanleihe).

Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir spesenfrei bis zum 
22. März, mittags 1 Uhr, zu Original-Bedingungen entgegen.

W a n k  sür Handel und Gewerbe,
zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 126. —  Vrückenstratze 21/23. l

MliMMtel-W
in

Stenographie n. Maschinenschreiben.

ll. kritzllMLliI. VSÄllkvissr,
Thorn, Gerberstr. 18.

W  AWel». 
Wie miikMleii

älterer Polstersachen, wie Anbringen von 
Gardinen empfiehlt sich

4. krvWleill, ZchllhMlhttstk. ?.
Zum  Umzüge erbitte Aufträge frühzeitig.

K ohlengrus
offerieren zum Preise voll 70 Pfennig 
per Zentner.

Kebr. Geliert, 8. m. b. 8.
_________ Schloßstraße 7.

Tüchtiger

lülssciiliikl
(möglichst gelernter Schmied) für sssolk'schs 
Heißdampflokomobile zum baldigen An­
tr it t  gesucht.

lltzivrikti liittmflnll, tt.m.d.ll.,
Leibitsch. X

Z U  Weilikl
sucht von sofort

v r .
R ech tsanw a ll. Culmerttr. 12.

F r ä u l e i n
mit guter Handschrift wünscht Stellung für 
leichte Kontorarbeiten oder andere schrift. 
liche Beschäftigung. Avgeb u. V .  4 7 L  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Handelsschiilerin
der ^-Klasse, (vorher Lyzeum besucht) 
wünscht Stellung vom 18. 3. oder später.

Angebote unter Q  4 6 4  an dte Ge- -V ö rN kU s  6 9 3 .  
schäftsstelle der.Presse" erbeten. 0 ^ " ^ l

Wir nehmen Zeichnungen aus die neuen Kriegsanleihen:

51° Deutsche Reichsanleihe zu 88.50, 
41- 1« Reichsschatzanweisungen zu 85-

spesenftei entgegen.

Borschuß-Berei» zu Thor».
1 3 .  Hausdiener^

Verkäuferin
aus der Kolonial- und Delikateßwaren* 
branche sucht Stellung zum 1. A pril.

F rd l. Angebote sind zu richten unter 
4 8 2  an die Geschäftsstelle der »Presse".

Köchin
mit guten Zeugnissen sucht vom 1. 4. 16 
Stellung. P riva t bevorzugt. Gest. An­
gebote unter V .  4 4 6  an die Gescha ts- 
ttelle der.Presse"

Atkllkklliiiil'kote

K l lM Ü N l l lM I i l '
oder

findet bet hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.

M a r  klammer, Thun.

sür dauernde Beschäftigung stellt sofort ein.

ll. Kartei, LuiMSft,
Waldstr. 43.

TWIerseseNeii
stellt ein

__ S lo ^ v in s k ik . Araberstr. 6, 1 Tr.

I i v K r U i r g
n zum 1. April, auch früher oder s 
gegen Kostgeldentschädigung eintre

» W ir M M
Mauerstr. ,v>>2 (Weichfelfelle).

20 Arbetter 
und Frauen
für leichte Erdarbeit können sich 
M ontag früh an der Dockrodt» 
straße, Schießplatzlager, melden.

Lkovronok u. vowks.
Eine Ausmärterin

sofort gesucht. Heiiigegeiststr. 11,
Engang Covpernikusstr,

K a r l l i ü k ü ,
Stores, Vorkängs, Vordaugstolls, 

M ll-  unä Nlackrasstoüs.

I k W i e b e .
Vottäevken, risokckooksv, 
vivanckeokea, LLnserstolle.
.. . Orössts ^usivaiil. ..... .. -

leiiielllism

lil. kdleliomlli,
Srkltestr. 11. Letze ürlletzeuetr.

L ttk itS  Stützen, Köchinnen, perfekte 
Stuben- und Aileinmädchen, 

besiere Kinderfrau sür Thorn, Berlin 
und Güter.

L n i i n »  X r t s v l i i n a n n ,
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerstraße 29. Telephm» 382.

Sveditenr SöUcker.
Ein junger, Lräsuger

Arbeitsbursche,
sowie ein Dienstmädchen und eine 
G a rte n fra u  können sich melden bei

k. K fliM t, ZriMssslilllliitt,
'  Kirchhofur. 34.

zum sofortigen E in tritt gesucht.
Meldungen vorm. 

- ,Elisabethstr. 20. 1 Tr.

)>l »krünnleil

Schreibmaschine,
Gelegenheitskauf.

Kleiii-ASIer.
zum Ausnahmspreise verkäuflich.

Thorn ,
_________ Brombergerslraße 84.

Frischmilchende

X i i l i
verkauft U S n k le i ' .  SchSnwalde.

I^ p ä U lE iN  Ein echter Terriev
mit schöner Handschrift, sicher im Rechnen, 
findet von sofort ab Beschäftigung.

Schriftliche Gesuche m it Angabe der 
Gehaltsansprüche zu richten an

königliche Hretskasse Thorn.

der »Presse"

findet dauernde Stellung bei

U . üroblomtzi, Thu».
Z ig a rre rr-T a b a k  e i r K r « » .

Z u  verkaufen

Deutsche Tabak-Manufaktur
Lustrv von OKIen» Hannover 31,

— — liefert Wiederverkäufern und Eroßkonsumenten  -

Zigarette», Zigarren, Tabake
zu billigsten Preisen.

Ständiges großes Lager aller gangbaren Sorten. 
_________ U M " versand nach auswärts. " M » __________

Der Schiffsverkehr
aus der Deichsel geht Parker Entwicklung entgegen. Tüchtiger m it Wasseroerlabung 
befaßter oder in Interessentenkreisen gut eingesührter H -rr  zum Abschluß von

Heu «. Wage«
zum Langholzsahren.

------------------  C n lm er Chaussee 11.
Tüchtige ............ . W ^

Berköuferi«, iL l«  »-«>-«
die einige Kenntnisse in der Eisenbranche 
hat oder sich aneignen w ill, w ird auf 
dauernd gesucht.

Angebote unter M .  4 6 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M i M «
fürs Putzfach können sich melden.___ 8.
SMm IieiiWgWe»
m it guten Zeugnissen versehen und in 
allen Hausarbeiten selbständig, zum 
15. 4. 16. auch durch Verm ittlung, ge- 
sucht. Frau 8 1 e ir .  Elisabethstraße 5.

Empsehle
Köchinnen, Kinderfräulein, Stubenmäd­
chen und Mädchen für alles.

In r»
gewerbsmäßige Stellenoermittlerin,

Katbarinenstr. 12.

m lt Anastigmat für Plattengröße 
4^rX6. 6X 9  od. 9X12 zu kaufen ges- 

Angebote unter 1^. 4 8 6  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.^

Einen jungen, sprungfähigen

« i i l l e ,
guter Raff« kauft

ThornerDampsmuhie,
4K O « . .  T k o rn -M o lk -^ .

Junge Legehühner
kauft.

Angebote unter BL. 4 8 8  an di» 
schäftsstelle der »Presto"»

Lehrling
mit guter Schulbildung, mögt. Einjährig« 
Freiw.-Zeugnis, und m it schöner Hand­
schrift sucht
I .  A l .  H V e n N I s o l»  A s » o l» r . ,

____________ Seifenfabrik.

Aufwärterin,
junge, sauber und ehrlich, sür vormittag» 
gesucht. ________ Grabenstraße 40, 1.

s M . W M M i lM
sür den Vorm ittag vom 15. d. M t». 
gesucht._______ Gerberstr. 20. 2. rechts.

von sofort gesucht
k '.  A v n - e L .  Breitestraße 40. 

sür die S tadt unü 
V U k y e  aufs Land 

W irtin . Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen 
und Mädchen für alles.

F ra u  H  » n ä a  U r e v n ln .  
gewerbsmaßigeStellenvermittlerin, Thorn, 

Bäckerstr. 11.
lkutzvfokß ln  Landw irtin , Alle in- und^ 
V M z l j üill^Kindermädchen. Verkauf erin,

(Hündin) ist biMg zu verkaufen.
____________ Gerstenstraße 14, 1 Trp.

Eine Drehrolle,
neue E m a ille -B a dew an ne  wegen 

Fortzug zu verkaufen 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle



Ehrentafel.
Geistesgegenwart im Trommelfeuer.

- Ein unbeschreibliches Trommelfeuer hatte auf 
" Erichen eines norddeutschen Jnfanterie-Regt- 
ents gelegen. Die überall einschlagenden Era- 

schienen es ganz besonders aber auf ein Ma- 
Wnengtzwehr abgesehen zu haben, das durch seine 
A rtig e  Stellung den Franzosen bei einem Angriff 
. ^  Sefährlich werden tonnte. Eine Emnate nach 

""deren schlag im Lause des Tages in der 
^.ahe des Gewehrs, ohne es selbst zu beschädigen, 

"! die Bedienungsmannschaft wurde durch 
. prengstücke einer nach dem andern kampfunfähig. 
- 2  gegen Morgen des -weiten Tages der letzte 

>Mn fiel, sprang Reservist Walter Thier von der 
^  Kompagnie, Sohn des Weichenstellers Thier aus 
und Kreis Zerbst, Sachfen-AnHalt, ans Gewehr 

"d zeigte seinem Kameraden, dem Landwehrmann 
ermann Janssen derselben Kompagnie, Sohn des 
>«ners Janssen aus Neustes, Kreis Hümmling, 

Preuhen, die nötigsten Handgriffe. Fast eine 
unde lang «mutzten fi» in einem immer noch 

o, «erdenden Artilleri-seuer am Gewehr 
aushalten. Da plötzlich brach die feindliche Kano­
nade ah. Ein Augenblick der Ruhe — und heran 

^urnnten die französischen Sturmtolonnen. Doch 
e wackere Bedienung des Maschinengewehrs 
erlor nicht einen Augenblick die Geistesgegenwart. 
Natternd setzte hie Verderben dringende Maschine 
" und forderte zahllose Opfer in dem dichten 

saufen der Franzosen. Infolge dieses unerwarte- 
o» heftigen Eeschotzrogens kam der Angriff 

ld ins Stocken und wurde dann glänzend ab- 
L schlagen. Für das hervorragende Verhalten 
«,,b nur dem Reservisten Thier zur

,8eren Ehrung das Eiserne Kreuz zweiter Klasse 
E rreicht werden. Der Landwehrmann Janssen 

^  stlgende«: Tage den Heldentod.
-nrinhold Schügner. von der 1L. Kompagnie des 

N,?burgtschen Jnfanterte-Regiments Nu S1. aus 
Mutter in Pretsch a. d. Elbe wohn- 

be, i , '  während der schweren Kämpfe Melder 
'  Mnem KompagnieDhrer. Freiwillig führte er 

§»77 Essenholen in eine Schlucht, über einen 
A ,«n ^enso wie die Schlucht unter starkem 
bi s  ieseuer lag. Am ö. Oktober ISIS wurde 

2 Kompagnie angegriffen. Dicker Nebel lag über 
2>n Schlachtfeld, wodurch die Artilleriebeobach- 
ung zn sehr erschwert wurde. Unsere Artillerie 

7 0 s; zu kurz. Links und rechts, vor und hinter 
«en Wackeren schlugen die Geschosse ein. Da rannte 
schügner durch das verderbenbringende Feuer zur 
Artillerie zurück und gab der Artillerie die nötigen 
Anweisungen. Nach einer halben Stunde kehrte 
Schügner zurück. Unsere Artillerie stellte das 
schießen, das für die Kompagnie so Verhängnis« 
w>ll hätte werden können, ein.

Schügner erhielt für seine außerordentlich 
Uferen Taten, wodurch er das Leben vieler 
Mährdeter Kameraden rettete, da» Frtedrich- 
^"gust-Kreuz erster und zweiter Klasse und das 
- 7 ^  Kreuz Weiter Klasse.

n̂stno
Berliner Bries.

(Nachdruck verboten).
a a  .  '-"acht ist vorüber, Aschermittwoch hebt 
von „ diese Zeilen schreibe. W ir hauen,
d e n .s a n d ig e m  Kriegsernste erfüllt, auch 
ohne i K arneval der W eltkriegszeiten 
lass. S w e b e n  Mummenschanz vorübergehen 
sich «>' unsere Helden vor dem Feinde haben 
dürst» * ^ " ^ " b e n te u e r  in  ihrer A rt leisten 
Verb,. ^ ^ E g  spielten sie dem Franzm ann bei 
Drel l . n 8um wilden Kriegstanze auf. und ferne 
M a r i » ^ ^  jetzt wider von Aschermittwochweh: 

üb  hat M igräne! . . .
nun bo« ü " u n g s -  und ordnungsmäßig soll 
schaffen E n g e re  Fasten losgehen. J a ,  Herr- 
religitzr' können w ir uns Heuer, aber ohne 
Kneife» " « ^ b o te n  zuwiderhandeln, ü la tt ver­
hetzten ^^ "^ n ig s ten s  in  B erlin . Denn in  den 
Dkust»-!7 "^En sind w ir doch schon die reinen 
K arto ss"°M en  in  Fastendingen gewesen. 
Patzer«!. ^  b ring t m an garnicht mehr in  an ­
leinen, ^g le ichenden  M engen herein. Don 
iwan ^^rtelpfündchen" B u tte r t r ä u m - .  
te ls tL ^ I  "l^hr. wenn m an sich auf ein Vier- 
jsonst ^ ^ u  aufs Ohr legt. und jetzt hat das 
^ rg u n n -T 'r  ^  B erliner N ahrungsm ittelver- 
versorn« sogar in  der B ro t. und Mehl- 
Bäcker bum großen Teile versagt; die 
grauen b itte r darum , und unsere Haus­
e n ,  d .»  gezückter B rotkarte da.
ken M ^ ro tk o r b  zureichend füllen zu kön- 
Machen g - i c h  will nicht kriegsflau 
inors d->« ^  u-erden m ir, eingedenk des Hu- 
Uoch imw° - wahrend der ganzen Kriegszeit 
^ v u ß t  Briefen aufzubringen
Es is t n o ?  Gegenteil beglaubigen,
«inen 2  deutschen Landen, w as

Krcht zu anspruchsvollen M agen zu

Vom L eutnant Jm m elm ann.
L eutnant Jm m elm ann, unser tollkühn-ver 

wegener Flieger, hat vor einigen Tagen sein 
neuntes feindliches Flugzeug abgeschossen. 
Schon seit dem Februar ziert der höchste 
Schmuck des Soldaten, der Orden L onr 1e 
w e ilte , seine jjunge Heldenbrust, er ist der a n ­
gesehenste Flieger der ganzen Armee. Jm m el­
mann ist ein geborener Dresdener, der Sohn

Im  Handgemenge mit Turkos.
Nach einem langandauernden Trommelfeuer 

waren die Franzosen 11 Uhr vormittags rechts von 
der 1. Kompagnie eines Infanterie-Regiments 
durchgebrochen. Der rechte Flügel der Kompagnie 
geriet dadurch in arge Bedrängnis und die Kom­
pagnie war in Gefahr, umzingelt zu werden. Im  
letzten Moment gelang es dem Gefreiten Schild­
knecht der 1. Kompagnie, gebürtig aus Vonenheim 
am Berg (Bayern), zuletzt Stratzenbahnschafsner 
in Wilhelmshaven, 9 Mann um sich zu sammeln 
und zunächst durch Infanteriefeuer das Vorgehen 
des Gegners zum Stehen zu bringen. AIs die 
Schwarzen infolge der wohlgezielten Schüsse zu 
wanken anfingen, stürmte er, seine Leute mit vor­
wärts reißend, mit seltener Todesverachtung aus 
den Gegner ein. I n  einem wütend verzweifelten 
Handgemenge kam mancher Turkoschädel mit sei­
nem, Kolben in Berührung, sodatz dem Rest dieser 
Franzosen der Mut zum Weiterkämpfen verging 
und sie sich ergaben.

Für die gezeigte Unerlschrockenheit wurde Schild- 
knecht mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und dem 
Friodrich-August-Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

füllen vermag. Aber, bei M ars, der jegliche 
S tunde beherrscht: Wo steckt es. warum
kommt es so wenig nach B erlin  herein? . . .

D as ist die Frage, die jedes Dsnkgehäuse 
mehr a ls je erfüllt. W as muß man. bloss n 
Neides voll. hingegen alles aus dem Reich 
lesen! I n  Bayern schwelgt m an in  B u tter, 
in  Apolda gibt es E ier in  M engen zu — sechs 
Pfennig das Stück. Am lieben Schweine er­
götzt man sich da draußen in Provinzen, wo 
sie dicke sitzen, nach Herzenslust, derweilen man 
hier läuft, vom Schlächtermeister m it arg ­
wöhnischen Blick nach dem bewußten Dachstüb­
chen betrachtet zu werden, m utet m an ihm zu. 
einen halbwegs anständigen Schweinebraten 
herzugeben. „W at füll man da derzu dhaun?

Der M agistrat hat nun einen neuen A nlauf 
genommen in  Sachen der B u t t e r  n ö t e .  
M an gibt jetzt das Mittelstück seiner B rotkarte 
bei dem B utterfräu le in  ab. dann w ird man 
„eingetragen", und e s  h e i ß t ,  dann soll man 
sein Viertelpfündchen in  naher Z eit regelmäßig 
erleben dürfen, ohne die B u t t e r p o l o ­
n a i s e  miistehen zu müssen, die vor den But« 
terhandlungen schon zur ständigen S traß en ­
sperrung geworden ist. . Ob das nun w as hel­
fen wird, steht dahin. Die derben, grimmen 
B erliner Witze sollten S ie  m al hören, die die 
Frauen, die zur Butterpolonaise anzutreten 
pflegen, über diese Dinge reißen. Irgendw o 
liegt S and  im Räderwerk der B erliner O rga­
nisation . . .

Einen Witz besonderer A rt ha t sich die 
Mode zu dieser butterarm en Zeit geleistet. S ie  
schuf über Nacht den B u t t e r h u t  für jene 
Frauen, die da w arten und w arten  vor den 
Läden. D as D ing ist wetterfest gearbeitet, 
wie ein» Haube aus Eroßm utters Zeiten, von

des verstorbenen FaLrikdirektors Jm m el­
m ann. L eutnant Jm m elm ann ist 1890 geboren, 
studierte an  der Dresdener Technischen Hoch. 
schule b is Kriegsausbruch Maschinenbau, mel­
dete sich dann zu einem Eisenbahn-Regim ent, 
ließ sich später aber zur F liegertrupve versetzen, 
Lei der er schnell außerordentliche Erfolge 
zielte.

Mannigfaltiges.
( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e . )  Ein Strecken, 

arbeiter fand, wie aus B e r l i n  berichtet wird, 
Dienstag morgens auf derKremmener Bahn zwi- 
scheu der Elchbornstraße und W ttenau auf Rei- 
nickendorfer Gebiet, die bis zur Unkenntlichkeit 
verstümmelten Leichen eines M annes und einer 
Frau. Als Anbaltspunkt zur Ermittelung der 
Persönlichkeiten fand man ein Schriftstück mit dem 
Namen Winter. S o  gelang es im Lauf des Ta- 
ges fe,«zustellen, haß der tote M ann ein Bankbe- 
amter Otto Winter und seine Begleiterin eine 
Frau Jenny Göbel war. Die beiden lebte» seit 
einiger Zeit in wilder Ehe und wohnten seit dem 
1. Dezember in der Inoalidenstraße in Berlin. 
Sie hatten beide ihr Heim und ihre Kinder im 
Stich gelassen. I n  der Inoalidenstraße hielt man 
sle für ein Ehepaar. S ie hatten sich nebeneinander 
quer über die Schienen gelegt, sodaß sie mit den 
Fußen auf dem einen und mit dem Oberkörper auf 
dem anderen Gleis lagen. I n  dieser Lage hatten sie 
den Tod erwartet.

( D i e n s t m ä d c h e n  u n d  H o c h s t a b l e -  
r i n . )  Ein ungewöhnliches „Dienstmädchen", das 

wiederholt die Strafbehörden beschäftigte, 
befindet sich augenblicklich in B e r l i n  in Unter-

(wie sinnig!) überwiegend b u t t e r g  « l b e r  
Farbe, im übrigen aber so einfach gebaut wie 
eine Feldmütze, und billiger a ls  ein V ierte l­
pfund Landleberwurst. Die ..W artefrauen" 
setzen ihn aus, wenn sie zu besagter B u tte r­
polonaise an treten  — und zwar nicht nu r die 
einfachen Frauen, sondern auch die ganz „üppi­
gen" aus B erlin  W., die sonst Reiherfedern 
schaukeln, es aber auch nicht länger verschmähen 
dürfen, da mitzustehen. Und sie werfen ihn 
zornentbrannt in  der häuslichen Komenate zur 
Erde, wenn es nach langem W arten  n i c h t s  
g e g e b  e n hat. D er B u tte rhu t hä lt das, wie 
alles Regem- und Schneegemach, aus, ohne 
V eränderungen seiner Form  zu zeigen. J a ,  
man kann ihn sogar im Butterzorne tram peln, 
und alsobald krümmt er sich wie ein W urm  
wieder zurecht. E ine Kriegsanpassungssähig- 
kert ohnegleichen! . . .

Lassen S ie  mich — die gute Laune soll 
man sich in  bitterernsten Z eiten keinesfalls 
verkneifen! — hieran  noch einen E i e r ­
ich« r z  knüpfen. E in  Kutscher fuhr tagaus 
tagein eine stattliche Fuhre seiner Eiergroß- 
firm a aus. M it dottergelbem Neide betrachtete 
er die schönen Kästen m it den lieben Erzeug­
nissen wackerer Hennen, die ach so teuer ge- 
worden waren. Und all sein Sehnen ging nach 
einem erschwinglichen E i e r k u c h e n .  N ot 
macht erfinderisch. Der M an n  schmeißt ein« 
Eierkiste „unversehens" — so sagte er seiner 
F irm a  — unterwegs zu Boden, ließ, w as 
nicht ausgelaufen w ar, von flinken F reundes­
händen aufsammeln, und in  der nächsten 
Kneipe wurde ein« großartige Eier-Fastnacht 
angerichtet, an dem die Stammkundschaft 
liebevoll teilnahm . E iner aber. ein Undank- 
barer kann nicht dicht halten. S o  erfährt die

suchungshoft. E s «st eine 28jährige alte, aus 
Harmsdorf im Kreise Konitz gebürtige Martha 
Michalski, die als großzügige Diebin in allen Haupt­
städten Europas ihre Gastrollen gegeben hat. Die 
Michalski spricht vollendet nicht nur Deutsch und 
Flämisch, sondem auch Französisch und Englisch. 
Wenn sie einen Beutezug beabsichtigte, so nahm 
sie eine bessere Stellung in einem vornehmen Ho- 
tel an. S o  erbeutete sie vor drei Jahren in «wem 
Hotel in London für 25000 Mark Juwelen. Bald 
darauf trat sie in Berlin auf. Hier begnügte sie 
sich mit Kleinigkeiten. Als Dienstmädchen ver- 
mietete sie sich bei Schankwirten in der Köpenicker-, 
Gertraudten-, Stallschreiber- und Fischerstraße, 
S ie fiel überall mit ihren Sprachkenntnissen und 
ihren großen Reisen, von denen sie gern erzählte, 
auf. Sobald das „Dienstmädchen" Gelegenheit 
fand, verschwand es mit der Tageskasse und allem, 
w as sie sonst noch an Schmuck und Wertsachen 
mitnehmen konnte. Nach vorübergehendem Aufent­
halt in Berlin wandte sich die Diebin nach Brust 
sei und verübte dort dieselben Streiche. Jetzt wur­
de sie nach Berlin gebracht, um hier wegen der 
vier Diebstähle abgeurteilt zu werden.

( F o l g e n s c h w e r e  G a s  e x p l o s i o n . )  I n  
der Ruppinerstraße zu B e r l i n  kam es am Frei­
tag zu einer schweren Gasexplosion, beider durch 
die Gewalt des Luftdrucks eine Zimmerdecke 
durchschlagen wurde und die Möbel in der ober­
sten Wohnung in die untere herabstürzten. Hier­
bei wurden 12 Personen verletzt.

( A u s l ä n d i s c h e  J o u r n a l i s t e n  b e t  
d e r  L e i p z i g e r  Me s s e . )  Dienstag mittags 
trafen, von Berlin kommend, 30 Journalisten des 
neutralen Auslandes, darunter viele Nordameri­
kaner in Leipzig ein, um die Messe zu besuchen. 
I n  der Handelskammer teilte der Syndikus Div 
Wendtlond ihnen mit, daß fünftausend ausländi­
sche Einkäufer in Leipzig anwesend seien. Nach­
mittags besichtigten die fremden Gäste eine Reihe 
von Musterlägern.

( E i n e  d e r  e r s t e n  S p u r e n  d e r  j e t z t  
so a l l g e m e i n  g e w o r d e n e n  H e i r a t s ­
ge s uc he )  kommt in L e i p z i g  zum Vorschein. 
Am S. M ai des Jah res 1812 war in dem dort 
erscheinenden „Intelligenzblatt" nachstehende An­
zeige zu lesen: „Vier honette, sehr schöne 18 bis, 
24jährige Mädchen guter Erziehung vom Lande, 
von denen jede sogleich 3000 Gulden Heiralsgut 
erhält, wünschen in einer größeren S tad t Versor­
gung durch Heirat zu finden. S ie schmeicheln sich, 
gute Hauswirtinnen zu werden, jeder Wirtschaft 
gewachsen, und nur wegen Ungelegenheit ihres 
Vaterortes von anständigen Heiratslustigen unge» 
sucht zu sein, denn sie sehen mehr auf Geschicklich- 
keit und Rechtschaffenheit als auf Vermögen. Um 
das Nähere können nicht über 40 Jahre alte und, 
mit keinem leiblichen Gebrechen behaftete Subjekte 
sich schriftlich erkundigen unter der Aufschrift „S u ­
chet, so werdet ihr finden." Abzugeben im Ver­
lagskontor des „Intelligenzblattes", Petersburger­
straße Nr. 33. Daß dabei strengstes Stillschweigen 
beobachtet werden wird, versteht sich von selbst, j

( V e r u r t e i l u n g  e i n e r  S t a d t g e ­
m e i n d e  w e g e n  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  
H ö c h s t p r e i s e . )  Die städtischen Verkaufsstellen 
für Butter i n F r i e d r i c h r o d a  stellten vor eint- 
ger Zeit Butter zum Verkauf, deren Preis für das 
Pfund vier Pfennig mehr als die behördlich vor«

F irm a  den Hergang des Kistensturzes und 
schmeißt den Kutscher aus dem Eiertemvel bin« 
aus. Der klagt beim Kaufmamrsgericht, muß 
aber ohne Restlohn abziehen. So waren die 
guten S itte n  gerettet, wenn schon die 
E ier in  die Brüche gegangen w aren

All diese B utter-, Kartoffel-, B rot- und 
E iernöte sind eben noch garnichts gegen die 
neueste Not der — S t r u m p f b ä n d e r ,  
unter der unsere vielgeplagten Frauen ganz 
fürchterlich zu leiden haben. M an steht st­
ießt allenthalben mich — entschuldi­
gen S ie  — lüderlich h e r a b g e r u t s c h t e n  
S t r ü i n p e n  in  den S traßen wandeln. W ie 
kommt das?  Einfach so: W ir haben doch die 
Gummi- und Kautschuknot. Deswegen grbt es 
keine S trum pfbänder der A rt mehr. M an hat 
seine Zuflucht zu — Schlangenhaut aenommen, 
das heißt. die. die es sich leisten können; die 
„kleine" F ra u  nim m t eine Strippe, auf berli- 
nisch: B indfaden um den Strum pf. D as Er-, 
satzzeug ha lt natürlich nicht fest. Und so ent« 
steht das allgemeine Strumpfrutschen - . .

Ich schwefle Ih n en  nach A rt amtlicher 
feindlicher Berichterstattung etw as vor? M it 
nichte»! Ich las es selbst bei Josty — im 
P a r i s e r  „ E a u l o i s "  bei einer Tasse 
Kaffee, die jetzt 40 Pfennig kostet. N ur h a t 
der ehrenwert« Herr, der es geschrieben hat, 
nicht gewußt, w as w i r  wissen. Unsere Krie« 
gerfrauen beschwören in  den Begleitbriefen 
aller Liebesgaben ihre feldgrauen M änner 
daß sie ja  nicht vergessen sollen, vom Einzugs 
in  P a r is  S trum pfbänder mitzubringen . . , ,  

Auf Wiedersehen! S ie  sehen, der Galgen­
hum or eines B erliner BriefschMsteAer» ist 
nicht «einzukriegen . . .



Einwohner brachte deswegen die Stadtverw altung 
zur Anzeige, und der verantwortliche Beam te, 
«enato r Hörchner, wurde zu 30 M ark Geldstrafe 
verurteilt, die im Berufungswege auf 10 M ark 
ermäßigt wurde, wobei gerichtlich festgelegt wurde, 
daß erne Überschreitung der Höchstpreise auch nicht 
aus idealen Gründen statthaft sei.

( D e r K a n o n e n d o n n e r v o n B e r d u n )
ist, wie der „Franks. Z tg ." mitgeteilt wird, in

.. „ a  hörbar, und zwar auf einer 
bestimmten Wegstrecke von 80 bis 100 M eter zwi­
schen Langensolza und Hommingsleben.

( F r o s t  u n d  S c h n e e f ä l l e  i n  F r a n k ­
r e i ch. )  Nach den im „ P e tit Parisien" veröffent- 
lichten M itteilungen des französischen Ackerbau­
ministeriums hat die Frühjahrsw itterung nach 
einem guten Anfang im Februar in ganz Frank­
reich Frost und Schneefälle gebracht. Die Degeta- 
tion wurde ziemlich empfindlich geschädigt, die Ar­
beiten auf den Feldern wurden beeinträchtigt, viele

Fruchtbäume, die im vergangenen Monat zu weit 
entwickelt waren, find besonders betroffen. Auf 
undurchlässigen Boden ist der S ta n d  der S aa ten  
wegen der überaus großen Feuchtigkeit und der 
außerordentlichen Entwicklung des Unkrauts nur 
mittelmäßig.

Gedankensplitter.
Der Mensch ist allein genommen schwach und 

vermag durch seine eigene kurzdauernde Kraft nur 
wenig. E r bedarf einer Höhe, auf die er sich stellen,

einer Masse, dir für ihn gelten, einer Reihe, an dl« 
er sich anschließen kann. Diesen Vorteil erlangt er 
aber unfehlbar, je mehr er den Geist seiner Nation, 
seines Geschlechtes, seines Z eitalters auf sich forv 
pflanzt._____________ W. v o n  H u m b o l d t .

Die ansteckende Urätze
und das lästige Hautjucken können S ie ohne Berufsstö- 
rung sofort und dauernd beseitigen. Wenden Sie sich 
vertrauensvoll an das Medieinisch - chemische Institu t 
der Adler-Apotheke in Arys, Masuren. Sie erhalte« 
unter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f k l ä r u n g .

V. VrenMch-Süddeutsche 
(233. Köttigl. Prerch.) Klass-ulott-rt-
3. «laste 1. Ziehungstag 10. März ISIS Vormittag
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Nur die Gewinne über 144 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Lhne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)
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Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt vsn Peter Thi e l -  Verlin-Niederschvnhausen. (Nachdruck verboten,)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks
Zuständiges

Amts­
Derstei-

gerungs-
Größe d. 
Grund­
stücks

Grund.
steuer-
Nein.

Gebäude-
steuer-

liu-ungS-
bezw.Grundbuchbezeichnung gericht Termin

(Hektar)
ertrag werr

Westpreutzeu.
L. Llttmann, Briefen Driesen 13. 3.10

?.9
o .n

F . Weiland, Czersk 
Ww. M. Kärau, Kramst

Czersk
Schlochau

13. 3. 9 
!3. 3.10

4.08
1,86

418
18

O. Wilm, Neuteich Tiegenhof 13. 3.11 0.2 4,05 1117
N. Pioch, Necknitz Decent 14. 3.10 34.84 233,70 192
F . W. Krause, Gr. Plehnendorf Danzig 14. 3. !0 **)E. Adam!, Ehel.. Heiligenbrunn 14. 3. IM' 0.07 8763
P . Grinke, Gr. Pulkowo 
I .  Kalies, Ehe!., Graudenz 
H. Schutzmann, Graudenz 
A. Baske, Ehel., Russenau

Gollub
Graudenz

Martenwerder

14. 3. 9 
14. 3.11 
14. 3.11 
14. 3.10-r/<

17.02
*)
0.07
5.15

120,18

ea.LO

270

4650
75

A. Koklowski. Schwarzdamm Elbing 15. 3.11 ea.15ha. ea.390 150
I .  Behlau, Schöneck Schöneck !5. 3.11 0,12 1240
K. R. Pförtner v.d.Hölle, Strepsch Neustadt t6. 3.10 199.19 318,66 465
Ww. S t. Klammer. Nawra Neumark 17. 3. 9 3,36 ca.10 216
I .  Schefke, Ehel., Strebielin Neustadt 18. 3.10 21.66 42.24 45
Z. Banuach, Äamionna Br. Stargard !8. 3.10's, ca.12ha. 8 , - 18
Hl. Radtke. Neu.Eiß 
Fr. v. Blomberg, Oslowo Schwetz

18. 3.10 
18. 3. 9

1,02
1.57

1,17
1,47

45
60

Th. Andziewicz, (A.). Thorn 
R. Steinbrügger, Neureicher.

Thsrn 18. 3.10 0.24 — 450

hinterf. Tiegenhof 18. 3.11 2,82 67.44 129
Ostpreußen.

Fr. H. Tietz, Soltmahnen 
F. Wichura, Allenstein 
Th. Wermke, Braunsberg

Angerburg
Allenstein

Braunsberg

13. 8.10 
!4. 3.10
14. 3.10

3.72
0.1S***̂

6,51 24
2040

Z. Heisel, Ehel., Kl. Skomentnen Lyck 14. 3.10 38,3 126.99 120
G. Berg, Memel Memel 14. 3.10 820
E. Richter. Ehel., (A) Pr. Holland Pr. Holland 14. 3.11 564
Ww. A. Banse, Alt.Weynothen Tilsit 14. 3. 9 0.48 0.60 30
G. Meyer, Kl. Rutilen Passenheim 15. 3.10 ca.177 ha. ca.5!0 216
A. Czwalinna, Arys Atys 16. 3. 8'l. 2.87 19,47 1363
Ww. V. Sobeska, Rudienen Heydekrug 17. 3.10 ' 96.94 ca.225 282
G. Nehlinger, Rohrfeld Gumbinnen !7. 3.10 7.26 47.24 36
A. Neumann, Striegehnen Jnsterburg 17. 3.10 19,84 178,44 150
A. Zakobielskt. Soldau Soldau 17. 3.11 0.09 __ 1174
I .  Pilch, Quicka Arys 18. 3. 8«!. 3,35 9.24 12
H. WiLlle, Fischhausen Fischhausen l8. 3.10 1.52 14.82 672
K. Grobmann, Drengfurt Rastenburg 18. 3.10 ea.7ha. ca.65 180

Posen.
H. Ragowski, Bobrownik 
Z. Jammer, Jarotschin
I .  Pawlicki, Haltersdorf
H. Wodzinski, Ehel., Schneide.

Schildberg
Jarotschin
Tremessen

13. 3.11 
t3. 3. 9 
13. 3. 9

8,73

* ) '"

34.14
3700

müh! Schneidemühl 14. S.10 0.092 643
A. Wrombel, Ehel., Gnesen Gnesen 14. 3.10 0,04 — 1607
Frau I .  Schulz, Bromberg Bromberg 14. 3.11 0,02 — 3500

.  A. Meyer. Hohensalza Hohensalza !4. 3.10 — — 470
D. Schmidt, Schroda Schroda 15. 3. 9 0.21 198
Frau P . Deltk, Marienfelde Bromberg !5. 3. IM , 2.28 5,16 36
G. Fietz. Ehe!., Oelonz Ostrowo 16. 3.10 0.86 2,40 86
R. Gorny. Ehe!., Bnin u. a. Schrimm 16. 3. 9 ca.14ha. ca.120 150
G. Rook, Gromaden Exin !6. 3.10 6.54 7.59 45
K. Bobrowski, Neudorf „ 16. 3. IM , 0.94 7,44 24
Muszynski, E., Rudki 
W. Weber, Ocionz

Obornik 17. 3.10 *)
Ostrowo 18. 8.10 0,51 2.67 86

E. Ganske, Romanshof O.-V. Czannkau 18. 3.10 7.62 50,07 60
Pom m ern.

Achilles, Drensch Dublitz 13. 3.11 ea.17,5 "ca.50
600 ^B. Iahst, Adl. Heinrlchsdf. Tempelburg 14. 3.11 75.28 ca.17ö

K. Meyer, (A). Meyenkrebs Demmin 15. 3.10 1.b 35,10 236
K. Schänseldt, Naugard Naugard 15. 3. IM , 40,09 — 980
H. Buchholz, Pyritz
Ww. I .  Martelock, Holzkathen

Pyritz
Stolp

15. 3.10 
15. 3.10

0.03
ea.lOha. ca.60

660
68

K. Schulz, Rügenwalde Rügenwalde
Wolgast

17. 3.10 0,36 5,58 268
W. Rose. Cröslin 18. 3.10 . 0,19 — 303

*) Neuer Termin.
**) 2 Grundstücke.

***) Mehrere Grundstücke.

Anlmicht ALn Warbeiteu. 
AnsmihtMgen D  Dinttdeiten
werden ausgeführt.

V .  «vljiL vL '» , Gerechteste. 2Ü, I.

r M  M I. M M
mit zwei Betten, evtl. Kochgelegenheit 
von sofort oder später zu vermieten. 
Beste Lage Mocker. Zu erfragen in der 
Ge schäftsstelle d er «Presse".

H ! i l k ? u k .
J e  länger der Krieg dauert, um so tiefer empfinden w ir deutschen Frauen unsere Dankesschuld 

gegen die M änner, die ihr Leben für unser schwer bedrohtes Vaterland, für Haus und Herd, für die 
Sicherheit der Daheimgebliebenen einsetzen. W as w ir in der Kriegsfürsorge der Heimat tun konnten, 
erscheint uns nur als ein kleiner Beitrag gegenüber dieser Dankesschuld, die wir abtragen möchten.

Auf uns lastet drückend das Bewußtsein, geschützt und ungefährdet zu leben, während jeder Tag 
uns die Berichte von neuem Heldentum und neuem Opfermut bringt. I n  uns allen brennt der Wunsch 
in heiligem Stolze auf so viel Heldentum der schmerzvollen Dankbarkeit für so tausendfachen Opfertod 
einen Ausdruck zu geben, der die schwere Gegenwart überdauert.

Deshalb haben sich 16 000 Frauenvereine zusammengeschlossen, um die Sammlung einer

Kriegsspende „Teutscher Fraueudank"
zu veranstalten, die der Fürsorge für Fam ilien der verwundeten und gefallenen Kriegsteilnehmer 
dienen soll.

W ir wollen einen festen Ring schließen, um allen denen zu helfen, denen durch Tod oder Ver­
wundung der Ernährer genommen oder in seiner K raft gebrochen ist. W ir wollen als Frauen den 
M üttern und Gattinnen schwesterlich beistehen, auf deren Schultern der Krieg nicht nur den Schmerz 
um ihre Lieben, sondern auch die Sorge um die Erhaltung ihrer Fam ilien gelegt hat. Ihnen  wollen 
wir helfen, ihren Kindern die Vildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten verschaffen, die ihnen durch 
den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit des Vaters verloren gehen.

Dam it glauben wir den Soldaten an den Fronten die Ruhe geben zu könuen, die für die E r­
füllung ihrer schweren Pflichten notwendig ist — die Gewißheit — für Weib und Kind wird gesorgt.

Um jede Zersplitterung zu vermeiden, wird die Kriegsspende „Deutscher Frauendank" einerseits 
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen, andererseits dem unter Führung des S taates gegründeten 
Ausschuß für Kriegsinvalidenfürsorge angegliedert werden. An der Verwaltung sollen Vertreter der 
Frauenorganisationen in Verbindung mit dem Vorstand der Nationalstiftung bezw. dem Ausschuß für 
die Kriegsinvalidenfürsorge teilnehmen.

W ir wenden uns an alle deutschen Frauen mit der B itte :

H M , daß die Kriegsspende „Deutscher Frauendank" ein würdiger 
:: Ausdruck des tiefen LaukgeWs für unsere Truppen werde! ::

E h re n a u ssc h rc h .
Ih re  Exzellenz Frau  vou

Frau  Postdirektor Veermauv. Frau Präsident koersler. Ih re  Exzellenz Frau von Uolleben.
F rau  Rabbiner v r . Laolter. F rau  Geheimrat Lorentr. Ih re  Exzellenz F rau  von Uaekevsen. 

F rau  Reichsbankdirektor Xesselmavu. F rau  Präsident keter. F rau  Generalsuperintendent LEmLarrlk 
F rau  Präsident Limrotl. Herr Bischof Dr. Losentreler-Pelplin. Ih re  Exzellenz Frau  von Sekook. 

Frau Präsident Sebillinx-Marienwerder. F rau  Präsident SekmiLt. F rau  Oberbürgermeister Svlwllr.
F rau  Aaria 8ekniri. F rau  Präsident SvLnartr. F rau  Landeshauptmann 8enM von kilsaok.

F rau  Präsident von 81all-Marienwerder. F rau  Kommerzienrat Unrnü. F rau  Präsident Nessel.
Provinzialausschrch.

Herr Pastor Klo. von Hülsen. Fran Rabbiner Dr. Lnelter. Fräulein Lsnlxoivski-Stuhm.
Fräulein ZlPüe Zlezer-Rottmannsdorf. F rau  Professor kapentuss-Konitz. F rau  Präsident koter.

Fräulein llelene 8aneiLerinx.

M M l I l W z
für Kolomalrvarengeschast billig zu 
verkaufen _________ Bergstr. 32.

W i- H M t z m e r .
englische und einfache Bettstelle. Maha» 
goni - Salon - Viurichlmrg. Plüschgar- 
murr. Teppich, Portiere.Tische. Stühle, 
Schranke u. a. m. zu verkaufen.

, _____________ Dachestr. 16.
Waldstratze 46, S Tr., links sind fort- 

zugshalber sofort

S a s l a m p e n
zu verkaufen. _________

LÄ!°, JagSIchlitlen
mit Kutscherbock sehr billig zu verkaufen. 

Mellienstr. 131, i Tr., rechts.

H m d e n b u r g -
Gedenkr-Taler. fowie solche nur dem 
Lappelbildnis des deutschen unk öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emiren".
Ferner: Bisirrarck«f)ahrhmrder1-Jubi- 
liirritiSlaler. Otto Weddigerr. Kapitän- 
leurnant, Führer der Unterseeboote 

(7 9 und 17 29.
A ls neueste P rä g u n g :

M a c k e n s e n ,
des Besiegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.0t) Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thoru
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

U . Ä p I i i . M k l W
wird gründlich erteilt. Seglersrr. 4, v.

S W t l W l A  M
stehen zum Verkauf.

Lrvminn, Bachau.

Mellienstr. 116b.

1 Stube mit Küche
und Zubehör sofort zu vermieten. 
_________ S lltL , Mellienstr. 61, 2 Tr.

1—2 leere Zimmer
sofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

z-1. i - W U M i i W
Kirchhofstr. d2, vom 1. 4. 16 zu verm.

W o h n u n g ,
4 Zimmer, Bad, GaS und Zubehör, zu 
vermieten._____________ Lindenstr. 3.

M öbl. Zimmer sBad)
mit oder ohne Pension v. 1. 4. z. verm.

Angebote unter 4-39 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
ab 1. 4. zu vermieten. Besichtigung von 
ls,2 bis 3 Uhr nachm. Marienstr. 9, 2.

Gut möbl. Zimmer
mit Gas von sofort zu vermieten

________________Schuhmacherstr. 5.

M . Zimmer
__________________Araberstr. 4, 1 Tr.
4 möbl. Zimmer von sogt. zu ver- 
L mieten. Seglerstrahe 28, 3 Tr. 
Ä. m. Vordz. z. verm. Bäckerstr. 26,

1 gut möbl. Zimmer
ist zu vermieten. Zu erfragen bei 
L L .  H  Mellienstr. SO.



ml M KrlkWMk 1
M l i i I i I r i m S M W .

Beträge auch un ter 160 M a r k  von 
5  M a r k  ausw ärts  zur S am m elan lage  

in  A rieg san le ihe  
werden angenommen.
«verzins 
keichn,

1SL6.
Einzahlung bis 15. April ISIS«

Stadtsparkasse Thonr»

Bekanntmach«»«.
Die Stadtsparkasse nimmt Zeichnungen aus die virM  We^s- 

anleihe und zwar:

s°l° R e l v E  r» M  S I .
. .  „  M N M M W M ! « M . S I  >1.

«,««».„..Komm«» > i!r Äklihkilhohiiiliokiiiiiihkii «I IS. '
« . »  » i«  M M w - c h  d ! »  2 2 .  M S - I ,  E a , »  > « h l ,  - Ä S - S - » .

"l«  Die Stadtsparkasse zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die
Ariegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus.

Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanlelhestucke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Ausbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Pfg. für jede an-

^ef" Die"StadOspaMsse beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. März 1916.
> Die Stadtsparkasse.

Bekanntmachung.
Wir verlausen bis aus weiteres auS 

unseren Kriegsbeständen

Kohlen,
unsortiert, unter Ausschluß jeglicher 
Gewährleistung und nur in ganzen 
Fuhren und Waggonladungeri,

L) frei Haus:
einzelne Fuhren den ZLr. f. 1,50 M?., 
bei 100 Ztr. » » ,  1,45 „
bei 200 » und

darüber oen Ztr. „ 1,40  ̂
d) ab Lagerplatz  ̂ frei Fuhre oder frei 

Waggon Thorn-Userbahn: 
b. einzelnen Fuhren d. Ztr. s. 1,85 Mk., 
bei 100 Ztr. » .  » I M »  
bei 200 „ und

darüber den Ztr. „ 1,25 ^

Brikett,
geben wir zu den gleichen Preisen ab.

DaS ermittelte Gewicht der GaS- 
anstaltSwage oder das festgestellte 
Bahngewicht ist für beide Teile bin­
dend.

Aufträge werden im Büro des 
Gtadtrats Ackermann, Mellienstr. 5 
— Fernsprecher S und 288 — ent­
gegengenommen.

orn den 13 Februar 1S16»
Der Magistrat.

M llillllM W .
Die Stadt gibt in ihren Verlauf- 

Lellen, Windstraße und Bäckerstraße 
solange der Vorrat reicht,

MIW W  UMereMer
Zum Selbstkostenpreise von 1,35 Mk. 
für das halbe Pfund an Bewohner 
des Stadtkreises ab.

Mehr als ^  Pfund für die Per 
son und Woche werden nicht verab­
folgt.

»orn den 29. Februar ISIS.
Der Magistrat.

A k M ii
der

sowie aller

Stenographie, 
Maschinenschreiben

lehrt erfolgreich
Ak. r ' r l v S s ^ a L ä ,  Bücherrevisor, 

Gerberstr. 18, part.

kN ano-N aus

K. 8H IM IM
LUsLLetLstrLsso 56 unä 47 L. 

E rs itz  L lL r k v n . L ls s v n n u s ^ n d l .

»N seS srlss« von

S s r k s t e S i»
k s u r i e k
« ö n i s c k

Nupksr,
k r .  L c k v e e k l e n

I , ^ » k r , w .  I»  M is ts , bet L n u l  
jL n rvv d n n llg  g s rak U v r M is ts » .

d ß s r m o n iu m s
d in n n k o k g  un«1 M o k d s rg .

8r«8N kr»i!M lttckLks8teii!s8 .

Asbeft^Ämmr-.Sla,. 
artikel, Schutzbrillen

empfiehlt

A « W  « U
S -g l-rs lr .S l -  T e l . 5S

1.2300 Mk.
kin Geschäftshaus hinter Bankgeld ge- 

Angebote unter 4 6 1  an die 
PWästsstelltz der.Presse".

ittzk. 8WitLt8mt v r .  V a r s v k L n e r ' s
in Soolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen: — Mäßige Preise.
2 8 ,  A . r v . n l - i d . »  aller Art. Folgen von Verletzung^, chronische 
y ! ! i  I t N Ü l l l l l l v l l l  Krankheiten, Schwächezustände re. Prospekt frei.

AiMe-ArinlillildnlM. von 6.50 Mk. an
mit Lmchtpunkten und Zeigern von 8 Mk. an,
Hemllltliren, gnlgehenk, von 5 Mk. an, 
desgl. Dnmknnhren, von 6.50 Mk. an, 

echt fllb Wage m. eis. Kren;, von 1 Mk. an
große Auswahl in patriot. Schmuckwaren,

nur bei

k. L ts t ts lb s u s r , Breiieliros,« 18. t  Tr. 
am altstädt. M arkt,

» k .  v r s v i t r
G. m. b. H.,

M asch inen fab rik  Thorn ,
L  empfiehü

G Vceitsämaschineu,
*  KleesSmaschinen, 

Drillmaschinen, 
Kultivatoren, 

Walzen, ^ 
Pflüge und 

Eggen.

1 8

§68. Zesetiütrt
m it Asunä8tüek u n ä  0 o lä m u n ä 8 tü 6 k  

ist uuä bleibt 6ie

d v s t s  2  p k g , - L l g s r s t t S L
Line

^ v M k o in m e n e  L !ed e8A ab e  
kür unsere LrieZer 

im Leläe.
D e d e ra U  e r k a lt l le k .

A K a rv t tv n k a b r ik  „8 1 a w b ,ü "
Z. v .  Sorg» 6 . m. b. tt., v a n r lx .

Infolge der bevorstehenden Tabak- und Zigarettenfteuer- 
erhöhung vl rufe ich mein Lager in Zigaretten und Tabaken

"iV^Ps.-Zigaretten 1000 Stück von Mk. 7,— an,
2 V .  "  "  "  " ^

3V- „ - " L. " 2«,— an.
Zigarettentabake zu äußersten Preisen. Zigarren, soweit alter 
Vorrat, zu den bisherigen Preisen.  ̂ ^  , . .

^ ia a rre n -Im p o r t und Versandhaus 
O us l S o lile U  VIsoklI.»

- Elisabethstr. 26 und Brritchr. 27. ........ -

» »  S p u r e n
mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 
Volkswirtschaft und unserem eigenen Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen 

Neuanschaffungen entbehrlich. - ..—....—
MgeMbrrel uns Appretur, Lbem. llelnlMgZ' 

anstatt. öartiinen-Aascbanstay

Z .  U .  A a g n e r ,
— rbsrnr klisabetlistrasre lo. fernrul -zr. —

ZweiggeschLste in West- und «Ostpreußen,
Fabrik: Ma r i e n w e r d e r  wpr.

Waschkeffel,
verzinkt und emailliert,

gußeiserne em l. K e W fe n .  

'  K W e f f e l >  

W h r tü re n ,
als Ersatz fü r beschlagnahmte Geräte,

'^ 5 '

empfiehlt

kaul Varrozk, Horn,
»ltft. Mari! 2 l.  ̂ —  Fmispie«« IS L

Kim ven IA Ill. « N M
mit Zubehör, wenn gewünscht. Pferde- 
tall und Burschenstube. Z u  erfragen

Kriedrichstraße 2 - 4 ,  1.

' . I . W .
getrennt oder ganz, für Biirozweck« ge. 
eignet, von gleich oder später zu verm. 

»n eksrs  L  < » .,  Breitestr. 17.

WilhelMsl.
4- und 8-3 liMlMWNM
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zk 
vermieten. Näheres die Portiersfraü 
Albrechtstr. 6, Nebeneingang, 4 T r . oder 
Culmer Chaussee 49.

Z

Marm i- Zizlrretttk-EWkB'HM
IV tsx » e r L b e r ß

Eraubenz Telephon 733 Lindenstr. 7
die billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufe«:, Kantinen usw.

I-Pfg.-Zigaretten von 7.—  M . ,  
2-Pfg.-Zigaretten von 11.— M .  auswärts.

sowie alle anderen Marken, wie: Salem Aleikum, Constantin- 
Eckstein, Zuban, Garbaty, Iosetti, Problem usw. zu Fabrikpreisen.

Z ig a r re n  nur la .  W are ersülassiger Fabritsn.
Ranch- und S hag-Tabake.

Aufträge über 20 Mk. franko Lieferung.s bei N u t-  uu<! N u ru - IM u
less jeäer weiuv Drosobürs uuä. LrLutorlrureu". Osgeu
Liuseuäuux vou 30 Ltz. iu LriekruLrirell au äis Lirma knklwSLL 
L vo., LvrUu ssr, MüggvlslrsLSV 2S. erkol̂ t äis LuseuLuvZ in 

Sssoklosssuem Luvert oduo ûkäruelL.

v r .  m e ä .  6 t z s v r ,  h e r i u l m t ! S r  M u t -  N i l  N u r u M » .

s
für Van- und Düngezmecks,

gibt b illig  ab

Zn unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
und in d e rZ . Etage

1 Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern und reich!. 
Zubehör vom 1. A pril d . Is .  zu vermieten.

K . 8 k k k M  L  8 L l l t ! t z l0 s V 8 k s .

I n  lebhafter Derkehrsstraße gelegener

Laden
mit anschließender Wohnung (2 Zimmer 
u. reicht. Zubehör) nebst Lagerraum bezw. 
Werkstätte zu vermieten.

lltzilirieli WtlvWll,0uv.b.ll.,
Mellienstr. 129._______

i - z i i m k r i W i i W
mlt Gas, elektr. Licht, Bad und allem 
Zubehör der Neuzeit in der 4. Etage
vom 1. 4. zu vermieten.MeMenktr. 64. »4 reSte«

7zimmerige Wohnung 
zu vermieten.

Die Wohnung im 3. Stock des Hauses 
Katharinenftraße 4, die Herr Oberst 
U o lk n r r L ir i»  noch innehat, ist vom 
1. A pril d. I s .  versetznngshalber ander- 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be­
steht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; sie hat Balkon und 
Erker und ist mit Gas- und elektrischer 
Lichtanlage versehen. Burschenstube und 
Pferdestall ist vorhanden. Näheres

C. Dombrowski'sche Buchdruckerei,
____________ ÄaLharirrenstr. 4.

7 Zim m er mit reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause, Iakobstraße 7, von sofort 
zu vermieten.

L l o v G r ' t  U l k .

4 -Z im m e rw oh m m g,
2. Etage, m it sämtlichem Zubehör, auch 
ĵ u Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ofort zu vermieten.

L S u a r ä  Z L s Iv n e i ' t ,  Windstr. 5,

W » e  W i l l M l M l l l M
vom 1. 4. zu verm. Gerechteftr. 3s

Wohnungen
1 8 Zimmer, Küche. Alkov.,

8 I - U . ,  elektr. Lichtanlage mit 
reichlichem Zubehör,
lV 3 Zimmer, Küche Altoo^
U »  E l U - ,  Badestube, elektr. Licht- 
anläge mit reichlichem Zubehör, von gleich 
oder i ,  4. itz preiswert zu vermieten.

Gerechtestraße 11!13.

B a lko n w o h m m g ,
1. Etage, 8 Zimmer, Badezimmer und 
Zubehör, neu hergerichtet, vom 1. April 
d. I s .  zu vermieten.

M S N Ä v L  L  b o n L in v v .

1W.M«WlIII
zum 1. A pril zu vermieten.

Au erfragen Coppermkusstr. 28. I,

Wohnung
von 8 zimmern,

Diele, Bad, Speise- und Mädchenkammer 
mit Etagen-Warmwasserheizung, Baum- 
schulenweg 1, in der 2. Etage von sofort 
zu vermieten.

krick « K r im is ,  M g e W ,
Brombergerstr. 20.

Wohnungen:
Frechtestr. 3 10. 3 . E tg .. 6 Z im m e r, 
^rk ftr . 31, 2 . E laq e , 3 Z im m e r, 

M ellien str. 6 0 . 3 . tztage. 5 Z im m e r, 
sämtlich M it reich!. Zubehör, Badestube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16,evtl. früher zu vermieten. Fü r erstere 
Wohnung aus Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

8. iW lt l .  il.

Wohnungen:
Schulstr. 10. pt. 6 -7  Zimmer.
S chulftr. 12, 1. E tg . 6 - 8  Zimmer., 

sämtlich m it reich!. Zubehör, G as- und 
elektr. Lichtanlage, sowie Garten, auf 
Wunsch m it Pserdestall und Wagenre­
mise von sofort od. spater zu vermiete.

0 . 8oM rt, M ttA l. 88
- !

W ohnungen
von 6 Z im m e rn , Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.

O s r-L  s?L 'eu i88, Partstraße 19.

8 -Z im m e rn w yn u n g ,
1. Etage, m it allem Zubehör, Bad, E as . 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1918. «vtl. 
früh, zu verm. L s in N s i - ,  Schulstr. S, p'

Grotze, hecrlchnftliche

Wohnung,
6 Zimmer, Kabinett, m it reichUZiibehör, 
in der 3  ̂ E t. von sofort zu vermieten. 

A la » v v » «  « « » I M » ,  G . m. b. H ., 
Altstadt. M arkt S.

4-3immer-Wohuung,
1. Etage, auch «ls Büro geeignet, ;zu
-«M't«, Baderkr. 28. l.

8-, 4- und

S - N I M M I W I W ,
säultl. mit reicht. Zubehör, B ad , Gas, 
elektr. Lichtanlage, Gartenland re. preis­
wert zu vermieten.

Milrick MtwMiiF. m.b.tt.,
____________Mellienstr. 129.____________

MG. S AmmiAohIlW
in schöner nlhiger Lage zu vermieten. 
L L v d . A le L i r U a r L ,  Fischerstraße 49,

D E -  M ö b lie r te

Z - W l M l l l W l W ,
Entree, Küche, Bad, elektr. Licht, zum 
IS . 3. zu vermieten. Brombergerstr. 1 1 ^  

M sLm rK M



Bekaimtmachlliw.
Für ein« neu« Verbindung«» 

straß« von Linden-, Ecks Sprit» 
strage in der Richtung nach der

,  ̂ locker 
städtischen

' '  w,,» und 19»
Januar 1916 unter Zustimmung 
der Ortspolizeidehörde vom 29. 
Januar 1916 ein Straßen- und 
Daufluchtlinienplan aufgestellt 
worden.

Dies wird aemäb 8 7 des K«,

hierdurch bekannt gemacht, daß 
der Bebauungsplan 4 Wochen 
lang, in der Zeit vom 7. März 
bis einschließlich 4. April d. Js . 
im städtischen Vermessungsamt, 
Rathaus, Zimmer 44, zu jeder­
manns Einsicht ausliegt.

Einsprüche sind während dieser 
Zeit bei dem Magistrat schriftlich 
anzubringen.

Thorn den 2. März 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nutzholz, Eichen und Nüstern, hat 

abzugeben
StS-t. Sarten-Berrvaltrmg.
Nähere- im Büro „Botanischer 

Garten", Eingang Fischerstraße. 
Thorn den 6. März 1S16.

Der Magistrat.

W M > '
^ o s v »

Slsmsroketr. 10, pt., I., N.
8rv8sts8kisvo!isll8 ö.krovinr
I-isk. lrxl. u. «tackt. Lsdörclsn

K llo ln lgs » » « v - r l - s «  
v on

Lliitsmer, 
8tv1nv»^ L 8«o», IbaeL 

Irmler, Lsp8, Lvsuss 
6. tzunnät, klauol», 

O. 8oL veoktvL

AU

klui«» in lkiets. deiw öevt 
ä»r«Iwi»s zeucklter Meteo.

« s r m o n lu m s
Ukmuborx llokderx.
N r«»»«- pesckU eotolog 

k o its n io » .

»ngs-
Knut

»eil
1871.

gelbe Eckendorfer», 
Rote Eckendorfer-, 
Weiße grünköpfige, 
goldgelbe stumpfe

R > v » s n  - N i S N r s n .
Illustrierte Prospekt «  und 

Offerte g r a t i s .  Wiederver­
käufen: und Vereinen Rabatt.

Km»«ra»

V i i s e l n n s n n ,
v o m . « « k rlsn  « fp r .

Sll K m M lM llW M .
M W m W e r im ie ii:

1 w , 1,50 m , 2 m  und 2.50 m

P f ä h l e .
habe auf Lager, würde im Bedarfsfalls 
lrst Lowre Wlebusch.Weiche zu mäßigen 
kreisen abgeben.

F. AoäLLvZoHvsIrl
C z e r n e w i k  bei Thorn I I .

V ^ S e i s e
schöne gute Qualität, Listen von 166 

Bsund, »/, und Vl-Psundstücke,
verkauft, auch einzelne Kisten. Anfrag. an

k m i l  E i s r ,
^  . B reS lau  V. H ansahans.
Telegr.'Adr.:„Hattsarmport̂ Tel.7S76 i77.

Alles M  M  öllber,
Brillanten, künstliche Gebisse,

kauftff. kviduue»,, Juvelier.
»rückenktr. 14. «- Lelephon««.!

'W4' ^ °  v « c d e  M H E s W W e i W g r n .51» v m u c h e  g e M E e .
( v i e r t e  N r i e g r a n l e i b e . )

 ̂ Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenm Ausgavm w«dm 4>s,-jo ReichSschatzanweisunaen 
und 5»>a Schlldverchrerbungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung ausgelegt ^ ^
ê r. Schuldverschreibungen sind feitens des Reichs bis zum 1. Oktober IS A  nicht kündbar: 
bis dahin kanri also auch ihr Zinsfuk nicht herabgesetzt «erden . Die Inhaber können jedoch
Pfändung  ̂ andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Ver-

B ed in g u n g en .
1. Zelchnnngssttll« ist die Nelchsvank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. M ärz, an 
bis Mittwoch, den 22. M ärz, mittags 1 Uhr

Lei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. SS) und bei alle« Zweiganstalt«« -er Neichrbank 
mlt Kasienemrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Bermittlung

amtlicher deutschen Banke«, Bankier« und ihrer Filialen, 
amtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer verdind«. 
eder deutschen Lebensversichernngsgesellschast und 
«der deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf dr« 5°/. Relchsanleih« nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Aus diese 
die Vollzahlung am Sl. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl.

2. Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2060, 1000, SVO,
^en kann

IfferS,
"  und 100

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je ein« Serie in den Jahren 1923 bis 1VS2. Die Auslosungen finden 
im Januar jede- Jahres, erstmals im Januar 1928 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli. Die In-

gleichen Zinstermmen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.
4. Der Zeichnungrprei« beträgt:

für die 4V» V» Reichsschatzanwelsunge« S S  Mark,
« 0 ö"/g Reichsanlöihe, wenn Stücke verlangt werden, S8,öO Mark»
.  ,  6°/a « , wenn Eintragung in da« Reich»fchuldb«ch mit Sperr« bis 1ö. April 1S17 dem-

tragt wird, 98zZst Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzlnsen fvergl. Z. S).

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Relchshauptban^ sür Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Ok-

L o t »  ^ vsks
W H «« H

erntet ävr I^anä^irt dst 
V e rv e n c k u n s  v o n  L a a t  ä e r  
Ilrsirr- L'rleärLedkvvrtLer

s. Zeichnungsschein« sind bei allen Reich-bankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Leben-versicherungsgesellschaften und Kredit.

von den Bermittlungsst, 
oerden.
jedttzeit voll bezahlen.

H S n S ? e n ?  L d ^ d V § ^
D»e Zeichn« können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I». an jeder»!

Sie sind verpflichtet:
W»/, des zugeteilten Betrage, spätesten« am » .  AprN d. Js. 

2§°/ö » « I I  '  23. Juni d. Js!

anzr
nach ihrem Ermessen vorgenommen

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, "jedoch nur" ln runden, durH 100 
««»gen dis zu 1000 Mark brcmche« nicht bis zum ersten Sinzahlungstermk« voll bezahlt ,« werde«.

I! d. Js.
"üren Beträgen deszulässig, "jedoch nur" in runden, d» 

ht bis zum «rfteo Einzahlungsterv
...V»» ,1» .w  teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht

wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.
jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen dr» Nennwertsn die Su  ̂ ' —' " — — . - . . .  . . .  — -

Beijpiel!
die '

Zeichn« von 100: ^  100 am 20. Juli.

E» müssen also spätestens zahlen: die
die 
die

Zeichner von 300: 100 am 24. Mai, 100 am 23. Juni, 100 am 20. Jufl
eichn« von SOO: 100 am 24. Mai, 100 am 20. Juli;

a« Zinsschein — bei der Begleichung zugeteilt« Kriegsanleihen zum Nennwert unt« Abzug der Stückz
. . . .  ------  «on 1912 Serie N werden —

ennwut unt« Abzug d« Stückzinsen bis SO. April in Zahlungohne Zinsschein 
genommen.

M , - S  " "
9. Da der Zinsenlauf der Anleihen «st am 1. Jull 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Relchsanleih« ö»/., für Schatzan­

weisungen 4>/,°/o Stückzinsen vom Zahlungrtage, frühesten» aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zugunsten des Zeichner, 
rechnet: auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat d« Zeichn« die Slückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahiungstag« zu entrichten. W
der Postzeichnungen lieh« unten. 

Beispiel: Bon dem

ver­
wegen

on dem dr Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehe» demnach «lb:
I. Lei Begleichung »on Neichranleihe as bis zum 

31. Mär,
d) am 

18. April
v) am 

24. Mal H. Lei v«gl«ichung v. Nelchsfchatzanw. <I) bis zum 
8l. März

.o) am 
18. April

y  am 
24. Mal

b°/, Stückzinsrn für SO Tage 72 Tage 36 Tage 4'/,'/» Stückzinsrn für 90 Tage 72 Tage 36 Tage
1.25 »/. 1 .-  °/n 0.50°/« -l.>2"/. 0.90»/. 0.45«/.

TatsächNch z>, zqhk-».  ̂ L Stücke 97,25 o/̂ 97.50°/. 98.-°/.
Tatsächllch zu zahlend« Betrag also nut 93,87'°/, 94,10»/. 94,55«/,d« Betrag also nur l°r ^ Schuldbuch. 97,05 °/n 97,30 o/y 97.80°/,

A iie t lk i'A ö lr e
<zin-?otrL86QS v.
Mvodrueüt. Lvetsssüek., 

Ilrsaat. 2u dsLivlieiL 
.äurek rxrüLsers Laiueir^. 
dsncklrmssQ oder durck 
wvino ostpr.

kittvrxlll 8eköuM!lltz 717
81at!on LSttoker8äork,Lrv!p 

Ostpreußen,
krsleUst« nnck Mustrlsrte 
Druek8etirikt „Ilsder 
terrüdenban" Lobtenlos 
......... - rwä postkrvt. ^

Im iim u l l i m i  IÜM,
krleärledsvertli (rkür.)

OLa veuers ^

V r o g e r iv
der

r IlW bM  im vA
^  ist dio

r l i l l k f - v W M

r
*r
L

IsiMLiiii Ilkeöo
MeMeQ8tr. 10S.

Dunkelkammer rur 
>r LreLen öenut2uo§.

80 K M i W e » .
neue, moderne und wenig gefahr. Lnx„«» 
wagen aller Gattungen. Gelegenheit-« 
küuse l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re­
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge L ottsvdutt«, B erlin . AS HV., 
Luisenstraße 21._________________IrsidrikM öll

empfiehlt
L eM arä Leiser 8odu,
Heiligegeisistr. 16. — Telephon SSL,

Bei Postzerchnungeri (flehe Ziffer 1, letzter Absah) werden 
spiel l a), aus alle andern Dollzahlungen bis zum 18. April, auch 
l d) vergütet.

10. Z u ' .......................... .....   ̂ ^  - ^
Dir

um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25
Nennwert.

wenn Ü.'», L L V S . «  L g ? K ,U i

gemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwkschenscheine 
fertiggestellt und voraussichtlich im August d. Js. ausgegeben werden.

B e r l i n ,  im Februar 1916.

R eichsvlitik-Tirettoriiiilt.
Havens t e i n .  v. Gr imm.

Neichsbank- 
bekannt« 

jleunignng

A r i e d l i u i i g r i l
auf die

Neuen Nl iegsanieiden
nehmen wir spesenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr,
- - - - - - - - zu den Original« Bedingungen entgegen. - - - - - - - - -

NoiMlitZche ereMannalt
p j l i a l e  O h o r nFernruf Nr. ,74. is, vrettertrarre n ,

Schaftstiefel
«der Art, garanllert Handarbeit, zu mk- 

niaen Preijen, sind zu haben
___________ Schilierstraße 13.

Brlgilcher

Rieseiirmililer.
7rxlv ew , dklgrau, dickt g-Iunde -ä. 
iimien für l  Mk.________ AmI-str.S.fssiueii ^
d le^ei Störungen lchon alle- andere er­
folglos angewandt, dringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, leibst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich- 
teit garantiert! Preis 8,4V Alk. Nach­
nahme. Hygienische- Versandhaus 
H. Wagner. K ölullü.B lum enthalltr.

l l s r n l e i ä e i l ,
speziell chronische, auch Hautleiden beh. 
mit nachw. Erfolg ohne Einspritzung, 
seit 47 Jahren D irek to r HKerrLsr« 
B erlin . Elsaflerstratze S6.

S M M » e  « ' ' S B :
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung. 
v .  B erlin  HV. 5 7 .  Fr».
benstr. 1S. Rückp. Hundert, ausgezahlt,

Direkte Aufträge von 600 heiratsiust. 
Damen m. Bc m. v. 5-200000 Mk. 
Herren (a. ohne Verm ), die rasch und 
reich heiraten wollen, srh. kosten!. Auskunft 
L. SvdlSLivpor. B erttu . Elisabethstr. VL,D o s e
z «  S. « « t i l ia h r te .S - ld lo tte r ie  ,«  

Zwecke» »»« deuttcheu Schutzge- 
biete. Ziehung am 11^ 12. und lS. 
April 1S1Ü, 10167 Geldgewinne tm 
Gesamtbetrage von 400000 Mark. 
Hauptgewinn 75 000 Mk^ zu LLO M «  

find zu tzaven bei


